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zusehen, so daß, wenn auch nur geringe Teile der Arbeiter die
Verständigung als eine Erlösung betrachten.

Bringt die Verständigung der deutschen und französischen Ka¬
pitalisten der Arbeiterschaft eine Erleicherung ihrer Lagek, Ist
die Verständigung der deutschen und französischen Kapitalisten ein
Ausweg der deutschen Arbeiter aus ihrem Hungerdasein? „Man
braucht kein Propher zu sein, um das zu verneinen, den, deg Vorge¬
schmack dessen, was in weit schlimmerem Ausmaß für die Arbeiter,
Angessellen und Leomen Iamrt , nag vonzagener Kapitulation
vor Frankreich, hat die deutsche Arbeiterklasse bereits.

Die Beamtenhetze, eingeleitet zum Zweck der Verringerung des
unteren und mittleren Beamtenapparctes und der verscharften
Ausbeutung der bleibenden Beimten , eingeleitet zum Abbau der
Reamtengehälter, zeigt, was den Beamen bevorsteht. Verschlim¬
mern wird sich diese Tendenz noch bei Durchführung der geplanten
Entstaatlichung der Eisenbahnen und Reichsbetriebe.

Der Aussperrungsfeldzug der Unternehmer soll einleiten den
Lohnabbau für die Arbeiterschaft und den Raub aller Rechte de
Arbeiterklasse.

Das Verbot der Betriebsräteausschüsse, die Verbote der kom¬
munistischen Zeitungen, die Verhaftungen von Kommunisten Leu¬
ten an den einsetzenden rücksichtslosen weißen Terror nach erfelgter
Verständigung .

Denn die Dinge liegen klar auf der Hand. „Die
Verständigung

der kapitalistischen Räuber Deuschlands und Frankreichs erfolgt ,
nicht weil diese die Lasten des kapitalistischen Wiederaufbaues
gemeinsam aus eigener Tasche hezahlen, Joniaern, geigeiser Ppresion
sam diese Lasten aus den Knochen der deutschen Arbeiter pressen
wollen. Na, und das bedeutet Vervielsachung der jetzt schon un¬
erträglichen, dem deutschen Proletariat aufgebürdeten Lasten.

Welchen Weg muß, um dieses Doppelsoch abzuwenden, die Arbei¬
terklasse beschreiten . Die Arbeiterschaft muß den Kampf aufnehmen
gegen die landesverräterischen deutschen Kapitalisten und deren
andesverräterische Regierung , die, um zie, Exholz ,
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stischen Profitwirtschaft Deutschland und seine Arbeiterklasse ver
schachern an die französischen Imperialisten und Deutschland zu
eine Kolonie eines internationalen Finanzkonsortiums unter franzö¬
sischer Vorherrschaft machen .

Die Erlämpfung der Arbeiter= und Bauernregierung errettet
die deutsche Arbeiterklasse vor der Versklavung.

Arbeiter , erkämpft höhere Löhne
Die Ausplünderung der Arbeiier unter der Aera der großen
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Die neuen Bergarbeiterlöhne

den letzten Tagen stattgefundenen sprunghaften Teuerung.
Nach dem Index der Rolen Fahne

stellte sich eine Steigerung der Lebenshaltungskosten in der Woche
23. bis 29. Aug. für ein Ehepgar mit 2 Kindern, um an¬

so leben zu können, wie vor dem Kriege, wie
für Nahruag . . . . . .8 Ga3
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Der Kampf um höhere Löhne
muß auf breitester Basis unmittelbar ausgenommen werden. Es
kann so nicht weiter gehen . Ueber die Forderung der höheren
Löhne mit dem Ziel der Friedensreallöhne hinaus fordern die
Arbeiter

und Arbeiterkontrolle in allen

und Rationierung der Lebensmittel durch Be¬
triebsräte . Organe der Kleinbauern und Landarbeiter. Konsum¬
genossenschaften.

Schluß mit Stresemann=Hilferding!
Schluß mit diesem Reichstag! — Kun — 8 — Im. Een¬
Her mit einer Regierung der Werktätigen, deren feste

und starke Hand die Betriebsräte der Hand- und Kopfarbeiter in
Stadt und Land sind!

„ Der griechisch =italienische Konflikt
WTB. Paris . 31. August. Wie Havas aus Alhen mel¬

det, haben die Isaliener heute nachmittag Korfu besetzt. Diese
Nachricht rief große Bestürzung und Entrüstung hervor.

* *
Italien hatie bekanntlich aus Anlaß der Ermordung der itali¬

enischen Grenzfestsctzungskommission in Albanien ein Ultimatum
an Griechenland gestellt . An Demütigung ist dasselbe ein eben¬
bürtiges Seitenstück zu dem Ultimatum Oesterreichs an Serbien

Die griechische Regierung erklärt in ihrer Antworinote , die
griechische Regierung betrachte die in der italienischen Verbalnote
enthaltene Behauptung der italienischen Regierung als. ungerecht,
nach welcher sich die griechische Regierung einer schweren Beleidi¬
gung Italiens schuldig gemacht habe. Es sei der griechischen Re¬
gierung unmöglich , die Hauptpunkte der unter Nr. 4, 5 und 6 in
der itolienischen Verbalnote formulierten Forderungen anzuneh¬
men, die einen Angriff auf die Ehre und die Souveränität des

bedeuten .
Die Ingeständnisse, die Griechenland zu machen bereit war,

waren Italien ungenügend. Es nimmt diesen Vorfall als Vorwandt
zur „Pfündernolitik “ a la Poincare.
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AIrr G fU Poine . „ *
Inzmischen hat ssich der Konflikt weiter zugespitzt : Es kommen

die talsächlichen Hintermänner des griechisch=italienischen Konflik¬
tes zum Verschein . Frankreich bekundet sein Einverständnis
mit den italienischen Maßnahmeti . England entsendet Kriegsschiffe
nach Korsu. Eine englische Flotäille ist von Malta nach den Joni¬

Englar macht weierhin den Völkerbund mobil, dessen Ein¬
gareisen auch Griechenland forderte . 6

Es handelt sich, ähnlich wie im griechisch=türkischen Konslikt ,
auch im jetzigen zwischen Griechenland und Italien, um den Kon¬
flikt zwischen England und Frankreich. Griechenland, als Stroh¬
mann Englands. ist beim Frieden von Lausanne arg gerupst wor¬
den und sucht sich jetzt in Alb mien schadles zu halten. Es stößt
hier auf italienische Interessen. Diese werden von Frankreich, stark
gestüht, um Italien für die ubedingte Gefeigschaft im Ruhrkon¬
flitt und der Reparationsfrage zu ködern .

Ven I. Amter (New York).
Das Ruhrabenteuer wird gewöhnlich als die Sache Frankreichs

und Belgiens und daneben noch Englands und Italiens an¬
gesehen. Aber auch Amerika ist an der Ruhrbesetzung mindestens
indirekt stark interessiert. Zwei amerikanische Kapitalistengruppen
sind durch die Ruhrbesetz ng direkt in Mitleidenschaft gezogen :
Harriman geht zusamen mit Schneider=Creuzot, während Mor¬
gan die englische Regiertg unterstützt. Im ganzen genommen,
brachte die Ruhrbesetzung dem englischen Handel einen schweren
Schlag. Es stimmt zwar. daß die Beschlagnahme der Ruhrberg¬
werke durch Frankreich zunächst Deutschland zwang, große Men¬
gen von Kohle in England zu kaufen . Das erhöhte die Profite
der englischen Zechenbesitzer . Aber auf der anderen Seite war
Deutschland einer der besten Kunden Englands, und der Fall der
Mark und die sich daraus ergebende Schließung des deutschen
Marktes für die englischen Waren bedeutet im ganzen einen har¬
ten Schlag für die englische Industrie . Daher ist England an einer
baldigen Beilegung der Ruhrkrise erheblich interessiert. Da die
englische Regierung alleig nicht imstande war, gegen Frankreich
vorzugehen, suchte sie Hiise, und zwar von Amerika. Aber die
verschiedenartigen Interessen der amerikanischen Finanzleute im
Ruhrstreit haben es zunächst verhindert, daß die amerikanische Re¬
gierung sich aktiv einmischte.

Die Fortschritte der französischen Stahlindustrie und die mili¬
tärische Stäckung Frankreichs erregten indessen auch bei den ameri¬
kanischen Kapitalisten wachsende Besorgnisse . So blieben die Hilse¬
rufe der englischen Regierung am Ende doch nicht erfolglos . Poin¬
care erklärte, daß er seine Polizik ohne Rücksicht auf England ein¬
richten werde . Frankreich würde im Ruhrgebiet solange bleiben ,
bis es entsprechende Garantien erlangt habe.

England dagegen erklärte, daß es einen Sonderplan zur Lösung
der Reparationsfrage aufstellen werde und diesen Plan würde er
den übrigen Ententemächten sowie der amerikanischen Regierung
unterbreiten. Nun mußte die amerikanische Regierung sich ent¬
scheiden. Sie entschied sich im Sinne Morgans und beschloß, mit
England zusammenzugehen. „ 9

Frankreich ließ sich aber nicht einschüchtern , zumal da es die
Stimmung der deutschen Großindustriellen kannte . Die Stinnes
und Thyssen verhandelten monatelang mit Loucheur und Schnei¬
der, bis man sich verständigte. Die französische und die deutsche
Industrie sollen zusammengehen und in Berlin sollte eine Re¬
gierung eingesetzt werden, die einem solchen
stig wäre. Anstelle von Cuno sollte ein starker Mann die Macht
übernehmen, ein Mann im Sinne des Zusammenwirkens der
rheinisch =westfälischen und der französischen Industriekönige.

Dieses Ziel war leicht zu erreichen. Die Forderung nach dem
Rücktritt Cunos wurde in Deutschland immer lauter. Die Zeit
war gekommen , um einen Stinnes=Mann an seine Stelle zu setzen.
Unter dem Druck der Arbeiterschaft trat Cuno zurück. Strese¬
mann wurde Reichskanzler. Die wirtschaftliche Koalition der fran¬
zösischen und deutschen Kapitalisten ist nun auch auf das politische
Gebiet ausgedehnt. Frankreich ist der Sieger. Das bedeutet , daß
England und Amerika im Ruhrgebiet geschlagen sind. Die fran¬
zösischen Bajonette werden im Ruhrgebiet bleiben und die eng¬
lischen Vorschläge werden nicht durchgeführt werden.

Am Ende wird dennoch ein Kompromiß zustandekommen, aber
die Form dieses Kompromisses wird Frankreich bestimmen und
nicht England und Amerika. Höchstwahrscheinlich wird eine
Ententekommission eingesetzt werden, die das Schicksal
in der Hand hat. Ganz ebenso wie es Oesterreich erging. Die
Besetzung des Ruhrgebiets , die England sehr verspätet als „rechts¬
widrig" erklärte, wird dann legal werden.

Die Zeit, in der England und Frankreich mit der Nu, frage
schäftigt waren, hat Amerika ausgenützt, um seine Macht auf an¬
deren Gebieten zu stärken: Inzwischen hat Amerika seinen vorteil¬
haften Vertrag mit der Türkel geschlossen und in Ebigg nepe, Hgt:
wände zur Iniervention gefunden. Aber auf die Dauer wollte
Amerika auch den deutschen Markt nicht entbehren. Die Formel,
daß Amerika sich in die europätschen Angelegenheiten nicht ein¬
mische, wurde den amerikanischen Geschäftsinteressen schädlich. Und
die amerikanische Flagge folgt stets den Interessen des Geschäfts.
So kani es, daß schließlich Baldwin bei seinen Bemühungen, auf
Frankreich einen Druck auszuüben , von dem Einfluß der Ver¬
einigen Staaten unterstützt wurde. Aber Amerika kam zu spät.
Inzwischen hatte Frankreich bereits, mit Hilfe der politischen Macht
von Stinnes , die Herrschaft in Deutschland gewonnen.

Diese Herrschaft wird aber nicht von langer Dauer sein. Richt
wegen der überlegenen Mach: der angelsächsischen Staaten, son¬
dern das gegenwärtig in Deutschland herrschende System läßt sich
nicht aufrechterhalten, weil die Krise des Kapitalismus schon so
weit vorgeschritten ist. Das herrschende System kann die deut¬
schen Finanzen nicht wieder in Ordnung bringen und kann die Ar¬
beiter nicht ernähren. So steigt die revolutionäre Flut. Frank¬
reich weiß, daß seine Koalition mit Stinnes die deutschen Massen
erregen und den Elnfluß der Kommunistischen Partei Deutschlands
stärten muß. Deshald mobilisiert Frankreich, um für alle Fälle ge¬
rüstet zu sein, seine Vasailen, die Randstaaten . Die verstärkte Ver¬
folgung der revolutionären Arbeiter in den Randstaaten, die neuen
Gewalttaten gegen die Kommunisten in Finnland, Lettland, Polen
usw. gehören in diesen Zusammenhang.

Wenn man aber von diesen weiteren Entwicklungsmöglichkeiten
in Deutschland absieht, muß man sagen, daß England und Amerika
zunächst geschlagen sind, und daß vorläufig Frankreich in Europa
regiert.

*



Der Feldzug gegen die Beamten
Die Finanzmaßnahmen der Regierung werden energisch . Aper

es geht nicht gegen die Großkapitalisten, gegen die Schieber und
Devisenspekulanken , sondern gegen die Beamten

Hilferding und ihm nach die ganze bürgerliche Presse po¬
saunen die große Entdeckung aus, daß die Beamten am Finanz¬
bankerott schuld seien. Steigt der Dollar — die Beamten! Steigt
das Defizit des Staatshaushalts — die Beamren.

Und Hilferding geht mit „Energie", „Brutalität" und „Dik¬
tatur“ gegen die Beamten los.

In einer Besprechung mit den Beamtengewerkschaften erklärte
er, daß er die vierteljährlichen Vorauszahlungen an die Veamten
einstellen werde . Die Ausgaben für Beamtengehälter seien eine
fortwährende Quelle der Inslation.

Der „Börsenkurier" teilt aus Regierungskreisen mit, daß man
einen weitgehenden Abbau der öffentlichen Verwaltung plane.

Die Regierung will also Hunderttausende von Beamten auf die
Straße werfen und die übrigen auf Hungerration setzen.

Damit sollen die Finanzen gerettet werden.
Die Beamten sollen zum Sündenbock gemacht werden, um

darüber hinwegzutäuschen, daß die Regierung nichts tut, nichts tum
lann und tun will, inn auch nur den geringsten Betrag an Steuern
von der Bourgeoisie einzutreiben.

Mit einer infamen Hetze und einer beispiellosen Demagogie
suchen Presse und Vertreter der gesamten Bourgeoisie diesen Plan
schmackhaft zu machen.

Die hohen Beamtengehälter sind schuld an der Inflation — so
heißt es — nicht die Steuersabotage der Großkapitalisten, nicht
die Wucherwirtschaft der Konzerne.

Die Beamten sind schuld an der Spekulation, sie haben soviel
Geld, daß sie auf die Börse gehen — die Stinnes, die Banken,
alle sie schauen sich die Börse nur aus der Ferne an; alle sie
haben noch nie Devisen gekauft.

Es stimmt wohl, daß die höheren Beamten Riesensummen er¬
halten; für die unteren Beamten trifft das nicht zu; und gegen sie
richtet sich der Feldzug der Regierung und der Vourgeoiste, nicht
gegen die höhere Bürokratie , die Fleisch von ihrem Fleische ist.

Selbst ein Professor Hildebrand in der „Voss. Ztg.“, der das
V. =gehen gegen die Beamten billigt, und der versucht , die oberen
Bea den als im Gegensatz zu den unteren benachteiligt hinzustellen,
muß anerkennen, daß die Lage der Beamtenschaft im großen und
ganzen miserabel ist.

Der Hetze gegen die Beamten schließen sich auch die Faszisten
an, die sonst vorgeben, die größten Beamtenfreunde zu sein.. Eben¬
so wie in Italien, so wollen auch in Deutschland die Faszisten im
Dienste der Großkapitalisten gegen die Beamten vorgehen. Der
faszistische Reichsbürgerrat erläß: einen Aufruf, worin es heißt,
daß die Beamtengewertschaften „allzu lange“ die Löhne automa¬
tisch an die Teuerung angepaßt hätten. Dabei war auch diese
„Anpassung", bei den breiten Massen der unteren Beamten unge¬
nügend . Die deutschnationale „Deutsche Tageszeitung “ und die
völkische „Deutsche Zeitung" drucken diesen Aufruf zustimmend ab.

Die Beamten müssen daraus die notwendigen Folgen ziehen.
Nur an der Seite der Arbeiterschaft können sie ihre Exi¬

stenz sichern.
Die Arbeiterschaft läßt sich durch die Demagogie nicht über die

wahren Beweggründe des Feldzuges gegen die Beamten täuschen .
Die Beamten mögen heute teilweise mehr an Lohn erhalten als
die Arbeiter. Das Ziel der Arbeiterklasse ist es nicht, alle Werk¬
tätigen im gemeinsamen Hunger zu vereinigen, sondern allen ein
menschenwürdiges Auskonnnen zu sichern.

Die Bourgeoisie will die Beamten untergehen lassen. Sie läßt
den geistigen Arbeiter, die intellektuellen Kräfte ihres Staatsappa¬
rates verkommen, um ihre gefüllten Taschen zu sichern.

Im Staate der Arbeiter und Bauern werden die Massen der
Beamten Verwendung und Entlohnung , die ihrer Fähigkeit und
ihrer Leistung entspricht, finden. Die heutige höhere Bürokratie,
die auf Kosten der unieren Beamten gute Tage lebt, wird ver¬
schwinden.

Die Arbeiter= und Bauernregierung ist der einzige Rettungs¬
weg für die Massen der Beamten.

Ein neuer Spruch im Fall Grotzmann
Dem Druck der Reichsbankangestellten, die wiederholt ihre So¬

lidarität mit ihrem von Havenstein gemaßregelten Betriebsrais¬
vorsitzenden Großmann bekundet haben, ist es zu verdanken, daß
jetzt folgender Spruch vom Gericht gefällt wurde:

Betriebsrat Großmann hat sich zwar Verfehlungen gegen
seine Dienstpflichten zuschulden kommen lassen, aber bei den in Be¬
tracht kommenden Fällen sind die Verfehlungen nicht so wichtig,
um die frstlose Kündigung zu rechrfgrteigen, „Daraus ergibt sich
die Notwendigkeit der Abweisung der Uungsklage.

Zeigner dementiert
Gegen den von der gesamten Presse wiedergegebenen Inhaltamten Presse Wirdr . nr

der Unterredung des sozialdemokratischen Parteivorsitzenden Wels
mit Dr. Zeigner in Dresden, erläßt Zeigner folgendes De¬menti:

Die Ausführungen der „Deutschen Allg. Zig.“ über den In¬
halt der in Dresden gepflogenen Unterredung zwischen dem Mi¬
nisterpräsidenten Dr. Zeigner und dem Vorsitzendender BSPD .

Wels sowie anderen an leitender Stelle im Reich stehenden So¬
zialisten entsprechen nicht den Tatsachen , insbesondere wird in Ab¬
rede gestellt, daß Dr. Zeigner bindende Zusagen sowohl über eine
Aenderung der sächsischen Politik gemacht haben soll. Was die

auf sofortige Einberufung des Land¬kommunistische Forderung
tages und die Stellung der sächsischen Landtagsfraktion dazu be¬
trifft, so wird in einer heute abzuhaltenden Sitzung der sozial¬
demokratischen Landtagsfraktion hierüber Beschluß gefaßt werden.

Nicht Dementis — sondern die Taten Zeigners werden beweisen ,
was es mit der Dresdener Unterredung auf sich gehabt hat.

3. Zwecks Heranzlehung aller im Betrieb beshäftigten Genossen
zur Betriebszellenarbeit ist eine Registrierung dei im Betrieß be¬
schäftigten Parteimitglieder durch die Zellenobleuten Verbindung
mit den Gewerkschafts =Fraktionsleitern durchzuführen.

den Zell

e Agenten Poincares— „ „
Die Syndikalisten treiben eine fieberhafte Propaganda unter

den Bergarbeitern. Sie suchen die Arbeiter zur Arbeit unter den
Franzosen zu bewegen . In Heißen hielt der SyndikalistenführerDietz eine öffentliche Bergarbeiterversammlung ab. Dieser er¬
klärte wörtlich: Ich verkaufe meine Arbeitskraft demjenigen. der
mir genügend zu essen gibi. Ich habe Dokumente in der Tasche,
daß die Regierung Stresemann in Coblenz über die Aufgabe des
passiven Widerstandes verhandelt hat. Das Recht, am zrünen Tisch
zu verhandeln, haben nicht die, sondern wir wollen den Widerstand
brechen.

Andere Syndikalisten widersprachen Dietz.
Es wurde eine Abstimmung darüber vorgenommen, ob die

Betriebe in eigener Regie übernommen werden und für die Fran¬
zosen gearbeitet werden soll. Es wurde folgendes Abstimmungs¬
resultat erzielt: Wiesche 607 ja, 211 nein, Humboldt 495 ja,
197 nein. Kronvrinz 698 ja, 197 nein, Rosenblumen¬delle 496 ja. 276 nein. Das Abstimmungsresultat ist natürlich
nicht bindend, da nur ein geringer Bruchteil der Bergarbeiter ab¬
gestimmt bat.

Auf jeden Fall muß den Agenten Poincares mit allen Mitteln
das Handwerk gelegt werden.

Kleine Nachrichten =
England erkennt Rakowski als Vertreter an. Wie der Londoner

Berichterstatter des Echo des Paris aus autoritativer Quelle er¬
fährt, habe die englische Regierung beschlossen, Rakowski als
Sowjetdelegierten in London anzuerkennen.

Er wittert Morgenluft . Die Behauptung ausländischer Korre¬
spondenten, daß der frühere Kronprinz des Deutschen Reiches wie¬
der nach Deutschland zurückkehren will, bestätigt sich nach Blätter¬
meldungen nur insosern, als die deutsche Reichsregierung darüber
informiert ist, daß der Kronprinz eine solche Absicht hat. Es kann
nicht bestätigt werden, daß er einen solchen Antrag gestellt habe.

Gescheiterte Verhandtungen im Bankgewerbe. Wie der Allge¬
meine Verband der Bankbeamten mitteilt, sind die Verhandlungen
im Bankgewerbe gescheitert . Sämtliche Arbeitnehmerorganisatio¬
nen lehnten die Vorschläge der Arbei geber ab

Halle a. d. Saale. 30. August . Der deutsche Verein für wissen¬
schaftliche Gesundheitspflege hat seine nach Münster einberufene
Jahresversammlung infolge der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ab¬
gesagt.

Die Betriebszellen und der

organisatorische Aufbau der KPD .

4. Vierzehntägig finden Zellenversammlungen statt, die gründ¬
lich von der Zellenleitung vorzubereiten sind. Die
lung beschäftigt sich damit , wie die arlgemeinen Anweisungn der
Parteileitung im einzelnen durchzuführen sind

5. Die Berichterstattung über Betriebsvorgänge an die konnu,
nistische Presse geschieht regelmäßig. Außerdem ist darauf hin,
arbeiten, regelmäßig besondere Betriebszeitungen herauszubringe )

6. Der Vorstand der Ortsgruppe muß sich mindestens zur Hälfte
aus Genossen zusammensetzen , die in den Leitungen von Großbe¬
triebszellen Funktionen ausüben. Dasselbe gilt für die Arbeits¬
gebiets=, Unterbezirks= und Bezirksleitungen .

7. Die Bedeutung der Betriebszellenarbeit für die künftigen
Aktionen erfordert, daß die Vildung der Betriebszellen in den
Großbetrieben und lebenswichtigen Betrieben beschleunigt wird.
Zu diesem Zwecke ist jeder Großbelriebszelle ein Mitglied der Be¬
zirksleitung, der Unterbezirks= oder Ortsleitung zur Förderung der
Arbeit zuzuteilen .

8. Sobald wie möglich sind die Betriebszellenobleute unterbe¬
zirksweise oder nach Wirtschaftsgebieten zusammenzuberufen , zu
die bisherigen Erfahrungen auszutauschen und die nächsten Auf¬
gaben zu beraten.

b) Der Aufbau der Partei.
In Verbindung mit dem Ausbau der Betriebszellen müssen die

Zehnergrup pen zu politisch organisatorischen Arbeitskörpern
der Partei ausgebaut werden. Soweit bisher Zehnergruppen
existieren, wurden ihnen zumeist technische Aufgaben übertragen.
Zum Ausbau der Partei sind folgende Aufgaben sofor: in Angriff
zu nehmen :

1. Das Gebiet jeder Ortsgruppe ist in Wohngebiete einzuteilen,
deren Bearbeitung Aufgabe der einzelnen Zehnergruppen ist.

2. Die Zehnergruppe „wählt einen Zehnergruppenführer ,
Kassierer, Literatur= und Prdpagandaleiter, sowie den Nachrichten¬
dienstleiter, der zugleich den Kurierdienst übernimmt. Zu den
Funktionen sind Genossinnen und Genossen heranzuzlehen, die in
den Betriebszellen und Fraktionen keine leitenden Funktionen aus¬
üben. Die Mitglieder der Zehnergruppen haben die gesamte poli¬
tische und organisatorische Arbeit in ihrem Tätigkeitsbereich durch¬
zuführen .

3. Die Zehnergruppen werden in größeren Orten zu Distrikten
zusammengefaßt .

4. Der Funktionskörper setzt sich zusammen aus den Betriebs¬
zellenobleuten, den Distriktsleitern , dem roten Ortskartell und der
Ortsleitung der Kommunistischen Jugend. In kleinen Ortsgruppen
zählen die Zehnergruppenführer zum Funktionskörper . In allen
Ortsgruppen ist jedoch darauf zu achten, daß die Mehrheit der
Funktionäre Funktionen in den Betriebszellen ausübt .

5. Der Vorstand der Ortsgruppe setzt sich zusammen aus dem
1. und 2. Vorsitzenden, dem Kassierer, Schriftführer (Berichterstatter),
Mitglieder der Betriebszellenleitungen und den Ressortleitern für
Gewerkschaften, Genossenschaften , Frauen=Agitation, Kommunal=
politik, Landagitation , Bildung, dem Nachrichtenleiter sowie den
Vertretern der Jugend . Die Mitglieder des Ortsvorstandes werden
vom Funktionärkörper aufgestellt und in der Mitgliederversamm¬

zur Wahl gestellt. Lehnt die Mitgliederversammlung den
des Funktionärkörpers ganz oder teilweise ab, so wird

liste an den Funktion " *—rschlag
Vorschschlagsliste an den Funktionärkörper zur nochmaligen Be¬

ratung zurückverwiesen, der eine neue Vorschlagsliste vorzulegen
hat. — Mindestens die Hälfte der Mitglieder des Ortsgruppenvor¬

Auf dem Bezirksparteitag Wasserkante wurde
nachstehende Resolution angenommen, die den Richtlinien über Or¬
ganisationsaufbau entspricht, die von der Organisctions=Kommission
der Partei ausgearbeitet worden sind und nächstens veröffentlicht
werden . Der Bezirksparteitag Westsachsen nahm ebenfalls ein¬
stimmig eine Resolution an, die in derselben Weise die konkreten
organisatorischen Aufgaben der Parteiorganisation festgelegt . Wir
bitten alle Parteiorganisationen, diese Resolution in der nächsten
Funktionärversammlung zu besprechen und zu beschließen , in wel¬
cher Weise am Ort die Organisationsumstellung durchzuführen ist.

Resolution
Die nächsten organisatorischen Aufgaben.

Die Wirtschaftskämpfe, sowie der Generalstreik zeigien die Not¬
wendigkeit der schnellsten Umstellung der Parteiorganisationen auf
die Betriebszellen . In den kommenden Kämpfen wird die Partei
ihre Aufgaben nur erfüllen können , wenn sie fest in den Betrieben
verwurzelt ist und das Schwergewicht der politischen organisato¬
rischen Arbei: der Partei in den Betriebszellen liegt. Deshalb sind
folgende Maßnahmen mit allen zur Verfügung stehenden Kräften
in kürzester Frist durchzuführen : 9 25

a) Die Betriebszellen .
1. In jedem Ort ist der tüchtigste Genosse damit zu beauftragen,

den Aufbau der Betriebszellen zu leiten und zu kontrollieren. In
größeren Orten ist zu diesem Zwecke eine mehrgliedrige Kommission
einzusetzen .

2. Zur systematischen Bearbeitung der Großbetriebe ist die Re¬
gistrierung aller Betriebszellen und aller Großbetriebe, insbeson¬
dere der in den revolutionären Kämpfen ausschlaggebenden Be¬
triebe durchzuführen.

standes muß den Betriebszellenleitungen der wichtigsten und größ¬
ten Betriebe angehören . In großen Ortsgruppen, in denen die
Wahlen im Funktionärkörper vorgenommen werden , sind die Vor¬
schlagslisten vom erweiterten Ortsvorstand aufzustellen.

6. Mehrere Ortsgruppen werden arbeitsgedietsweise zusammen¬
gefaßt . Die Arbeitsgebietsleitungen setzen sich zusammen wie die
Ortsgruppenvorstände . Die Arbeitsgebiete sind Unterorgane der
Unterbezirke .

.7. Die Unterbezirks= und Bezirksleitung setzt sich im seiben Ver¬hältnis zusammen wie die Ortsleitung . Die der Leitung des Unter¬
bezirks = bzw. Bezirksvorortes angehörenden Betriebszellenvertreter
Behirge esiche

zugeich Zellenvertreter in der Unterbezirkts- bzw.
8. Der, Bezirksausschuß setzt sich zusammen aus den Mitgliedernder Bezirksleitungen , aus den Unterbezirksleitungsvorsitzenden so¬wie dem Betriebszellenobmann des wichtigsten Großbeiriebes

Papieranleihe

U. =B. Essen
U. =B. Bochum
U. =B. Hamborn
U. =B. Dortmund
U. B. Buer
U. B. Gelsenkirchen
U. =B. Duisburg

6. Quittung
765 621 000. —
373 550 000. —
191 200 000. —
159 800 000. —
131 500 000. —
47000 000. —
16 505 000. —

7. Quittung
171 100 000. —

2 500 000. —
24 500 000. —
18 600000. —
35 000 000. —

1 685 176000. —. 251 700 000. —
— 1 685 176 000. —

Gesamtsumme 1 936 876 000. —

Die eiserne Ferse

35) 5
Ein sozialer Roman #

Von Jaa London. “
Gerade ich fand eine gewisse Erleichterung durch unseren

Wohnungswechsel. Wenn nichts anderem, so entging ich doch der
organisierten Verleumdung, die unser wachsendes Los in der
Universitätsstadt gewesen war, seitdem die Feindschaft der werden¬
den Oligarchie eingezogen war. Und der Wechsel war auch für
mich ein Alenteuer, und zwar das größte von allen, denn es war
mein Liebesabenteuer . Die Veränderung unserer Vermögensver¬
hältnisse hatten meine Verheiratung beschleunigt, und so zog ich
als junge Frau in die vier Zimmer ein, die in der schmutzigen
Gegend von San Franzisko lagen.

Und von allem verbleibt das Eine: ich machte Ernst glücklich.
Ich kam in ein stürmisches Leben, nicht als neue verwirrende Kraft,
sondern als jemand, der Ruhe und Frieden brachte. Ihm Ruhe
gegeben zu haben, war der Lohn meiner Liebe zu ihm, war dasK 31
eine unfehlbare Geschenk, das ich nicht verfehlt habe. Vergessenheit
oder Freudenschein in seine armen müden Augen zu bringen —
welche größere Freude als diese konnte , mich beseligen?

Die lieben müden Augen. Er arbeitete, wie nur wenige
Männer je gearbeitet haben, und sein ganzes Leben lang arbeitete
er für andere. Das war der Maßstab für seine Menschlichkeit .
Er war ein Menschenfreund und ein Liebhaber. Und er mit seiner
eingefleischten Kampflust, seiner Gladiatorenerscheinung und seinem
Adlermut — er war gegen mich so vornehm und zartfühlend wie
ein Dichter . Er war ein Dichter, ein Sänger in Taten. Und sein
ganzes Leben sang er das Lied der Menschheit . Und er tat es
aus reiner Menschenliebe.

Und all das tat er nicht in der Hoffnung auf zukünftige Beloh¬
nung. Nach seiner Aufsassung gab es kein jenseitiges Leben . Er,
der leidenschaftlich nach Unsterblichkeit brannte, stellte sie für sich
selbst in Abrede — das war das Widersprechende in ihm. Er. der
so warinen Geist hatte, war beherrscht von jener kalten , abstoßenden
Philosophie, dem materialistischen Monismus . Ich pflegte ihn zu
widerlegen, inde mich ihm sagte, daß ich seine Unsterblichkeit an
den Schwingen seiner Seele mäße, und daß ich endlose Zeitalter
leben müßte, um das ganze Maß kennen zu lernen. Worauf er
lachte und seine Arme nach mir ausstreckte und mich seinen lieben
Metaphysiker mnannte. Und die Müdigkei: verschwand aus seinen

Augen, und in ihnen erstrahlte das Licht seines Liebesglückes , das
an sich selbst ein neuer und hinlänglicher Beweis seiner Unsterb¬
lichkeit war.

Auch nannte er mich oft seinen Dualist und erklärte, wie Kant
im Sinne der reinen Vernunft die Vernunft aufgehoben hatte zum
Zwecke der Gottesanbetung. Und er zog den Vergleich und er¬
klärte mich einer ähnlichen Handlung schuldig. Und wenn ich
meine Schuld eingestand, sie aber als etwas höchst Vernünftiges
verteidigte, dann drückte er mich fester an sich und lachte, wie nur
einer von Gottes ureigenen Anbetern lachen sann. Ich war ge¬
wöhnt in Abrede zu stellen, daß Vererbung und Umgebung die
eigene Originalität und das Talent mehr erklären könne, als der
kaltuntersuchende Finger der Wissenschaf: das listige Wesen, das in
der Beschaffenheit des Lebens selbst versteckt war, erfassen und zer¬
gliedern und einteilen kann.

Ich war der Ansicht, daß Raum, das Sichtbarwerden Gottes und
daß die Seele eine Projektion des Kennzeichens Gottes sei; und
wenn er mich seinen lieben Metaphysiker nannte , nannte ich ihn
meinen unsterblichen Sterblichen. Und so waren wir glücklich in
unserer Liebe ; und ich verzieh ihm seinen Materialismus wegen
seines gewaltigen Weltwerks, das er, ohne an Nebengewinn zu
denken, ausführte, und wegen seine: außerordentlichen Bescheiden¬
heit, die ihn davor behütete, ein stolzes und königliches Bewußtsein
sei er selbst und seiner Scele zu empfinden.

Aber er hatte Stolz. Wie sollte auch ein Adler nicht stolz sein?Seiner Auffassung nach war es für ein zeitlich begrenztes sterb¬
liches Stück Leben schöner, sich gottähnlich zu fühlen, als für einen
Gott, sich gottgleich zu fühlen; und so war er für das begeistert,
was er für seine Sterblichkeit hielt. Er zitierte gern das Fragment
eines gewissen Gedichtes , das er nie ganz zu Gesicht bekommen
hatte. Auch hatte er sich vergevlich bemüht , den Namen des Ver¬
fassers zu erfahren. Ich zeichne hier das Fragment auf, nicht allein
deswegen , weil er es liebte, sondern weil es den Widerspruch
kennzeichnet , der in seinem Geist und seiner Auffassung seines
Geistes war. Denn wie kann ein Mann mit Beben und Glu: und
leidenschaftlicher Begeisterung das Folgende vortragen und doch nur
sterblicher Staub . ein kleines Stückchen vergänglicher Praft, einevorübergehende Erscheinung sein? Hier das Gedicht:

Freude auf Freude, Gewinn auf Gewinn
Ist meiner „Herkunft Geschick,
Und= ich jauchze über die ganze Welt
Meiner endlosen Tage Glück.
Duld ich auch jegliche Art von Tod,

Die ein Mann kann sterben zuletzi,
So hab ich doch stets mich und überall
An dem Becher der Freude ergötzt —
Des Stolzes Schaum, der Macht Geschmack
Die Süße der Frauenglut!
Ich knie und leer ihn bis auf den Grund,
Denn ach, der Trank ist gut.
Ich trink auf das Leben , ich trink auf den Tod.
Mein Mund singt froh mein Lied,
Denn wenn ich einst sterbe, ein anderes „Ich“
Auf den Boden des Bechers sieht. n. . .
Den Mann, den du aus Eden triebst
War ich, war ich, o Herr.

* Und ich bin wieder dort, wenn das All zerreißt
Vom Himmel bis zum Meer.
s’ist meine Welt, meine schimmernde Welt,
Die Welt meiner füßen Lust
Seit dem ersten schwachen Kindesschrei
An der sorgenden Mutter Brust.
Im Einklang mit einer künftigen Art
Vom Weltendurst erfüllt,
Durch die wogende Flut meines jungen Bluts
Wird das göttliche Feuer gestillt.
Ich bin Mann, Mann, Mann, vom werdenden Leib
Bis zum letzten der Tage mein,
Von dem sorgsamen Dunkel im hoffenden SchoßBis zum reinen Seelenschein.
Blui meines Bluts , und Bein meines Beins,

"<space>Dr eht <space>di e<space>We lt<space>sich, <space>wi e<space>mi r' s<space>gefäl lt,<space>
Und der ewige Durst nach dem Paradies
Wird ewig quälen die Welt.
Wenn einst wird entblößt sein vom farbigen GlanzMein schillernder Lebensbaum ,
Ist die düstere Macht des ewigen Schlafs
Nicht zu lang für meinen Traum .
Der Mann, den du aus Eden vertriebst
War ich, war ich, o Herr,
Und ich bin wieder dort, wenn das All zerreißt
Vom Himmel bis zum Meer.
s#ist meine Welt, meine schimmernde Weli,
Die nir so verlangend lacht
Von dem strahlenden Glanz des arktischen Stroms
Bis zum Dunkel #. 1nc.-41.— m 4zr füßesten Nacht,
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Rheinland
Aus Betrieb und Gewerk
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Betriebszelle Krupp
Essen. Am Sonntag fand die erste

Krupp statt. Der Besuch war ein guter, die Stimmung
Der Referent zeichnete in knappen , treffend n Ausführungen
und Aufbau der Zelle. Seine Ausführungen
kussion wirksam ergänzz und ptgchhrsher , auee . 4#n

amnt inr oden Betrecben an der besiak . Jeder Letieh
mit dem anderen im Aufbau der Zelle!

bwrersh egacd eie Congöung De . eigeien Kehesehlunz
Versieberadsenigiseh Kort Kakr ig685 gecken

Wischlag vuer
enthielt. Die Sammlung ergab 70 883 100 Mark .

Ein prügelnder Steiger auf Moltke I/II

salet Schrier und Alcdon, seite vealsignden Gesinung Inder der

De Scheper güt her Neterlate arpri . Er. Bosz ch. lie.
nur an solche Leute heran, die ihm an Körverkräften nicht gewach¬
sen sind. Es sind schwächliche Personen , darunter auch ein
Arbeiter, die er sich für seine Roheiten aussuchte. Demnächst hat er
angedroht , mit dem Drahtseil zu schlagen, da die Meterlatte nicht

Alle Vorstellungen des Vetrieberates bei der
erfolglos. Die Direktion nahm aus leicht begreiflichen Grunden
diesen rohen und brutalen Lümmel in Schutz. Schließlich konnten
sich einige Arbeiter nicht mehr halten und zahlten dem Steiger al
dem Jechenplatz mit gleicher Münze heim. Die Folge war, daß se

Der Verieborat verlange , duiß setzt auad de, Frihgrinhz, Steier
würde . Doch nichts von alledem Auch die Wiederei.

stellung der zwei Leute wurde abgslehnt. Merkwürdigerweise wei
gerten sich somtische Steizer, die Txr. H-/g, Pa. ieschast wien 945
zunehmen und drohten sogar mit Streik. Die Belem .
für die Inkunft die Stellungnahme der Steiger gut vermerren.

Die BSPD, der der Bursche angehörte , ha: ihn bereits gusge:
schlossen. Bis heue ist er noch Mitglied der Asa. Hoffentlich wird
auch diese aus dem Verhalten Rautenbergs die Konsequenzen
en

Fröhliche Morgensonne. Am 30. August geriet im Schacht „
der Fröhlichen Morgensonne etwas in Pingrsru2, nipi eige Pee
kamen die Kameraden vom letzten Kord ers. „#, en Ancheg.
Anstatt nun den Leitzen die Zeit, die sie ohne Verschulden länger in
he: Mrube waren, zur Bezahlung zu notieren, wurde den Leinen
eröffnet, daß sie ihren fälligen Abschlag erst Tags darauf empfan¬

gen könnten. Ist das nun „Fröhliche Morgensonne" oder „Trau¬
riger Abendstern “.

Die Schachtorganisation Schlägel und Eisen 5=6 der Union
der Hand- und Kopfarbeiter

beschloß in ihrer letzten Mitgliederversammlung , eine Versamm¬
lungskontrolle einzuführen. Alle diejenigen, die in drei
anderfolgenden Versammlungen fehlen, sollen von den Vergünst
gungen der Organisation ausgeschlossen werden.
lungen finden jeden ersten Sonntag im Monat statt. Im Interesse
der Organisation und zur Schulung der Miglieder ist der Beschluß
enstimmig angenommen worden.

Die Ausgabe der Scheine für das russische Brot erfolgt am
30. August in der Wirtschaft Berger. Der Rest wird beim Ob¬
mann Köhler ausgegeben.

Schacht 2.5. Wie sich der Betriebsführer Stoßberg
auf der Schachranlage Zentrum benimmt , ist bald nicht mehr schon.
Wen, er allein die Arbeit befährt, sagt er sozusagen , garnichts

ar is ostelase n kanie ie Klueie escei cie e

Querschlaa und fragt dem Ortsältesten: „Na, wieviel Merer
aibt es diesen Monatf“ Er bekam die Antwort: „Wenn es. Du;
geht diesen Abschlag noch, dann müsse sich aber der Stein bessern.
Da brüllte Stoßberg los: „Vom Ersten komm: Ihr in andere Ar¬
beit, denn der passive Widerstand hört aus, dozpisr riz chten, ern
ich bin genau informiert, woran es liegt.“ — Wir mochten Herrn
Stoßberg doch mal bitten , allein bei uns vor die Arbet zu kommen,
dumit man sich moatl ausprechen )-=Pirige Pelsegzschaftzmüglieger .

Kampf und Sieg trotz alledem !
Bochum. Die dunklen Mächte des Kapitals arbeiten mit Hoch¬

druck an der Verelendung des Proletariats. Durch die Papierge
flut will man das Proletariat und besonders seine Avantgarde,
Kommunstische Partel und ihre Preste, Areg, E dier Vorhut und vie
sinstere Reaktion weiß es nur zu gut: ist erst die Vorhut und die
Führerin des Proletariats erledigt, dann haben sie mit dem Gros
der Arbester leichteres Spiel , dann können sie ihre Pläne leichter
durchführen. In Erkenntnis dieser Pläne schart sich das
Arbeiter immer dichter und fester un die Kommumistig#
Sie zeichnen für die Papteranleihe , Fe. hammelg für

. ue ud ber ie 5. er Laistes, Konnreitet
die Lantes

den Berag v. 20200000 Mark für die Rote Hie.
Desaleichen wurden durch Genosse B Kutz 3 116.000 Mark, für den

Arbeiter aler Betrisebel Macht en den Kollegen vom
Verein nach. Durch Kampf zum Sieg!
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bs Schnh aue eusche Seheci, eis e . e. ie. hcee
asaon — zur Unertscheng aueg Peg, Dur e. 4 . erierich

nitersuche . Domitz waren die Schweine für den menschlichen Ge.

en burs wugde er von

aud eanr ie Ve Rchoset füher Satzechere . haer . ien
bounte, Wrcde D ferhgesgrochen uo unn dem Terarz eine mo¬
ralische Ohrfeige gegeben. 1—44 21, Frage auf: Wos ware nr“

Aut Grund biesee Boye, eran, de Vr. A. 133 ein profichteriger
cheben, wenn der Vesster de, Pron Wimenschen seine Rücksicht ge¬

Nensch gewesen würe, ber auf lenr. —. grolgrgrier kaum erschwirg .
nonmen batte? Dos Oonohyj,

Iu. „amisten Krankheit, vielleicht so¬
liche Fleisch hätte dann in piele Famiten Kranrye

uge angehrachzt,
gar den Tod bringen können . Lizz Hert gur ig eichtfertige Art mit

Re r P

Der Dank des Vaterlandes
Der Internationale Bund der Kri sopfer, Ortsgruppe Rott¬

hausen, schreibt uns: — n. . . r Zeit, wo dem mensch¬

Belten, ihrer Gelundbeit , prou, Pislionen Kriegerfrauen, während
tum verdommt worden Kyo. . Unterstützung angewiesen, weien
des Kriege vur auf der. Zahrung, in den Vetrieben die schwerste
erswungen , troß Froasicfe, heuite Frauf und elend ihres Ernährers
ürbest du esten, dren Zindern, der Not preisgegeben. Außerden
beraubt, mitsamt hren Kinde . . ziu die bedauernswerten

Ooser des Prieges um hre Vegzüge zun prelen, wie sogende Tal.

e2. am, 2. Lupgg #. k . wohnhast in Rort¬
eriegsbeschäbdigten Michoel P. 0

Jehz zu Verzältnissen, die seder
hausen , Higenboomstrope v. ,

hmmeschreiend sind, und es in
Beschreibung , poten und wirktlich Dunme , Bchife geschaffen wird.

Pruczionst seit mehreren Monaten ehne segliche Versorgungsge.
epste . . dahre apfierte der Schwerkriegsbeschidigte P. für

Iiw verige, gruge, die, deutschen behördlichen Instanzen dazu

lsegede säher sch eransch, sch nucheiber beghelt. 1n5
Lebenemöglichtek ungusehen . Stal einem derarüigen Manne das

mit Blut wohlerwordene Recht, Guf Bute nans iner Stale ur
aocbenen Plezern . Be 2. eie. Beschssend egeriger i el.
Mittlerweile waren aber die Verhältnisse bei der Familie P.
maßen elend gewesen, daß dem P. , damit der Toderstoß versetz
war. Durch die Entziehung der Teuerungszuschüsse war der
Schwerbeschädigte P. außerstande , für sich und die Seinigen die
zum Leben erforderliche Nahrung zu beschaffen . Dazu kam noch
die Hin= und Herjagerei. Im November 1922 legite er sich aufs
Lager , von dem er auch nicht wieder aufstand. Frau nebs
Kindern ließ er zurück in Hunger und Elend. Aug, bei diesem
herzzerreißenden Zustand wurde von seiten der in Betracht kom
menden Behörden keinerlei Maßnahmen zur Linderung der Not
In der Familie P. ergriffen, obwohl die Witwe Pruczkowski
mehrmals ir dieser Angelegenheit zum Fürsorgeamt für Kriegs¬
beschädigte1 Kriegshinterbliebene Rotthausen begab und vor¬

Im Januar d. I. stärb der Mann , sechs Hinterbliebene zursch:
lassend, und bis heute zahlt man der Witwe Pruczkowski noch nicht
die Teuerungszuschüsse, so daß sie sich vor einiger Zeit gezwung

und sgrche ro0 Mak . — Veriche Slezehntunzen Rale .
monatliche Knappschaftsxente sino das

Einkommen
# ##

troffenen Witwe Pruczkowski, wofür sie bald ekin Pfund Salz
mehr bekommen kann. . nl. melen antierie und die

Weil nun der Mann zu Lebzeiten für Polen oonerte und die
Mitwe V. , als dessen Ehefrau , seinem Plan sich fu n mußte, ist
dieselbe zum Verhungern und Verelenden verurteilt, obwohl ihr

Den Generälen und höheren Offizieren werden glanzende Pen¬

system ein Ende bereiten.

Die Kohlen werden in den Dreck gefahren
Dortmund. Auf der Zeche „Minister Stein“ wird ein neuer

Sescheschese lie heschescee

Achelierstchat wronoteren ##

um. Setrchne en Mlische Sohz . ie ei . cie, lsceie
san besetigk und die Kohlen“

noleikenden Vevösterung zuge¬
teilt worden.

Beschlagnahme von Postpaketen
nach dem besetzten Gebiet

—“ “ Aug. In letzter Zei: sind mehrfach Pakete aus dem

An alle Arbeiter-Turn= und Sportvereine !
de neuesten „Arbeiter=Turn=Zeilung“ wendet sich die Bun¬

bscehiung Heseskgunist shan eie Ooser iun Bige .
de ine :

el . Aice becoe Piorzeit , Dis Vlsehesesiege . Bihes bl.

sofort zu begleichen , Uekaeral sol in den Gruppen, Vezirken
Vereinen auf die Notlagz hingewiesen werden .

0

Kleine Nachrichten aus der Provinz
Essen. Achtung. Empfänger von Versorgungsgebührnissen!

Das Versorgungsomt Essen teilt
Versorgungsgebührnissen tritt am 1. Oktober d. J. in der Abhebung
der Gebührnisse bei den Postämern eine Aenderung ein. Sie
bescheinigen am Schalter selbst auf einer ihnen vorzulegenden Ren¬
ternanwessung, nachdem sie sich durch ihren Ausweis — Runmer.

den für Mitteilungen vorgesehene Abschnitt der Rentenanweisung

Seshishte s ese achees chesce he .berechtigten auf eigene Kosten durch die Post zugestellt.

de de Hoschmieg , oehseten fund,
die Stammkarten des Versorgungsamts Essen im September dem

wird nochmals erinnert . Die Frauenzulage kann ohne diese Be
scheinigung nicht gezahlt werden .

der Aerzte und Zahnärzte. Der 600 000fache Auf¬
schlag, der vom 23. August an festgesetzt wurde, kommt auf die

der Gebührenordnung vom 10. Dezember 1922 zur Be
rechnung .

Essen. Weltpanorama , Limbecker Str. 100, 1. Stock,

omn 9. be
16. Sex. . „Durch das malerische Enstag (Oesterreich)

Lieserung neuer orthopädscher Schache sind die unbrauchbaren
Schuhe vorzuzeigen.

Wochenmarkt auf dem Gerlingsplatz (Republikplatz ). Wegen
Neubefestigung des Weberplatzes wird der Wochenmarkt vom
Donnerstag , 6. Sept. , ab nach dem Republikplatz verlegt .

Buer. Neue Belaslung der Mieter. 25001fache Steigerung
der Grundmiete. Der Magistrat hat angesichts der fortschreitenden
Geldentwertung mit Wirkung vom 1. Septemfgr Pinszenste igerängschläge zur Grundmiete wie folgt erh.ht: für Zinsensteigerung
10 Prgzent für Verwakungskosten 75000 Prozegr, vur JgaKgcg

Instandsetzungsarbeiten 1 250000 Prozent , insgesamt 2000 100
d. i' das 2000tfache der Grundmiete. Dieser „Zugdertiatz

erhöht sich außerdem bei gewerblichen
insgesamt 2 500 100 Proz. , d. i. das 25 001fache der Grundmiete.

Dorlmund. Sozialdemokrat Stadtverordneter Arons gegen den
Achtstundentagt Auf der Baustelle Körne in Wambel entstand
Achrstunoeniag!. vs, und dem Polier Pieper eine Auzein¬
andersenung weil der Poller von dem Arbeiter Ueberstunden for¬
derte, die dieser verweigerte um den Achtstundentag Hochzuhalten
Als er nach Arbeitsschluß seinen Lohn forderte wurde ihm bedeutet,
daß er wegen Ueberstundenverweigerung entlassen sei. Darauf ge¬
rieten die beiden in hefigen Wortwechsel im Verkaufe dessen der:
Volle Pieper dem Arbeker Plei an die Kehle sprang. Es kam
aber anders als er dachte , denn Herr Pieper trug eine gründliche

De heldenhaft, Polier holte sich aus der Baubude einen Vor¬
hammer, um sich an dem Arbeiter zu rächen. Aber er zog wieder

kürzeren und wenn die anderen Poliere ihrem Kollegen nicht
zu Hise gekommen wären, so wäre Pleper sicherlich zu bedauern
gewesen. Nachdem die Gemüter sich ein wenig beruhigt hatten,
wurde dem Piel endgültig erklärt, daß er ain anderen Tage nicht
wiedr anzusangen brauche .

Dann kam Stadtverordneter Arens hinzu und man stellte ihm
die Sache vor. Als guter Sozialdemokrat konnte er natürlich nicht
einsehen, daß es Arbeiter gibt, die noch etnas auf den Achtstmnden¬
tag halte: Er wies auf seine dreißigjährige Zugehörigkeit zu den
reien Gewerkschaften hin und erklärte im Briytton der Ueberzeu¬freien Gecru „ der Ueberstundene # . antion der Ueberzeu

gung, daß die Verweigerung der Ueberstunden
A=und zur Gntlassung sei. Die Kollegen der Baustelle
Haven ihm eine Antwort gegeben, die er sich hoffentlich nicht hinter

Der Polie un“ h lidenmütige Vorhamerschwinger Pieper wird
der Arbeiterschaft im Gedächtnis bleiben . Zur gegebenen Zeit wird
sie einmal bei diesem Herrn vorsprechen



unsere Abonnenten !
. . #er ingeheuerliche Wucher der Papierfabrikanten sowie die
Jdeutend erhöhten Materialkosten , Löhne usw. zwingen uns, den
Abonnementspreis abermals erheblich zu erhöhen. Er beträgt imMonat September

2 500 000 Mark
Uisere Leser kennen die rlesigen Schwierigkeiten, unter denennur mdaltu — unseren Betriateo oher nur möglich war, unseren Betrieb aufrecht zu erhalten.

„„I“ „Aufrechterhaltung war nur möglich durch die vorbildliche
Unterstützung durch die Arbeiterschoft. An diese Unterstützung
müssen wir auch jetzt wieder appellicren, dann werden wir trotzder Unterdrückung durch das deutsche und französtsche Kapital nichtunter zukriegen sein.

Arbeiier! Genassen ! Die Gefahren, welche der Arbeiterschaft
drohen , sind im Moment größer denn je. Uniso notwendiger ist
deohalb auch, die kommunistische Presse zur Aufklärung der breiten

in und als Kampfgenosse und scharfe Waffe in der Hand desProletariats.
Darum haltet der Zeitung die Treue!

schenkst , wenn Du die gewaltige, unbessegbare Front der klarsehen¬
den Arbeiter schließen hilfst . Keine Sekunde länger bleibst Du
dann Sklave, dann — aber nur dann — bist Du frei!

Wie lange noch willst Du Dich von den geriebenen Zuhältern
kapitals an der Nase herumführen lassen, wie lange noch

willst Du zogern — wie lange noch?
Pfarrer Vogts Erbauungsstunden

mein Abonnent darf abspringen. Durch regste Agitation müssendie Genossen im Gegenteil dafür sorgen, daß die Zahl der Abon¬ninien sich verdoppelt.

Befreit Euch !
Die Frage der Befreiung der Arbeiterklasse — und damit der

ganzen Menschheit — vom kapitalistischen Joche ist eine Frage
der Aufklärung der Arbeiterklasse.

Dieser Satz enthäl: eine elementare Wahrheit. Wie ist die Lage
im Kampfe zwischen Arbeit und Kapital?

Auf der einen Seite das wirklich nur kleine Häuschen von Ka¬
zitalisten — auf der anderen Seite die Riesenmasse der Prole¬tarier.

Kann das Kapital da aus eigener Kraft siegen ? Ganz klar:
es ist verloren!

Da schafft es sich Soldaten , Polizisten, Orgesch= und Faszisten¬
banden . Aber das reicht bei weitem nicht zum Siege über das
Proletariat. Dar Kapital ist verloren !

Da verdummt es im entscheidenden Moment durch eine wüst:
Hetze mit Leichtigkeit die noch immer in der bürgerlichen Idcologie
befangenen Massen . Tausende von Zeitungen stehen ihm zur Ver¬
füigung. Die paar kommunistischen Zeitungen werden mundtot
gemacht.

Aber auch das reicht lange noch nicht zum Siege über das
Proletariat — das Kapital bleibt verloren!

Da wendet es den uralten, bewährten Herrschergrundsatz an:
divide — et impera! Teile — und du wirst herrschen!

Es gibt den „Arbetzerführern" fette Posten im bürgerlichen
Staat, geizt schließlich auch nicht mit dem Geld (es soll sich ja
gut rentieren!). Und automatisch hat das Kapital diese „Führer"
auf seiner Sette, sich der Hoffnung hingebend, daß es nun auch
die große Hammelherde habe!

Wenn in der bürgerlichen Presse steht, die Kommunisten seien
Diebe, Räuber, Mörder, Verbrecher usw. , so glaubten es die Ar¬
beitermassen am Ende doch noch nicht.

Wenns aber in den sozialdemokratischen Blättern steht, dann
denken große Massen, daß es doch so sein wird, daß der Sozialis¬
mus noch lange nicht eingeführt werden könne, daß er sich „ent¬
wickeln“ müsse und daß die Kommunisten weltfremde Ideo¬
logen sind.

Nun endlich ist das Kapital gerettet, unbewußt gerettet! —o
Ironie des E###,# #ksals! — ausgerechnet durch seine natürlichen
Gegner! Die Kapitalisten reiben sich schniunzelnd die Hände und
stimmen — unter sich natürlich — ein schallendes Gelächter an —
über den dummen Arbeiter!

Wenn diese Tatsachen und Zusammenhänge von den Arbeitern
erkannt worden sind, dann ist die Stunde der Befreiung da. Zu
ungleich ist dann der Kampf zwischen Kapital und Arbeit, zu ge¬
waltig sind die realen Machtpositionen und die natürlichen Vor¬
eile, die die Arbeiter in dem gewaltigen, komplizierten, modernen

Wirtschaftskörper auf ihre Seite haben.
„Du bist schwach!“ sagen die Sozialdemokraten dem Arbeiter.

Natürlich bist Du schwach — — aber nur, so lange Du es den
Sozialdemokraten glaubst und solange Du infolgedessen die Probe

Is Exempel scheust. Aber sofort bist Du stark, bist Du ein
Schmierfinken nich

Die zur Verzweiflung getriebenen Massen verlassen immer mehr
die staalterhaltenden und vom Ginate ausgehaltenen Kirchen¬
gemeinschaften . Ein großer Teil von ihnen bleibt religionolos und
schließt sich der Kampfesfront des klassenbewußten Proletariats an;
ein kleinerer Teil bildet Auferstehungsgemeinden und sonstige Sek¬
ten von Menschen , die den Glauben an ihre eigene Kraft verloren
haben. Mit Haß und Groll sehen die staatserhaltenden oberen
Kirchenbehörden den Ausmarsch des revolutionären Proletariats.
Im Auftrage ihrer Geldgeber, der Stinnes und Konsorten, halten
sle neuerdings Evangelisationsvorträge in den Kirchen ab, zu denen
sie ganz besonders die Frauen einladen. Diese Evangelisationsvor¬träge, deren mehrere schon in der evangelischen Kirche in Rott¬
hausen stattfanden, sind aber alles andere als religiöse Erbauungs¬stunden. Wüste Kommunistenhehabende im Auftrage der faszisti¬
schen Organisationen und nichts anderes sind diese Erbauungs¬
stunden .

Der Pfarrer Waldemar Voat . ein 30=jähriger junger
Mann, ledig, welcher außer der Reihe von der Wehnung=kom¬
mission gegen die Stimme der Kommunisten und unter Preiest der
Mietervereins eine 5=räumige Wohnung zugewiesen erhielt, sprach
in der evangelischen Kirche in Rotihausen über „Das Ende de:
Welt". Der Sieg des Proletariats ist für ihn gleichbedeutend mit
dem Ende der Welt. Ein wüstes Geschimpfe auf Sowsetrußland
war der Kernpunkt der Ausführungen des Gottesmannes . In
Rußland sollen die eoangelischen Kirchengläubigen von den Patsche¬
wikt zurückgeschlagen worden sein, als sie zur Kirche wollten. Die
evangelische Mission habe aus diesem Grunde Deutschland um Hilfe
angerufen. Der Kommunismus zerstöre alles, Ehe, Familie, Glück
und Freude. Auch hier in Deutschland soll das gleiche geschehen
wie sich verschiedene Leute ausgelassen haben, so orakelte der
fromme Mann. Der letzte „Putsch “ habe gezeigt , worauf die KPD.
lossteuere. Mit ihrem Blut müssen sich die enangelischen Christen
für ihre Sache einsetzen. Die Katholiken sollen den Kampf gegen
die evangelische Kirche ausgeben und auch gegen die KPD. kämpfen
Die Männer müssen für die heilige evangelische Sache gewonnen

Väter anwesend gewesen .
Zukunft muß

use . . ien , son: wird die Taufe nicht
vorgenommen .

An Sielle des heiligen Gottesmannes schien am Altar ein blind
wütiger, rachdurstender Baltikumer zu stehen, dem es darauf an¬
kam, zur Gewinnung für einen Rachekrieg Dumme zu werben
Auf die tausendfach von uns und auch selbst von bürgerlichen Blät¬
tern gebrachten Richtigstellungen der von Pfarrer Vogt in die Welt
gesetzten Lügen , brauchen wir nicht mehr näher einzugehen. Sie
richten sich ja von selbst.

Für uns genügt die Feststellung, daß sich evangelische Männer
in die Kampfesfront der Stinnes mit den Fiszisten gegen das unter¬
drückte Proletariat stellen sollen, an deren Spitze der Gottesmann
und Faszistenhauplmann Vogt selbst steht. Daß für ihn die
einzig richtige Zeitung die Gelsenkirchener Allgemeine Zeitung. das
Stinnesorgan ist, ist für uns ein Beweis, mit welchem gefährlichen
Menschen wir es zu iun haben. Unter dem Talar des Predigers
scheint Voat ein rauhes Kriegerhemd zu tragen, zum Kampf
gegen das revolutionäre Proletariat. Uns ist Herr Vogt als Geg¬
ner willkommen, mit ihm nehmen wir freudig den Kampf auf.Seine Erbauungsstunden werden wir aber im Auge behalten, denn
sie könnten zu Uebungen eines Zielvereins benutzt werden.

Genossen! Ueberall die Augen auf! Die faszistischen Elemente
haben auch in der Kirche ihre Propagandisten!

Die Rache des Unternehmers. Durchhalten So ruftder ganze Chorus der Bankerottpolitiker von 214. 18. Dem Arbeiter aber auch das Durchhalten zu ermöglichen, daz nimmt di¬
Gesellschaft keine Veranlassung . Hungerlöhne neben erschämtem
Wucher und Ausbeutung sind der Dank fürs Durchasten, Trat
gesetzlicher Bestimmungen fliegen unliebsame Arbeiter
aufs Straßenpflaster, wenn sie dem Unternehmer nicht gethm sind
Der Ziegeleibetrieb der Zeche Dahldusch en lic „#n¬
triftigen Grund einen jugendlichen Arbeiter. Der Ziegeleiat-##.
verband, der dieserhalb beim Gewerbegericht klagbar vorging. ,
zielte den Erfolg, daß der Arbeiter entschädigt wurde. Ob die
Niederlage erbost , entließ die Betriebsleitung einen als Zeugs .
aufgetreienen Arbeiter ebenfalls grundlos. Auch dieser wird klag¬
bar gegen den Betrieb vorgehen. Bis zur Entscheidung der An¬
gelegenheit mag der Arbeiter nur hungern, so venkt die Unter¬
nehmerkanaille. Durch den Zusammenschluß in einer starken ,
kampffähigen Organisation kann der Machtdünkel des brutalen
Unternehmertums gebrochen werden. Darum, Arbeiter des Ziegelei¬
betriebes der Zeche Dahlbusch , hinein in die Organisation und den
Kampf ausgenommen. Die gesamte Arbeiterschaft steht hinter euch.

Quittung. Von der Belegschaft der Zeche Concordia
Schacht 2 wurde für die Note Hilfe 28 530000 Mark gesammelt.
Der Betrag wurde an die Unterbezirkslettung Hamborn =Wesel¬
Oberhausen abgeliefert. Bölker .

Die Männer müssen für die heilige evangelische Sache
werden . Bei 18 Taufen seien letzthin 2 Väter anweser
Anscheinend gebe es auch evangekische Freidenker . In 3
jeder Vater bei der Taufe erscheinen , sonst wird die

Für die Rote Hilfe wurden als Ertrag des revolutionären
Kunstabends (23. 8. in Gelsenkirchen) von den Teilnehmern
13 500 000 Mark gesammelt .

Versammlungskalender
Unterbeziek Essen.

Referenten-Kursus! Dienstag , den 4. September, nachm. 5.30
Uhr, findet der erste Abend des Referentenkursus statt. Jeder Di¬
strikt und jede Ortsgruppe ist verpflichtet, einen rednerisch fähigenGenossen zu entsenden.

Die Unterbezirksleitung .
Ortsgruppe Mülheim! Dienstag , 4. Sept. , abends 6 Uhr, Funk¬

tionärsitzung beim Gen. Greisenstein, Im Elchenberg 38.
Belriebszelle Krupp. Dienstag abend 6 Uhr, wichtige Sitzungder Zellenobleute sämtlicher Kruppbetriebe im Sitzungssaal , Rott¬

straße 16.
Steffens u. Nölle. Montag , 3. Sept. , nachm. 2 Uhr, Fraktions¬

sitzung im Sitzungszimmer, Rottstr. 16. Genossen der KPD. , er¬
scheint vollzählig .

Kommunistische Jugerd .
Unterbezirk Essen. Heute abend 7,30 Uhr, Sekretariat, Rotz¬

Unterbezirksleitungssitzung. Es müssen unbedingt alle
U. B. =Mit glieder erscheinen. Die Unterbezirksleitung .

aufs Exempel scheust. Aber
gigantischer Riese , wenn Du den Schmierfinken nicht mehr Glauben

Arbeiter, laßt euch nicht ausfragen! Einem Presseschmok schil¬
derte der Bergmann Joh. Glünz von der Briesenstraße, 75 die
„rosigen “ Verhältnisse eines Bergmanns , der dann eifrigst diese
Schilderung in der nationalistischen Presse gegen die verschwende¬
rischen, unzufriedenen Arbeiter ausschlachtete. Arbeiter, gebt den
Ausfragern der bürgerlichen Presse die gebührende Antwort. Laßt
euch nicht beschmutzen und beleidigen. Auch den Glünz und Kon¬
sorten gebt einen Denkzettel.

Bildungsausschuß der freien Gewerkschaften Steele. Da die Un¬
terhaltungskosten mit den heuigen Sätzen nicht mehr in Einklang
zu bringen sind, sahen wir uns genötigt, ab 1. Sept. 1923 die
Lesegebühr auf 30000 M. pro Karte u. Monat zu erhöhen, frei¬
bleibend . Wir hoffen, daß die Leser hierfür Verständnis zeigen.

Deutscher Metallarbeiter=Verband , Ortsverw . Essen. Montag,
den 3. September, abends 6,30 Uhr, im Lokal Schwane, Kastanien=
allee, Branchenversammlung der Bauschlosser .

Mittwoch, den 5. September, abends 5.30 Uhr, in der Hütt¬
mannschule , Bezirksversammlung des 5. und 6. Bezirks und Jahn¬
platz.

Mittwoch, den 5. September, abends 7 Uhr, bei Kappen (Eis¬
keller), Branchenversammlung der Elektromonteure.

Mittwoch, den 5. September , abends 6 Uhr, im Lokal Becker,
Annastraße , Bezirksversammlung des 3. Bezirks.

Pflicht aller Mitglieder ist, diese Versammlungen pünktlich zubesuchen.
Arbeiter-Sportkartell Groß=Essen. Mittwoch, den 5. Septem¬

ber, abends 6 Uhr, im Hörsaal des Burggymnasiums , Kartell¬
versammlung. Wichtig: Tagesordnung und muß deshalb jederVerein vertreten sein, da denselben sonst Nachteile daraus ent¬
stehen können.

VerantwortGelsenkStieler
antwortlich für Volitik: Wisi Henrich, Essen: für den lokaleBaei. lokalen TeilArno

Amtliche Nachrichten
Infeigs, der erhöhten Kohlenpreise und der sonstigen Betriebs

kosten (Löhne usw. ) sind die Bäderpreise in den städtischen Bade
anstalten ao 29. 8. neu festgesetzt worden . (Siehe Aushang in den
städtischen Badeanstalten . )

Das Marktstandgeld für die Essener Wochenmärkte wird auf
2 des Sta

43 000
43 000

215 000

Grund des § 2 des Standgeldiarifs auf das 43=fache des Grund¬
tarifs erhöht, entsprechend der Erhöhung des Arbeiterlohnes in
Gruppe 3 des Tarife für Gemeindearbeiter. Das auf volle 1000
Mark abgerundete Standgeld beträgt vom Tage nach dieser Be¬ekanntmachung ab: 57e1|9 „Flsch. Obst, Gemüse

1. von einer Bude, einem Tisch, Hausen Medi. Backwarenu
oder dergl. für das ½ qm 172000 Mk. 86000 Mk

2. von einer Stange mi: Waren für
jedes angefangene Meter 86 000

3. von einem Handkorb 86 000
4. von einem Tragkord (Kiepe), Korb

mit Handgriffen, Faß, Kübel, Kollo,
Sack, oder Kiste bei nicht mehr als
1 am Bodenfläche 430 000

5. desal. bei mehr als 1 am Boden¬
fläche 860 000

6. von einem Schiebkarren oder Hand¬
wagen 258 000

7. von einem Hundewagen 430 000
8. von einer Ente, Gans, Truthahn,

Huhn, Rebhuhn, Hasen, Kaninchen,
2 Tauben

9. von einem Reh, einer Ziege, einem
Schaf usw.

10. von nebeneinander ausgebreiteten
Porzellan =, Glas=, Ton=, Holz¬
oder Korbwaren für das ½ am —

11. bei Verkauf vom Fuhrwerk aus der
entsprechende Tarifsatz und für dar
angefangene halbe am Wagenfläche

12. bei Autos desgleichen
Essen, 30. August 1923.

430 000
129000

215 000

129 000
215 000

86 000

86 000
215 000

Zirkus Carl Hagenbeck

Heute Montag. 7½ Uhr:

der Vetschwender
Zauberposse in 11 Bildern.

sOWIe
5 neue Seplember- Illraklionen 5

Die Zirkuskasse ist von 10 bis 1 und ab 4 Uhr
geöllnet . Vorverkauf Geck, Theaterplatz 1.

Eilen Siel Eheesteurer wird !
Bringen Sie Ihren Stoff zur
Schneiderei E. Sons, Postallee 18

Anfertigung von Anzügen Paletots usw
nach Ihrem Maß, wie bekannt.

zu billigsten Preisen .
Selten günstige Gelegenheit in Stoffen

Uhren u. Soldwaren
Größte Auswahl! Billigste Preise !
J . Schürmann , Uhrmacher
Viehofer Str. 2 (Am Flachsmarkt )

2 Brüder suchen in
Altenessen

Schlafstelle
mögl. in der Umgebung
von Zeche Emscher
Meld . a. d. Exp. d. Ztg.

Zigarren , Zigaretten

Rauch - u . Kautabak
in groß. Auswahl noch zu billigen Preisen

Zigarren - Geschäft Tappert Kliautra. 2Nähe Fr. W. Hütte.

Der Oberbürgermeister .
Für Kinder bis zu 2 Jahren und hoffende Frauen wird auf

mi= und Julimarke ie ein meiteres Pfund Sor„uni= und Julimarke je ein weiteres Pfund Sonderzucker zum
kreise von 75000 Mark je Pfund in den am 3. Februar veröffent

lichten Geschäften ausgegeben.
Essen, 1. Sept. 1923. Der Oberbürgerraeister.

Die Auszahlung der Zusatzrenten für Septemder abzügl. des in
#.#er Woche gezahlten Vorschusses an Kriegshinterbliebene erfolgt

ach folgendem Zahlplan : Dienstag, den 4. 9., von 8 bis 11,30 Uhr
###rm. , Anfangsbuchst. A—2, 3,30 bis 5,30 Uhr nachm. , E—6,
2. Sept. , 8 bis 11,30 Uhr vorm. , 9—K, 3.30 bis 5,30 Uhr nachm. ,

—R, 6. Sept. , 8 bis 11,30 Uhr vorm. , O—S=Sch, 3.30 bis 5.30
Uhr nachm. , St —8.

Die Au¬
Vrandstraße 80. Wer den Zahlpla
am 7. Sept. , vorm. , während der Kassenstunden abgefertigt. Das

1: : der Fürsorgestelle ist am 3. Sept. während des ganzen Tages
und am 7. Sept. nachm. geschlossen.

Esten, 1. Sept. 1923. Der

nachm.
Die Auszahlung der Zusatzrenten erfolgt in der Fürsorgestelle,
#dstraße 80. Wer den Zahlplan nicht einhalten kann, wird erst

r Geschlechtshranke
Tausende geheilt mit dem neuen

„ Phorosanverfahren “— D. R. P.
keine Berufsstörung , keine Selbstbehand¬

lung. Teilzahlung gestattet
Gewissenhafte spezialärztliche Leitung

Heilanstalten - Phorosanos
Essen , Rottstraße 9

Sprechstunden 9—12, 3—6, Sonntags 10—12 Uhr

Meyer & Neubeck
Alfredistraße 5

Tuchgeschäft

Gold
Silber
Platin

( Bruch )
Brillanten

kauft zum
Höchstgebot

I. Sporing Söhne
Essen - Ruhr

Frohnhauferitr . 6
Limbeckerpl.

Schwarze Horn 6
E88EN

Stets sortiertes Lager
in:

und Manufaktur¬

waren.

Kleider - Musseline
roller AuswahlIn

noch sehr preiswert bei

Alte Herrenhüte
autbügein, foinigen, wonden , umprossengrößer od. klolner machen, oinlassen etc.

Alda ' s Eck , Gänsemark
— — Speziallet für Herren-Hüte sell 1982 —

Paul Lederberger
Schützenstr . 9, an der Schüzenbahn

Kaitierei Genossel Koltiete !

äußerst preisw. Einzl.Cberstpr —.
Belistellen , Kleider¬
schrünke , Herde
Lager W. Wolgand,

Rottstraße 19.

Wanzen
vernichtet J. Knipp,
Essen=Borbeck , Frin¬
troperstr. 133 u. Essen.
Mathiasstr. 4. U. Et.

Fellzentrale

Felle !

Ziegen , Kaninen
Hasen , Zickel

Ziegen , Hasen ,
Kaninen , K

sowie sämtliche
Edelfelle , kauft zu

Dollarkurs

Kaninen , Katzen
usw. kauft

Lebuschewitz
Grabenstraße 27

Jastrow
Gänsemarkt 18

S „ Höchstereise für
Gold- —— Druch* Silber¬

alte Gebisse.
Brillanten
zahlt etet:

VORMRAUN,
∆ Rottstr. 11, nur I. Ete.
g, 2 Tür neben Löbbert ,

Privateingang.. S. f.ss. e . .

Repa¬
raturen

gut, schnen u. billig

Sporing
Frohnhauser Str. 6am
Limbecker Platz

Der Abonnen
Die Arbeiter =Zettunge
kirchen, Mühlenstraße ##
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Gelsenkirchener

Der Abonnements =Preis für September beträgt 2500000 Mark .
Die Arbeiter=Zeiung erscheint jeden Werttag. Monatliche Extrabeilage: „Sichel und Hammer “. Redaktion: Gelsen¬
kirchen . Mühlenstraße Nr. 10, Telephon Nr. 2431. Geschüstsstelle Gelsenkirchen: Weidenstraße Nr. 41, Telephon 3739.
SelastotebeLner: Hagensraße 2. Telephen umt Hort 2u. Sprechtunde der Redaltoen: 6 u1 7

Der Breis einer Nummer im Einzel =Verkauf beträgt 100000 Mark

Gelsenkirchen, Wanne=Eickel. Stadi u. Amt Wattenscheid. Buer,
kirchen, Mühlenstraße Nr. 15, eie,hon nn „ „ „ mg . 6 eie 7 Nes nachmittags 1 Pschau. 150 000. Veroreilungsgeoit
Geschäftsstelle Buer: Hagenstraße 35. Telephon Amt Hord u7. Sprechkunde be. 12329122 . 1 e A . . . an Smasuregssan es. Aus nian dur Hand.

Arnan der Ky0 für Gellenkirchen =Buer. Nachrichtenblatt der Ribeiter =Spoctvereine . Mitteilungsblatt der sreien Gewerkschaften u. der Union der Hand. u. Kopfarbeiter

Dienstag , den 4 . September 1923 2 . Jahrgang

Die Große Koalition verschachert

das Ruhrproletariat
Stresemanns Kapitulationsprogramm

Nachdem die Gerüchte über die Bereitschaft der deutschen Regie¬
rung, den passiven Widerstand gegen die Ruhrbesetzung
und über die Bereitschaft der führenden rheinischen Kapitalisten,
das rheinische Eisenbahnnetz gegen eine gute
zösischen Kapkalisten in die. B37d: , P8. Lieber, nn,. main auf die

Bildet die Einheitsfront gegen das Zechenkapital
„ L. Bldflssbinnee bes deutschen und französtschen

An alle Arbeiter = u. Angestellten =Organisatienen
im Bergbau des Ruhrgebiets . An den
der Vergarbeiter Deutschlands , An den christl .
ind Hirsch =Dunkerschen Gewerkverein . An die
polnische Berussvereinigung . An den Asa=Bund

Die Lage der Arbeiter und Angestellten des Ruhrbergbaus ist
## einer unerträglichen geworbev. Jrg,äphusg.riegien Seczehel und
folge der Finanzspekulationen der großindustriellen Schieber u
Bucherer anschwilt, desto mehr wird bez, Dealt= Fr. Krng z. , Dr.

mer geringer werden die Warenmengen, die zur Fristung des Le
bensunterhaltes von einer proletarischen Familie für die Papier
millionen erworben werden können .

Das Hungergespenst geht um
Die Grubenbarone und Hüttengewaltigen spekulleren setzt darauf,
daß der Hunger das Ruhrproletariat schon so demoralisiert und ge
schwöcht hot, daß site ohne auzu großen Widerstand uore langge:
hegten landesverräterischen Pläne durchführen können. Sie, die
durch ihren systematischen Lohndruck die proletarischen Familien
bereks dem Hungertode nahe gebracht haben, gehen jetzt mu Hoch¬
dbruck dazu über, den sauer verdienten Lohn vorzuenthalten und
ganze Betriebe zu schließen . Ja, sie scheuen sich sogar nicht,
die Gruben aus Profitgründen ersaufen zu lassen
Wir verweisen nur auf die Vorgänge im Essener Revier. Die imn
Anfang der Richrbesetzung als nationale Helden gefeierten Hyänen
der Großindustrie entlarven sich so als die schmutzigen , I¬
hälter für Voincare . Denn es ist nur allzu deutlich , daß
das brutale Vorgehen gegen die Werksäligen im Bergbau, gegen
die bieherigen wirtlichen Träger des gessicen, Widerstandes, keinen
andern Zweck haben kann als den, Widerstand des Ruhr
proletarlats gegen die Veroin

den
. . gung der deut¬
französischen Im¬gegen ¬

chen Grnbenbarone mit
Nachdem

die gewatigen Kosten= und Krkomergen aul. den
den nicht den Invaliden, Soigzlrentnern, Witwen, Wassen
meinnützigen Anstalten, wie wir wiederholt geforder: haben, über
geben. sondern dem französischen Imperialismus in den Rachen ge¬
Gorsen snd, nachdem glelichesig die kaptalstischen „Hecerräig .
die Gruben und Betriebe auf Kosten des Reiches auf das voll¬
kommenste ausgebaut haben, verspricht die
Voincare und das Hand in Hand arbeilen mt den französischen
Kapitalisten mehr Prosit als der von kapitalistischer Seite niemals

Die Gefahr für
die Arbeiter und Angestellen der Berg= und

Hüttenbetriebe ist also noch nie so ernf. „gepesen, Pe. e E
drohen vereinzelte lokale und darum nutzlose und blutige Ver¬
weiflungsakte der hungernden Proletarier .: Es kann dazi

lemmen , daß nach den wenigen irregeführten sundikalistischen Ar
leitern größere Gropren sich in idrer Natlosakeit und vor, Hunger
getrieben dem französischen Imperialismus verdingen: Es steht
unmittelbar bevor,
eine doppelte Ausbeutung des Ruhrproletariats

gemeinsam durch das deutsche u. franz . Kapital
Zu alledem kommt noch, daß die Grubengewaltigen ihren Bru¬

talitäten und landesverräterischen Treibereien dadurch die Krone
aufsetzen, daß sie ausgerechnet dem am schwersten arbeizenden Berg
arbeitern von allen Berufsgruppen die niedrigsten Löhne zahlen
wollen . Noch haben viele Zechen nicht einmal die den Arbeitern
und Angestellten schuldenden Lohnsummen ausgezahlt , und schon
i: wieder durch den neuesten Schiedsspruch, der nur 9 Millionen
Schichtlohn vorsieht,

eine weitere unerhörte Kürzung des
Reallohnes des Bergmannes

Sollen
die Arbeiter und Angestellten nicht

eigenen Organisationen , die sie zur Verteidigung ihrer
aründet haben verzweifeln, soll nicht Indifferentismus und Zer¬
rättung der Organisationen endgültig die Schlagkraft des
le##ariats lähmen, so muß endlich ein entschlossenes und einheitliches
Handeln an die Stelle der Zerrissenheit und Aktionsunfähigkeit der

Die Union der Hand= und Kopfarbeiter als die stäriste Berg.
arbeiterorganisation des Ruhrgebiots hat sich bereits zu wievernu¬
ten Malen an alle übrigen Arbeitnehmerorganisationen im rhei¬
nisch=westfälischen Bergbaugebiet, vor allem an den BAV. gewand: ,
mit der Aufforderung des einheitlichen Vorgehens aller Orggnisg¬
tionen in ganz beftimmten Fällen. Wir haben nicht nur praktische
Naßnahmen vorgeschlagen in der Frage des Kohlenraubzuges

Der griechisch =italienische Konflikt
WTB Athen , 2. Sept. Die griechische Antwort auf die Note

der Botschafterkonferenz ist heute mittag dem französtschen Ge¬
schäftaträger überaeben worden. Die Antwortnote weist auf die
bereste der griüchischen Regierung ergrisenen Mohnahzrnen din
und schlägt eir Untersluchung durch staslenischgrsegzishen Ponsie
vor, die die Verantwortung für den itallenisch=griechischen Konflirt
feststellen soll. Die Nete schließt mi: der Erklärung, daß Griechen
land sich jeder Entscheldung der Botschasterkonserenz über die Frage
der Wiedergutmachung unterwerfen werde.

London . 2. Sept. Reuter meldet aus Achen: Der italienische
Gesandte in Aihen benachrichtigte die Regierung , daß Itassen, es
ablehne. eine Entscheidung des Völkerbundes in dem italienisch
gciechischen Konflikt anzuerkennen

Poincares und der Verständigung des deutschen und
Kapitals, sondern haben auch in der Frage der
schenwürdiger Löhne bestimmte Vorschläge gemacht . Wir erinnern
nur hier daran, daß die Union die Verteilung der Kohlenhalden
vorgeschlagen hat und daß diese nur deswegen Poincare in die
Hände fielen, weil die übrigen Organisationen nicht mit uns ge¬
meinsam den von uns vorgeschlagenen Weg gehen
erinnern serner daran, daß wir dringend von dem verkehrten Wen
der sogenannten wertbestündigen Löhne gewarnt haben, wenn ihre
Wertbeständigkeit auf der Basis der bestehenden Elendslöhne firiert
werden würde. Wir haben nicht aufgehör: zu verlangen, daß ein

einheitlicher Kampf um den Friedensreallohn
geführt wird. Heute liegt es klar auf der Hand . nicht nur
Poincare ungerinoert ungeheuere Kohlenmengen geraubt und per
ständigt sich heute mit den Patrioten vom Schlage der Stinnes ,
Thussen und Klöckner, sondern es sind nicht einmal die im Inl
wertbeständig gemachten Elendelöhne stabilisiert worden. Im Ge¬
genteil, sogar diese Hungerlöhne sind. genau wie wir es vorausge
sagt haben, noch weiler heruntergedrückt worden.

Angesichts der überaus traurigen Lage des Ruhrproletariats
und der drohenden Gefahr für alle Arbeiter und Angestellten, wel¬
cher Organisation sie auch angehören mogen, wollen wir uns se
doch heute jeder weiteren Kri.ik an der unserer Ansicht nach fas¬
schen auf der Basis der nationalen Einheitsfront und der Arbeits¬
gemeinschaft aufgebauten Taktik der übrigen Organisationen ent¬
halten. Für uns steh: das „ „f. k. “
Gesamtinteresse des Vergproletariats als

Rechthaberei .
Wir sind der Anficht, daß es troß vieler vorhandenen und sicher
noch weiter besiehenden prinziviellen Cegensätze es für alle. Oroa
nisationen doch möglich ist, mit uns ein Stück Weges gemeinsam
gegen das Kavikal zu marschleren, um das Proletariat wenigstens

Lester rng eale!
unterbreiten, und alle ehrlichen und aufrichtigen Arbeiter und An¬
gestellten aller Organisationen zum Jusammenflehen für die ge
meinsamen Klaffeninteressen auffordern, machen wir allen Organk¬
sationsleitungen folgende Vorschläge : „

Eg muß sofort der einheitliche und energische Kampf aufa:
nommen werden um die Joroerungen : . . —

1. Wieder Inbetriebnahme aller stillgelegten Gruben und

2. Wied-=weinstellung sämll. Gemahregelten u. Ausgesperrien.
3. Jahlung sämtlicher Sperrschichten,
4. Sokorlige Auszahlma rückständiger Lohnsummen,
5 Reiae Ardeit für das franzssische B z . gu . n a

Wir sind jederzeit beress , mit allen Organisatiansleitungen über
di: praktisch zu ergreisenden Maßnahmen zur
sehung dieser Jorderungen zu verhandeln und können
eines einmütigen Beschlusses unbedingte Disziplin im Rahmen der

Anbetracht der Dringlichkeit dee Falles und der duchstöb¬
lichen Hungersnot unter dem Ruhrproletartat haben wir bereits
unbeschadet der übrigen zu ergreisenden Kampfesmaßnahmen aus
uns heraus eine

Sammelaktion für die Ausgesperrteu
eingeleitet. Wir hoffen , daß die übrigen Organisationen diesem Hilfs¬
werk, das dem Ruhrvraletariat seinen ohnehin schweren Kampf er:
leichtern soll. offiziell beitreten werden. Dadurch wäre selbstner
ständlich auch eine gemeinsame Kontrolle der inerhenden
und eine gemeinsame Beschlußfassung über den Verteilungsmodus

Darüber hinaus schlagen wir wor, daß alle Organssotionen den
einheitlichen Kampf aufnehmen vrinzinsell um eine 6
Höhe des Kaufwerkes eines Friedensreallohnes, für die Woche
vom 3. bis 9. Seytember aber mind=slens um einen S
15 Mislionen. Nur so kann weniastene der argsten Not, die Ver¬
zweiflung und die Hungersnot des Proletariats abgewehrt werden .. Diese unsere Vorschläge ergehen 5 Minuten vor zwölf . Wir
lassen die übrigen Organisationen nicht im Zweifel
eine ablehnende Haltung gegenüber unserm ehxl g. #. me. #.
ten Vorschlägen gleichkomm : eine
deutsch-fran zösischen Einigung auf Kosten des Ruhrvroletariats.

liegt jetzt an den übrigen Organisationen , ob sie den Weg. der
alein ans dem Elend heragelihren. Lann, Lel ctgrie 1. erhen, oder
nicht. Das Ruhrprolekarlat wird Richter sein üder diesenigen , die
bewußt die einige proletarische Kamnfezkront sabolleren sollten.

Gelsenkirchen . Anfang September 1923.
Die Union der Hand= und Kopfarbeiter .

ganz konkreten Angaben verdichtet haben,
* R

0
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Bergarbeiterstreik in Amerika
WTB. London , 3. Sept. Reuter meldet aus Neuyork, daß bis¬

her 158000 Bergleute der Anthrazitbergarbetter sich dem Streik
angeschlossen haben, trotzdem die Regierung die Verhandlungen
fortsetzte.

Der internationale Jugendtag in Mos au

WTB. Moskan, 3. Sept. Gestern wurve ein Fest
nationalen Jugend seierlichst begangen: Die Zahl der Teilrehmer
bei den Kundgebungen betrug 200 000. Das Fest verl' es in voll¬
kommener Ruhe .

Angaben verdichtet haben, konnte man auf
nächste Rede des, redseligen neuen Kanzlers Streigmann
spannt sein Zwar hatte auch die entschiedenste Ableugnung der
Kaptrnianionopihne keinen Veweis für ibr Michthelstehg, gebichget,
aber die Ari, wie Stresemann in seiner neuesten Rede in
Stuttgart zur Ruhrfrage Stellung nimmt, liesert den
vollasttigen Bewels dafür, daß die Nochrichten , übeg die
formelle Einleitung der Kapitulation richtig sind, und die Dinze
vermiutlich schon viel weiter fortgeschritten sind. als die Oeffentlich¬
keit bis jett erfahren hat. Stresemann hat der die Verhandlun
gen von Stinnes junior mit französischen Kapitalisten und über die
Pläne der Reichsbantdirektion Darnm, Leut M4rrken keinar Anexitg¬
Dagegen hat er die mohr als zweideutigen Phrasen seiner Ankritts
rede wiederholt, aus denen klar hervorgeht, daß die Große Koa
lition bereit ist, die rheinischen Eisenbahnen und die
Ruhrzechen an das internationale, in erster Linie das französische
und deutsche Großkapital auszuliesern . Stresemann sagte

„Frankreichs Pfänderpolitik bezieht sich auf die Schaffung
einer internationalen Bahngesellschaft, die Uevere### —
Bergwerke an der Ruhr. Wenn
politische sind, sondern auf wirtschaftlichen und finanziellen Ge
bleten liegen , so dünkt es mir, daß die Garantie des deutschen
Eisenbahnbesitzes, und der gesamten deutschen Wirtschaft dem
Herausreißen einzelner Teile aus dielem gesamten Komplex min¬
destens gleichwertig sel. Gewiß sino mit

den Grund
deutschen Memorandums die Lösungsmögsichkeiten nicht er
schöpft. Jode Fortführung der Diskussion wird die Reichsregie

Ase niche eimzasl en, Ver, uI., Jr = Lih aae
poltiik des französischen Imperialismus, geschweige denn irgend¬
eine Erklärung , daß die Regierung Stresemann=Hilferding diese
Pfänderpolitik bekämpfen will. . . —4 — Rolotintg des

Daoselbe in der Frags der geisterz . mints gughen, B#epg des
Ruhrgebiets . Auch hier keine Rede davon, daß Litz,. Stxefenngun
auch nur in Worten gegen die Verewigung der milstärischen Be¬
setzung ausspricht. Im Gegenteil erklärt er:

„Jeder ehrliche Mensch im Juhrgebiet und am Rhein son:
sich nach der Stunde , wo die deutschen Lande der
regen Tätigkeit wiedergegeben werden. Diese Stunde wird ge
kommen sein, wenn wir die Sicherheit haben, daß auf der
Grundlagen der deutschen produktiven Pfandleistungen die 25
sung des Konflikts möglich ist, die der Sinn unseces passiven

Die „Lösong des Konflikts “, wie die deutsche Bourgeois und
hre Große Koalioneregierung ihn anstreben, I2. 2r Scheiig
riesiger Kapitalskonzerne unter Beteiligung deuscher Faostatisten
im Rheinland und die Knebelung des Ruhrprol; artaes durch kran
zösische oder internationale Vaionette. Das war „der Sinn des
passiven Widerstandes“ der deutschen Pourgeoilig . Teiz. wo ste Lite
Verwirklichung dieses Zieles nahe glaubt, geht sie daran, de:
passiven Widerstand abzublasen.

Der deutschen Arbeiterschaft wird zur Belohnung dafür. da
sie für die Bourgeoiste die Kastarien aus dem zeuer gehoft hai
ein Zuchthausdasein zugedache . Mehr Arbeit, weniger L3au, Sic.
kung der Staatsautorität , Ruhe und Ordnung! ruft pathetisch de.
Reichskanzler der Regierung , in der vier hervarragende

sitzen. Was die Wedrpflicht der Arbeit (77) anlange.
so brauche man da, wo lebenzwichtige Notwendigkeiten des Staates
verliege :., die „Ueberarbeit für des allgemeine Wohl“. Die
Klagen der Beamten über den Abbau ihres Lohnes
Rechte lassen Stresemann kas:, denn „der Staat muß an sich selber
denkon“. Die Staatsaulorikät müsse gestärkt werden und die Re

#ua merde die Staatsaulorität durchsetzen und sei nicht
nen, mit sich Schmndluder freiben. lassen . Die Gegenlestung des
Staateo für diese Wehrpflicht (3I) bestehe in der Schaffung von
Sicherheit und Ordnung 6nan umd erneh.

Herr Stresemann spielt also den starken Mann und erheßt 9“
gepanzerte Faust der Kapitalsdiktatur gegen die Arbeiterschaft. E
kommt für die Deutschnationalen, die even ihren Ruf nach Wiede
herstellung der Staatsautorität und Schaffung einer Seena mi
außerordentlichen Machtpollkommenheiten erschallen lassen , perad
zur rechten Zeit. Sie können getrost die außgrordentlichen

3
machten Herrn Stresemann und seinen
legen Übertragen. Eine andere Frage ist, ob nicht die Arbeiters####
Heren Stresemann und der hinter ihm stehenden biktaturküstern
Bourgeolsse die Suppe persalgen wird.

Herr Stresemann führt dann den Arbestern die
digkeit der Ueberarbe ! t “ noch näher zu Gemüte. Wer
die Goldmark wiederhergestellt sei, sagt er drohend, werde
hoffentlich wieder lernen, den Goldpfennig zu ehren . I
den Goldpfennig werden die Unternehmer den Arbeitern am Lo
abzwacken. Für jeden Goldpfennig mehr sollen sie Lohntampse
führen misssen. Ermerbelosenfürsorge klane es nicht mehr geden.
denn jede unproduktive Erwerbslosenfürforge wirke demora !
Hingegen sollten die Bergarbeiter im Winser täglich eine Urber¬
Kunde leisten, „um das Erträgnis in Gestalt von Kohle den Be¬
bürftigen zu geben“ (natürlich nicht zu schenken, sondern um
schweres Geld zu Ueberwekmarktpreisen zu verkaufen ). Deutsch
land müsse das Volk der Arbeit sein oder untergehen.

Der Plan ist also der, durch blaue Bohnen und gutes Zureder
der Reformisten die deutschen Arbeiter dazu zu bringen, Betriebs¬
stillegungen größten Stile zu dulden und sich gleichzeitig Ueber
arbeit aufhalsen zu lassen. Der durch diese Methoden geschaffenen
Riesenarnrze der Ermerbslosen soll jede Unterstützung enzogen unt

Sschoen Sch a

Arbeiter ! Unterstützt Eure ausgesperrten Klassengenossen !

Gelder sind sofort on die Union der Hand = und Kopfarbeiter , Essen , Rottstraße 16 , 1. Stage , abzuliefern

*%



Arbeiterschaff verwendel
werven . un, auf dem Rücken der durch die Not zermürbten Ar¬
# # #ollen dann die polltischen Pläne der Bourgeossie durchgeführt

wle, „Strefemann stößt auc der neue volrs¬
parregiche Wirtschaftsminister , von Raumer in einer Rede vorReichswirtschaftsrat. Die deutsche Wirtschaft befinde sich in
gollständigem

Zerfall, sie sei nicht produktio genug. Schuld daran
sind nach Raumer natürlich die zu hohen Löhne und die
heure Belgiinna —

andere streck : den Arbeitern heuchlerisch die Hand
für die Arbeitsgemeinschaft zwischen Kapital und

en. Beiden ist es nur um die Knedelung der Ar¬

allen, die Schulter an Schulter in der Wirtschaft arbeiten“ (d. b.
Unternehmern und Arbeitern). Stresemann und von Raumer ha¬
ben mit verteilten Rollen gespielt. Der eine droht mit der gepan
zerten Fauft, der andere streck, den

. . . . = . . —.
entgegen, um sie für *
Arbeit einzufangen
beiterschaft zu uum.

Die deutsche Arbelterschaft muß den inner= und außerpolkiischenPlänen der deutschen Vourgeoisie, wie sie durch den Mund Strese¬manns verkündet werden , unbeugsamen Widerstand entgegensetzen .
„un etzt 2. deutsche Bourgeoisie und als ihr getreuer Lakai die
Sozialdemokratte daran geht, das Ruhrgebiet und die rheinischen
Eisenbahnen und Staatsbergwerke an internationale Kapitalisten¬
konsortien oder den französischen Imperialismus auszuliefern , dann
muß die Arbeiterschaft in Deutschland und in Frankreich erst recht

dgn aufnehmen, sie muß alles daran setzen, die
kapitalistischen Regierungen in Deutschland zu stürzen und Arbeiter¬
und Bauernregierungen an ihre Stelle zu setzen, durch die sie selbst
die Löfung der Reparationsfräge im proletarischen Interesse in die
Hand nehmnen kann. Denn die Losreißung des Ruhrproletariats
vom gesamten deutschen Proletariat und die Ruslieferung der
Staatsbeiriebe an das Privatkapital würde einen ungeheurenMachtzuwachs des internationalen Kapitals auf Kosten in er¬
ster Linie der deutschen Arbeiterschaft bedeuten. Diesen Kampf
gegen die doppelte Unterdrückung und Ausbeutung kann die deutsche
Arbetterschaft ader nur bestehen, wenn sie sich menschenwürdige
Löhne und innerpolitische Freiheiten erkämpft, so wie sie umgekehrtnur dann den Kampf um ihre materselle Existenz mit Erfolg führen
kann, wenn sie sich der außenposttischen Pläne der deutschen Bour¬
geoiste erwehrt. Darum muß zufmmmen mit dem Kampf gegen die
Ruhrbesetzung der energischsie Kampf für höhere Löhne, gegen

Lohnabdau, gegen jede Ueberardest, gegen die Produktions¬
sabotage der Unternehmer, gegen den Abbau der Erwerdslosen¬
unterstühung, gegen jeden Versuch der Schmälerung der Rechte der
Arbeiter geführt werden.

Arbeitszeitverlängerung und Mehrarbeit
Der neue Reichswirtschaftsmmister Raumer hat am Freitag

im Reichrwirtschaftsrat sein Programm entwickelt . Es besteht kurz
m Aufhebung der Auhenhandeiskonkrolle, Arbeitszeitverlängerun¬
gen und Mehrarbeit . Das ist alles, was er zur Wirtschaftskrise,die immer größer wird, zu sagen hat. Aufhebung der Außen¬
handel skontrolle, weil die Preise üder Westmarktenweau stehen
und ein Ausverkauf nicht mehr zu defürchten ist. Lohnherabsetzung,weil die „hohen" Löhme die Instation vermehren. Arbeitszeitver¬
längerungen, well „er, um zu einer Stellung zu kommen,
habe viel arbeiten und vielfach Ueberstumden machen müssen.“

Also auf, Prolet, Ueberstunden mit leerem Magen, ohne be¬
ondere Bezahlung geschunden, dann hast du den Marschallstaß im
Tornister. Jeder wird dann Aussichtsrat bei mindestens sechs Ge¬
sellschaften, jeder zehnte Reichzwirtschaftominister, dis anderen er¬
halten einen anderen Titel.

Das Zmmerliche Progrannn war selbst Wissell zu Brftig,
so daß er trotz Koalltionsdisziplin es als ungenügend bezeichnete .
Dafür stimmte der Scharfmacher Buder zu und unterstrich die Rot¬
wendigkeit des Lohnabdaus und der Massenentlassungen.

Die Regierung der Großen Koalitlon kann keinen Weg an¬
der großen Krise, aus der Not und dem Elend weisen. Die Ar¬
beiter sollen mehr erbeiten und weniger essen, ist ihr gewiß nich:
origtnelles Programm . Sehr schnell muß sich die Regierung de¬
maskieren und allen Arbeitenden zeigen, daß sie nichts für ste ium
kann, sondern sie belasten will. Den Weg aus dem Zusammen¬
bruch weist nur die Arbeiter= und Bauernregierung .

Rücktritt des spanischen Kabinetts. Wie aus Madrid
wird, ist das Kabinett wegen der Unstimmigkeiten in der
frage numnmehr zurückgetreten.

otto¬

Ein Schurkenstreich
der Gewerkschaftsbürokratie

Unter dieser Ueberschrift schreibt die „Rote Fahne":
Folgendes vertrauliche Schreiben des Reichsarbeitsministeriums

fiel in unsere Hände :
Der Reichsarbeitsminister . Berlin RW. 40, 26. Juli 23.

Ruhrhauptreferent . Scharnhorststr . 35.
R. =Nummer 4374/23.
Betrifft Empfang örtlicher Vertreiungen der Gewertschafts¬

organisationen .
An sämtliche Reichsministerien,

sämtliche Preußische Ministerien.Die gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen haben bei der letz¬ten Konserenz in meinem Amte erneut gebeten , die Reichs = und
Landeszentralstellen möchten von dem Empfang von Vertretern
örtlicher Gewerkschafts= und Arbeiterorganisationen absehen, soweit
ste nicht von Vertretern der Gewerkschaftszentralen begleitet oder

seien, sie vielmehr in jedem einzelnen Falle, ohne sach¬
Aussprache, an ihre hiesigen Zentralen verweisen. Sie ha¬

ter gebeign,
Em „iamen der Mitglieder unangemeldeter

sei, den Ursprung ihrer
zuständigen gewerkschaftlichen Zen¬tralen fernmündlich darüber zu unterrichten.

Ich darf dringend bitten, diesen Wünschen Rechnung zu tragen.
#. Die gewerfschaftlichen Spitenorganisationen haben bei dieser

„
Legenyeut auf Fälle hingewiesen, in denen Reichs = und Landes¬

tellen örtlichen Vertretern ihrer Organisationen wettergehende Zu¬gemacht haben, als sie den Spitzenorganisationen be¬
Surt, paren. , Te. kei elstrerständitz, doß die Autorichten derZentrasen aufs ärgste gefährdet würde , wenn örtliche Stellen da¬

tgnnen, daß sie durch unmittelbaren Vortrag ihrerWünsche bei Reichs= und Landesbehörden mehr erreicht hätten, alsdies der gewerkschaftlichen Zentrale möglich gewesen sei.
biesen Schreibene rhasten.

deun miscklonen deben
In Vertretung : gez. Dr. Gelb.

Wir fragen: Ist auch noch ein hinterhältigerer Arbeiterverrat
möglich, als er hier — begangen von sogenannten Arbeiterver¬
tretern — zum Ausdruck kommi?. Also, die mit einem Hundelohn

# gten der Rriches Lelegationen zu Bey
zu dem Zweck, eine Besserung ihrer

Lage herbetzuführen. Stait dieser Arbeiterabordnungen zu unter¬
Führer der Gewerkschaften her und betteln
daß er und die anderen Staatsbehörden keine

Arbetterdelegationen empfangen sollen, die nicht vorher den Segender Gewerkschaftsführer bekommen haben. Wie das Schreiben
zeigt, kam der Herr Mintster diesem Wunsch diensteifrig nach undzwar geschah das noch unter dem Cio=Kabinett .

###ug mehr, die Bürokraten begnügen sich nicht mit der Hinter¬
treibung dieser Delegationen, sondern fordern den Minister auchLenunziation, zur Angabe der Namen der einzelnen Ar.
heiterdelegierten auf. Wahrscheinlich deshalb, um diese „Ver¬brecher“ aus den Gewerkschaften zu wersen .

Am tollsten aber ist die Beschwerde der Bürokraten darüber, daßden verschiedenen unteren örtlichen Vertretern ihrer Organisationen— aemeint sind die Arbeiterdelegationen — von den Behörden
großere Zugeständnisse gemacht worden seien als den Spitzen¬organisationen. Die Spitzen geden also hier selbst die Nätzlichkeit

den tellwessen Erfolg derartiger Delenationen zu. Doch das
ist das schlimmste, weil dadurch die dreite Masse erkennt, wie wenta
die leitenden Instanzen durch ihre Passivität erreichen. „Das darf
nicht mehr vorkommen, Uieber sollen die Arbeiter weiterhungern ,als daß wir übergangen werden,“ rust die Bürokratie .

Großes Erdbeben in
ris . 3. Tept. upan hat ein riefiges Erdbeben sltattge¬

erste Erschütterung dauerte etwa 6 Minuten. Die
zweite Erschütterung dauerte 1½ Stunden. Schon die ersten Erd¬
slöße hatten die Ferstörung Yokohamas bewirkt. Ein furchtbarerBrand wütete unter den Ruinen der Stadt. Jede Hüfeleistungwrr unmöglich, weil auch die Wasserleitung durch die ersten Erd¬
slöße vernichtet worden waren. Die Jahl der Toten und Verwun¬
peren ist außerordentlich groß. Viele Bewohner , welche dem Erd¬

warr. . , guunden den Tod in den Flamnnen. Zahl¬reiche Schiffe gingen infolge von vier Springfluten, die sich auch
noch entwickelten, zugrunde. Die Stadt Rumazu, ungefähr 130Kilometer füdwestlich von Toklo, die 13 000 Einwohner hatte, istnur ein Trümmechaufen. Von der europäischen Kolonie hat man

Die eiserne Ferse
Ein sozialer Roman

Von Jack London .
Ernst war immer überarbeitet. Seine glänzenbe
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Ernst war immer überarbeitet. Seine glänzenbe Beschaffenheit

hielt ihn aufrecht, aber sie konnte doch nicht den müden Blick aus
seinen Augen verdannen. Seine lieben armen Augen!. Er schlief
nachts nie mehr als vier und eine halbe Stunde ; und doch fand er
nie Zeit, um alles das zu tun, was er vorhatte. Seine Tätigkeit
als Propagandist stellte er niemals ein und war immer auf lange
hinaus gebimden , in den Arbeitervereinigungen Vorlesungen zu
halten . Dann die Wahlkampagne. Diese allein nahm die ganze
Kraft eines Mannes in Anspruch . Mit der Unterdrückung der so¬
ziallstischen Verlagsanstalten halken seine mageren Einkünfte von
dorther aufgehört, und er mußte hart für den Lebensunterhalt ar¬
beiten, für den er noch neben all den anderen Arbeiten, die er tat,
zu sorgen hatte. Er übersetzte viele wissenschaftliche oder philoso¬
phische Werke für bürgerliche Verleger. Und wenn er abends spät
gänzlich erschöpft heimkam , stürzte er sich in seine Uebersetzungen
und arbeitete wohl bis in die Morgenstunden . Und zu all dem
kamen noch seine Studien . Bis zu seinem Todestag hielt er diese
aufrecht , und er studierte ungeheuer viel.

Und dennoch fand er Zeit, mich glücklich zu machen. Aber das
war nur dadurch möglich, daß ich mein Leben in seinem gänzlich
aufgehen ließ. Ich lernie Kurzschrift und Maschinenschreiben, und
wurde seige Sekretärin . Er behauptete, daß es mir gelinge, seine
Arbeit halb zu teiten, und so schulte ich mich selbst, um sein Werk
verstehen zu können . Unsere Interessen wurden gemeinsam , und
wir arbetteten zusammen und waren vergnügt zusammen.

Uns mitten in ber Arbeit gab es süße, gestohlene Augenblicke
— gerade rasch ein Wort, eine Liebkosung oder einen lieben Blick;
und diese Augenblicke waren umso schöner, als wir sie uns stehlen
mußten . Wir lebten auf den Höhen, wo die Luft scharf u. funkelnd
war, wo die Arbeit der Menschheit gilt, und wo Geiz und Eigen¬
nutz niemals Zutritt haben. Und unsere Liebe wurde nie von
etwas geringerem als dem Edelsten getrübt. Und von allem ver¬
bleibt dies: ich habe nichts versäumt. Ich brachte ihm Ruhe —
ihm, der so hart für andere arbeitete, meinem lieben augenmüden
Sterblichen .

12. Kapftel.
Der Bischof.

Kurz nach meiner Verheiratung traf ich zufällig mit Bischof
Morehouse zusammen. Aber ich will die Ereignisse in ihrer richti¬
gen Reihenfolge wiedergeben. Nach seinem Vortrag in der I. P. H.=
Versammlung hatte der Vischof, als vornehmer Mensch, dem
freundschaftlschen Druck, der auf ihn ausgeübt wurde, nachgegeben
und war in Urlaub gegangen. Aber er kehrte zurück, fester als je
davon überzeugt, daß es seine Bestimmung sei, die Mission der
Kirche zu rredigen. Zur Bestürzung seiner Gemeinde war seine

erste Predigt ganz ähnlich der Rede, die er vor der IJ. P. H. =Ver¬
sammlung gehalten hatte. Er sprach wieder lang und umständlich
davon, daß die Kirche von des Meisters Lehre abgewichen nud daßGeld an die Stelle von Christus gesetzt worden sei.

Und der Erfolg war, daß er nolens volens in einer privatenIrrenanstalt interniert wurde , während die Zeitungen pathetische
Berichte über seinen geistigen Zusammenbruch und die Frömmig¬keit seines Charakiers brachten. Er wurde als Gefangener imSanatoriunn festgehalten. Ich ging mehrmals hin, um ihn zu be¬
luchen, aber ich wurde nicht vorgelassen; und ich war unsäglich
traurig berührt von der Tragödie eines gesunden , normalen, from¬men Mannes, der durch den brutalen Willen der Gesellschaft ver¬
nichtet wurde. Denn der Bischof war gesund, rein und edel. Wie
Ernst sagte, alles, was ihm fehlte, waren nur die rechten Begriffevon Viologie und Soziologie; und aus diesem Grunde habe er
nicht den richtigen Weg gefunden, die Fragen zu lösen.

Was mich erschreckte, war die Hilflosigkeit des Bischofs . Wenner auf der Wahrheit bestand , so wie er sie sah, war er dazu ver¬
urteilt, im Sanatorium zu bleiben. Und er konnte nichts dagegen
machen. Sein Geld, seine Stellung , seine Bildung, das alles
konnte ihn nicht retten. Seine Ansichten waren für die Gesellschaft
gefahrdrohend, und die Gesellschaft konnte nicht begreifen, daß
solche Ansichten das Produkt eines gesunden Geistes sein könnten.
Oder es schien mir wenigstens, daß die Sellung der Gesellschaft
dazu so war.

Aber der Bischof war, trotz seiner edlen und reinen Gesinnung,

„ sE i R Titte Unie Si...
können, war er in seinem Kampf ganz allein auf sich angewiesen.Und in der rerschärften Einzelhaft des Sanatorius genas er
wieder , wurde er wieder gesund. Seine Augen sahen keine Vi¬
sionen mehr: sein Hirn war gesäubert von der Idee daß es die
Pflicht der Kirche sei, des Meisters Lämmer zu weiden.

Wie gesagt, er wurde gesund , ganz gesund, und die Zeitungen
und die Freunde der Kirche begrüßten freudig seine Rückkehr. Ich
ging einmal zur Kirche. Seine Predigt war von derselben Art wie
jene, die er, lange bevor seine Augen Visionen sahen , gehalten
hatte. Ich war enttäuscht, erschütiert. Hatte die Gesellschaft ihn
zur Unterwürsigkeit gezwungen? War er ein Feigling? Hatteman ihn dahin gebracht , zu widerrufen ? Oder war die Anstren¬
gung zu groß für ihn gewesen und hatte er sich demütig dem
Götzen der bestehenden Ordnung unterworsen ?

Ich besuchte ihn in seinem herrlichen Heim. Er war traurigverändert. Er war magerer geworden, und in seinem Gesicht ent¬
deckte ich Falten, die ich nie zuvor gesehen hatte. Er war sichtlich
erschreckt von meinem Besuch. Während unserer Unterhaltung
zupfte er nervös an seinem Aermel, und seine Augen irrten rastlos
hierhin und dorthin, und vermieden, den meinen zu begegnenSein Bedächtnis schien geschwächt, und er machie ungewöhnliche
Pausen in seiner Unterhaltung, änderte ganz plötzlich den Gegen¬

Nachricht . In Yokchama befanden sich #emöhnlich 3000Ausländer. Mau hoftt jedoch, daß viele von ihnen auf Jerien in
Karuizawe, ungemyr 80 kllou#ler von der Stadt enfernt, waren.
. di . — serost wurden 700 Tote gezühlt. Aber die zahlreichen
Zugentgleisungen werden diese Zahl wohl noch beträchtlich erhöhen .
Auch Toklo hat grausige Zerstörungen zu verzeichnen. In einem
Umkreise von 100 Kilometer von Tokio sind alle Eisenbahnen ge¬
brauchsunfähig. Das Erdbeben erstreckte sich von Osaka und kobe
Im Süden bis nach Sendal im Norden. Am heftigsten war es in
der Gegend des Jujisama , der etwa 100 Kilometer von Tokio ge¬
legen ist. Jahlreiche Dörfer am Juße des Berges wurden zerstört.
Tausende von Personen sind getölet worden. In Akami und
Wolemba beträgt die Jahl der Opfer setzt 6000.

Offener Brief
an die 2. Internationale und den

Amsterdamer Gewerkschaftsbund
An das Exekukokomilee der 2. Internationale.

An das Exekutiokomttee des Amslerdamer Gewerkschaftsbundes.** Die Kommunistische Internationale und die Rote Gewerk¬
schafts=Internationale wenden sich an Euch mit folgendem Offenen

Die Ereignisse in Deutschland stellen die internationale Arbeiter¬
hem gung vor eine höchst wichtige historische Aufgabe. ZwanzigMillionen deutsche Proletarier, der Grundkern des internationalen
Proletariats, ziehen in den Kampf gegen die deutschen Kapitalistenund gegen die Imperialisten der Entente. Die kommenden Kämpfewerden die ganze politische Geschichte der nächsten Perioden aus¬
füllen. Der Ausgang dieser Kämpfe wird das Schicksal der inter¬nationalen Arbeiterbewegung auf lange Jahre entscheiden . Alle
Ereignisse der politischen Geschichte der nächsten Epoche und ins¬
besondere die ganze Arbeiterbewegung der Welt werden sich umdas Schicksal der heranreifenden deutschen Krise dreden .

Die Ereignisse in Deutschland haben in sichtbarster Weise auch
außerhalb Deutschlands eine ungeheuer große Bedeutung. In kei¬
nem Lande können die Arbeiter sich von den deutschen Ereignissen

Proletarier, dessen ehrliches Herz für seine
Klasse schlägt , muß dem unter der roten Fahne kämpfenden deut¬
schen Proletariat zu Hilfe eilen. Die Sache der deutschen Arbeiterii die Sache der Arbeiter der ganzen Welt.
. . Wie wenden uus an Euch mit dem Vorschlag , alle jene prak¬

tischen Maßnahmen gemeinsam zu erwägen, die durch alle inker¬nallonalen Organisationen des Proletariats zur Unterstützung desrevolulionären Proletoriats Deutschlands unternommen werdenkönnen und müssen.
Und diese Unterstützung kann vielseitig zein:

1. In Deutschland erhebt der Jaszismus sein haupt. Dieinternationalen Organisallonen des Prolelariats müssen
den deutschen revolutionären Arbeikern bei der Abwehr desJafzismus heifen:

2. Die drrtschen Kaptkalisten werfen Jehnkau#ende revolullo.när= Arbeiter auf die Straße . Diese Arbeller slehen ohne
ein Stückchen Brot da. Die Ausgabe der internationalen
Icheiter, Oragnisationen besiehl darin , diesen proletarischen
Opfern des Klassenkampfes zu Hilfe zu ellen.

Morgen wird vielleicht die französische und polnische Bour¬
geoisle versuchen , den deutschen Kapitalisten in der bewaffneten
Niederringung der deutschen Arbeiterdewegung offen Hilse zu
lenten . Dnie internationalen Arbeiterorganisationen müssen bereit
sein, alle diese Versuche unschädlich zu machen. Der Kampf um den
Frieden ist die Hauptaufgabe eines jeden, dem das Wohl und das
Leben der Arbeiter teuer ist.

Die internationalen proletarischen Organisationen müssen aufder Wacht sein. Auf Eurem Haager Kongreß hadt Ihr das Wort
gegeben , gegen Kriege , für die Bewahrung des Friedens zumnunen. Jetzt ist die Gefahr unbestreitbar vorhanden.Mit Rücksicht auf all dies schlagen wir Euch vor, mit uns einegemeinsame internatlonale Konferenz abzuhalten,
die folgenden Fragen gewidmet werden soll:

I. Orgnaisierung einer allseitigen Unterslützung der deutschenUrbeiter durch das internationale Prolekariat:
2. zeitgemäße Kampfmaßnahmen für den Jrieden .
Wir schlagen vor, diese Konferenz nicht später als für den 10.September einzuberufen.
Diese Krise reist mit solcher Geschwindigkelt heran, daß jederTag teuer ist. Als Verhandlungsort schlogen wir Moskau vor,wir sind bereit, diese Beratung auch in jeder anderen belie¬

bigen Stadt abzuhalten . „
Moskau , 25. August 1923.

Das Exekuklvkomitee der Konnunistischen Internationele.
Das Vollzugsbüro der Roten Gewerkschafts-Internationale.

stand derselben , und zeigte einen erschreckenden Mangel an Be¬
weisrraft. Konnte dies der wohlerwägende, christähnliche Mann

„#Als den sch ihn gerannt hatte, der Mann mit den reinen hel¬len Augen und dem Blick , der so standhaft und fest war wie seine
Seele eer war bös angepackt worden; man hatte ihn unterwor¬
sen. Seine Gestnnung war zu vornehm. Er war nicht imstandegewesen, dem organisierten Wolfspack der Gesellschaft zu trotzen .

Ich war, gaurig, unsagpar traurig. Er sprach unbestimmt, undwar so furchisam, was ich wohl sagen würde, so daß ich nicht das
Herz hatte, ihn auszufragen . Er sprach in einer abwesenden Artvon seiner Krankheit, und wir unterhielten uns in abgerissenen
Sätzen über die Kirche und über geringfügige Liebeswerke. Und
er sa. m. „ mi. „ner so sichtbaren Erleichterung fortgehen, daß
ich hätte lachen müssen, wenn mein Herz nicht so unendlich traurig
gewesen ware.
camps

e
wig. . vie sd . wenn sch von nur erkannt höttel Er

kämpfte wie ein Riese, i zuy wurie es nicht. Allein, ganz allein,
mmitten von Millionen Kameraden kämpfte er seinen Kampf.Von Grausen vor der Heilanstalt erfüllt und von seinem Glauden
nach Recht und Wahrhei: , hielt er am Recht und an der Wahrheitei „#. „ allein , buß er nicht einmal mir zu vertrauen
wagte. Er hatte seine Lektion gut gelernt — zu gut.

hald erfahren. Eines Tages verschwand ber Bi¬
Chof. Er hatts „keinem etwas davon gesagt , daß er fort wolle.
Abgr # d Zeit„perging umd #r nicht zurückam, entfstand eingroßes Gerede darüber, ob er nicht in einem Anfall von Geistes¬

Selbstmord begangen habe. Aber dieser Gedanke zer¬
streute sich, als es bekannt wurde, daß er seinen ganzen Besitz —
sein Haus in der Stadt, sein Landhaus in Meulo Park, seine Ge¬
malde, seine Sammlungen , und sogar seine geliebte Bücherei ver¬
kauft habe. Es war offenkundig, daß er heimlich mit allem reinen

Tisch gemacht hatte, bevor er verschwand .
in der Zeit zu. in der unsere eigenen Verhältnisserecht elend waren. Aber kaum hatten wir uns in unserer neuen

so fanden wir Gelegenheit, über das Trei¬
„ „ us zu staunen und darüber nachzudenken. Und dannwurde plötzlich alles klar. Eines Abends, als es schon dämmerigDut:

„ D #usch über die Straße in einen Metzgerladen gelausen ,für Ernst etwas Fleisch zum Abend zu holen.um
In dem Augenblick , als ich aus dem Laden kam, tauchte ausdem nebenanliegenden Eckgeschäft kommend, ein Mann auf. Aus¬dem eigentümlichen Gefühl heraus , daß ich ihn kennen müsse, sah

ich mich wiederholt nach ihm umm. Aber der Mann hatte sich ge¬drehi und ging eilig fort. Etwas in seiner Schulterhaltung unde #s Silberhaares zwischen Rockkragen und Hutranderweckte unbestimmte rinnerungen in mir. Anstatt die Straße
zu kreuzen , eine ich hinter dem Manne her. Ich beschleunigtemeine Schritte, indem ich mich von dem sich unfreiwillig aufdrän¬
genden Gedanken zu befreien suchte. Es war nicht möglich, neinEs konnie nicht sein — nicht in diesen verschossenen Ueberziehhosenderen Beine zu lang und die an den Enden abgetreten waren.

(Fortsetzung folgt.)



Rheinland = Westfalen

An die Mitglieder des Deutschen
Metallarbeiter =Verbandes !

Werte Kollegen und Kolleginnen!
Der Ernst der Stunde mahnt. Aus allen Teilen des Reiches

wird berichtt, daß die Unternehmer Kurzarbelt , Wahrigrutkoslun ;
gen und Betriebsstillegungen ankündigen. Diese Maßnahmen wer¬
den in erster Linie „begründet“ mit den Lürzlich vom Reichstag
beschlossenen Steuern, von denen ein Tell.

zenen wird Hinge,
benget

de nicht tragen zu können. des welteren wird dinge
n auf die zunehmende allgemeine Wirtschaftsnot. Die Folgen

dieser angekündigten Maßnahmen hat die Arbeiterklasse zu tragen,
und die Organisation muß mit einer erheblichen Mehrbelostung
durch Unterstützung ihrer erwerbslosen Mitglieder rechnen.

Gleichzektig tritt die Zuspitzung wirtschaftlicher Differenzen in
den Vordergrund. Die Unternehmer weigern sich, entsprechend der
wetter steigenden Teuerung auch im gleichen Ausmaß die Löhne
zu erhöhen. Das führt zu zahlreichen und harten Kämpfen , die
an den Verband erhebliche Anforderungen stellen.

* : Wir haben die Pflicht, beizeiten zu rüsten.
Dazu gehört in erster Linie, die notwendigen Mittel bereit zu

kaben, wenn die Organisation schweren Belastungen ausgesetz: ist.

trefsen . ist unbedingt geboten . Dies geschieht dadurch , daß wir
durch einen besonderen Beitrag die Organisation stärken und darauf
achten, daß durch regelmäßige Zahlung des lausenden Wochen
bettrages die Organisation vor Verlusten bewahr: wird.

Vorstand hat in seiner Sitzung vom 24. August beschlossen:
1. Sämtliche Mitglieder des Verbandes haben in der 36. Bei¬

tragswoche, beginnend mit dem 2. September dieses Jahres, einen
zu leisten in der Höhe des Beitrages, der in der glei¬

chen (36.) Woche als lausender Beitrag von jedem Mi.glied zu
zahlen ur. Jedes Mitglied hat in der 36. Beitragswoche zwei
Bochenbeiträge zu entrichten, die beide ins Mitgliedsbuch einzu¬

d. Eirus zülcklseimülge Batrüge lod füniig zu bezatten mit demn
Beitrag derjenigen Woche, in der diese rückständigen Betträge be¬
gliche

werden . Es ist unzulässig, restierende Beiträge in späteren
Rochen mit der niehrigeren Geibhumme zu begahten. dte.

datte in der Woche , in der ordnungsgemäß der Beitrag fällig war.
3. Bei Anrechnung von Unterstützungen wird für jede Wache

der Beitrag in Anrechnung gebracht , der bei ordnungsgemäßer Bei
tragszahlung für die einzelne Woche Geltung hatte.

Kollegen und Kolleginnen! Die Interessen der Organisation
gebieten, die vorstehenden Beschlüsse in allen Verwaltungen und
von sämtlichen Verbandsmitgliedern durchzuführen. Wirkt m in
dicham Sinne . Mit kollegialem Gruß Der Vorstand.

Werte Kollegen!
Die Ortsverwaltumg bringt den Aufruf des Hauptvorstandes,

der in der Metallarbeiter=Zeitung am 1. September enthalten ist,
zu ei er Kenntnis. Bedauerlicherweise fällt der doppelte Beitrog
des Hauptvorstandes mit dem beretis gezahlten Extrabeitrag der
Ortsverwaltung zusammen . Nach dem Beschluß der Bezirkskonfe¬
renz von Freitag , den 31. August , sind wir nicht in der Lage, den
Reichlucht des Hauptvorstandes, der die 35. Woche als Doppelbeitrag

hat. zu ändern. Trotz der außerordentlich schlechten wirt¬
schaftlichen Loge erwartet die Ortsverwaltung von ihren Mitglie.
dern, daß sie entsprechend dem Aufruf des Hauptvorstandes sich
ihrer Pflicht bewußr sind und die Essener Ortsverwaltung als eine
der ersten des Bezirke dem Hauptvorstuche mitteilen kann, unsereae . Pflicht der Zeit entsprechend erfüll.

Die Ortoverwaltung Essen.
per ersten des
Müglieder haben ihre

Gute Fortschritte der Betriebszellenarbeit
im Unterbezirk Gelsenkirchen

“ Am Freitaa, dem 31. August, sand eine Konferenz der Betriebs
zallenodleute des Unterbezirko Gelsentirchen statt. Auf der Tages.

* —. * 0 1 hie 211

obmann ist) und ein Gewerkschaftsobmann. Der Ausschuß der
Betriebszellen ist in der Unterbezirksleitung vertreten, wodurch ein
enges Verwurzeln der Partei in den Betrieben gewährleistet ist.
Die erste Betriebszellenobleutekonferenz verspricht eine schnelle und
gute Weiterentwicklung der Kommunistischen Partei im Unterbezirk
Gelsenkirchen . 2412221 # 25

Vorwäris, mit nicht nachlassender Arbeitsfreudigkeit und
Tapferket!

Essen. Gasversorgung . Die Direktion des städtischen Gas¬
werks teilt mit: Da die Gaslieserung seitens der Zechen z. T. noch
völlig ruht, z. T. nur in ganz geringem Umfange erfolgt, konnte
eine Wiederaufnahme der Gasversorgung nicht stattfinden. Durch
die Unterbrechung der Gaslieserung sind in das Rohrnetz nicht un¬
beträchtliche Mengen von Luft eingedrungen, die mit dem darin
noch vorhandenen Gase eine explosible Mischung ergeben. Eine
Gasentnahme ist daher bis zur Wiederaufnahme der Gasversor¬

zung,
die von uns bekannt gegeben wird, verboten. Wir lehnen

Verantwortung für Unglücksfälle und Schäden, die sich aus
der Nichtbefolgung dieser Vorschrift ergeben , ab.

Essen. Kriegchinterbliebene erhalten die ihnen zusiegenpe
satzrente abzüglich des in der letzten Woche erhaltenen Vorschusses
nach Maßgabe des im Anzeigenteil veröffentlichten Zahlplans , am
Dienstag, dem 4. September , ausgezahlt. Die Auszahlung muß
auch diesmal im Büro der Fürsorhestelle, Brandstraße 30, erfolgen,
da die städtischen Zahlstellen in den einzelnen Ortsteilen zu den
vorgesehenen Terminen die Zahlungen nicht mit übernehmen
können.

Essen. Luisenschule . Die Direktion dieser Schule teilt mit: Der
Unterrich : der Luisenschule, deren Gebäude beschlagnahmt ist, be¬
ginnt am Freitag, dem 7. September 1923, nachmittags 2 Uhr, in
der Viktoriaschule am Kurfürstenplatz.

Essen. Die haushaltungs= und Mädchengewerbeschule (Mäd¬
chenfortbildungsschule) nimmt am Montag, dem 3. Sepiember 1923,
den Unterricht stundenplanmäßig in den Räumen der katholischen
Schule 20, Rambrandtstraße 27, wieder auf. Das Büro ist an glei¬
cher Stelle eingerichtet .

Essen. Impfungen . An nachstehenden Tagen finden in den
bezeichneten Schulen von 4.30 Uhr nachmittags ab öffentliche
Impfungen für die impfpflichtigen Kinder statt:

Am 12. 9. 1923 in der evang. Schule 23, Oberstr . 25, in der
kath. Schule 5, Segerothstr. 28; in der Knabenmittelschule Essen¬
West, Altendorfer Straße 315.

Am 13. 9. 1928 in der evang. Schule 5, Alfredistr. 46; in der
kath. Schule 5, Segeroihstr. 28; in der Knabenmittelschule Essen¬
West, Altendorfer Straße 315.

Am 14. 9. 1923 in der evang. Schule 5. Alfredistr. 46: in der
evang. Schule 20, Berliner Straße 57; in der kath. Schule 20,
Rembrandtstraße 19

Am 17. .9 1923 in der evang. Schule 20, Berliner Straße 57;
in der egang , Schule 19, Gerswidostr. 19; in der kath. Schule 27,

Ar, 18. 9. 1923 in der kath. Schule Altenessen 8, Ellernstr. 20;
in der kath. Schule Alienessen 6, Bückmannshof 16; in der evang.
Schule Altenessen 4. Altenessener Straße 366.

Am 26. 9. 1923 in der kath. Schule Frintrop 1, Frintroper
Straße 430 a; in der kath. Schule Bredeney 2, Voßbuschstr. 4;

Am 27. 9. 1923 in der evang. Schule 8, Friedenstr. 37: in der
evang. Schule Vordeck 2, Heißener Straße 47; in der evang
Schule Altenessen 1, Altenessener Straße 491.

Am 28. 9. 1923 in der kath. Schule 3. An Stadtgarten 2: in
der kaht. Schule Bochold 2, Germaniastr. 11; in der kath. Schule
Borbeck 1, Kraftstr. 10.

Die Nachschauen sind jedesmal am gleichen Wochentage der fol¬
genden Woche in denselben Schulen um 4.30 Uhr nachmittags. Zu
diesen Terminen können auch solche Kinder gebracht werden , für
die besondere Einladungen nicht ergangen sind. Neven den amtlich
angestellten Impfärzten ist jeder approvierte Privatarz: zur Vor¬

von Impfungen berechtigt.

ordnung stund: 1. Politische
Lage und die Aufgaben der Partei,

2. Bericht der Verriebszellenobleute, 3. Zusammenfassung der Be¬
triebszellen. „ „ „ —

Die Diskussion , die dem Referat eines Genossen der Bezirks¬
Leitung folgte, ging zum größten Teil sachlich und mit gutem poli¬
tischem Verständnis auf das Reserat ein. Aus den Berichten der
bieherigen Tatigket der Betriebszellen (die jetzt, sind im Uner¬
bozirk 20 Betriebszellen aufgebaut) ging einheitlich her# r,
sowodl die politische Schulung der einzelnen Genossen und deren
Arbeits= und Kampffreudigkeit als auch der Einfluß der KPD. bei
den sozialdemokratischen, cheistlichen und unorganisierten Arbeitern
bewaltig gestiegen ist.

Bemerkenswert ist, daß in einzelnen Schachtanlagen die Kum¬

pels
auf die Ankündigung hin, daß eine Betriebszellenversammlung

Efinden sollte, an den kommunistischen Genossen mit der Bitte
derangetreten sind, an diesen Versammlungen teilnehmen zu dürfen.
Einzelne Betriebszellen gingen dazu über, zu ihren Versamm¬
lungen auch schon Sympathisierende einzuladen.

Um das Zusammenarbeiten der Betriebszellen im ganzen Unter¬
bezirk zu organisieren, wurde ein fünfgliedriger Ausschuß gewählt.
Die Funktionen der fünf Genossen sind folgende: Ein politischer
Leiter der Betriebszelle, ein organisatorischer Leiter der Betriebs¬
zolle, ein Kassierer (für Aufbringung von Extrabeiträgen , Samm¬
lungen uw. ) , ein Propagandagbmann (der zugleich Literatur¬

Gefälschte Buersche Millionenscheine. Wie wir hören, sind die
von der Stadt Buer herausgegebenen 10=Millionen=Scheine ge¬
sälscht worden. Es handel sich um eine sehr plumpe Nachahmung,
offenbar mit Hilfe des Lichtdruckverfahrens, die sehr leicht zu er¬
kennen ist. Die Originalscheine tragen einen roten Untergrund,
der bei den Nachahmungen vollkommen fehlt. Außerdem ist der
Druck des Falschgeldes so verschwommen , daß die „Blüte" als un¬
echt jedermann auffallen muß.

Dortmund. Einreise ins besetzte Gebiet . Da die
Vergünstigung für die Inhaber mit älteren rotgestrichenen Per¬
sonalausweisen auch jetzt noch in das besetzte Geuiet einreisen zu
können, von der hiesigen Division ausgegangen ist, hat auch die
Einreise nur über zum Divisionsbereich gehörige Kontrollstellen,
also Brackel , Scharnhorst und Lünen zu erfolgen.

Für die Rote Hilfe

Erklärung!
Auf die Anzapfung der „Essener Arbeiter=Zeitung" zum „Fall

Parakenings“ erklären wir, daß in dieser Angelegenheit noch keine
Beschlüsse der Ortsverwaltung Essen des DMV. gefaßt worden sind.
Die sogenannte „Arbeiterzeitung“ hat sich ihre Behauptungen glatt
aus den Fingern gesogen.

Essen, den 3. Sept. 1923.
Die Ortsverwaltung Essen des DBm .

I. A. : Lauhoff, Makowski.

N. Nl. 1500 A. Samml. uuft einer Fom.=Feier 150000 J ,
Schwein Altenessen 255 000 M, Belegsch. Zeche Amalie 5 800 600 M,
Komm. Jugend in Horst 150000 M, Genossin Scheffler Rotthausen
1000 MA, Anstatt Bier 2500 JA. Frau Jost 60000 M, Von der
Twentmannstraße 30 450 JA, Gen. Heinz Karnap 50000 A. W. F.
50000 M, Weber Stoppenberg 35000 A, W. B. , Annastraße 15,
50000 M. Bergebordeck bei der silb. Hochzeit des Gen. Willer:
432000 M. Musikverein Auf der Alm in Kray 217 439 K. B. H.
Werden 50000 M. Kesselbau Krupx 100000 A. Gen. Markowski
9000 M, Durch Gen. Goldschmidt 5150 M. Von Baustelle Karholi¬
sches Geseülenheim 300 000 M, Fr. G. für Brot 50000 M, 14. und
20. Distrikt Ruhr=Echo=Wache 20000 J. Julius Dreher 10000 M,
Gastwirt Stucker , Altenessen 1500 M. Dortmund, Samml. der Gast¬
hausangestellten 370000 M. Dortmund, Konto der Kellner 418000
Mark, Sammlung der Erwerbslosen von Dumberg, Altenhof, Nie¬
derbonsfeld und Nierenhof 400 000.=4. Gen. Böhm 5000 M. Gen.
Schini M. B. 21, 150000 M, Gen. Gemoll 500000 K. Gen.
Kripp 50000 M, Gen. Sanders Böhke 240000 A. Gen. Schmidt
100000 M, Zeitungsgeld 11000 A, Schacht Helene 500000
Werkstadtarbeiter der Essener Straßenbahn 784000 JA, Gen. Kop¬
penhagen 200 000 M, F. Sch. 300 000 JA, Zeche Ernestine 2 937 260
Mark, Genossin Lehnen 438000 M, Gen. Steinenwald 20000 M,
Gen. Vergener u. Schmidt M. B. 21 100000 A, Gen. Gutschmidt
25 000 M, Wirtke M. B. 21 80000 A, Drei Gen. vom 8. Distrikt
140000 A. W. L. D. B. M. B. 200000 M, N. N. Rüttenscheidt
200 000 JA, Lowa Lagerhaus 56 000 M, Jugend Essen=West 26 000
Mark, Kesselbau Krupp 200000 M, M. G. für Brot 400000 MA,
Von Sympathisierenden Metallarbeit . Zeche Vonifazius 2003 500
Mark, Durch Gen. von Treek 3000 M, Gen. Kuber 10 Frank (belg.)
geeich 2800000 A, Wittke M. B. 21 300000 M, Bahnhof #iten¬
dorf 600000 J . Gen. Kollotzik Werden 50 000 J , Rotthailsen
60 000 M, M. B. 22 32000 M, Betriebswerkstelle 1 Straßers ohn
1 400 000 A, Fr. Straßer 100000 A, Gen. Koppenhagen
1 000 000 M. Ruhr=Echo=Wache 122000 A, Lindemann Kray
20000 M, Beirieberätekonferenz am 21. S. 23 60 000 A. Gen
Nedlich 500 001) M. Gen Sinnibaldi 200000 AA. Genossin Müller
gesammelt aus einer Geburtstagsfeier 1 250 000 M. — Allen Geber
herzlichen Dank

Kontrollausschuß und Ortsausschuß
Mittwoch , den 5. September, abends 6 Uhr, bei Berse. Biehofer

Straße 38. Versammlung des Koutcollausschusses
Essen = Stadt und = Land. Auch die Mitglieder des Orts¬
ausschusses sind geladen. Außerordentlich wichtige
Tagesordnung .

Versammlungskalender
Unterbezirk Essen.

Reserenten-Kursus! Dienstag . den 4. September , nachm. 5:
Uhr, findet der erste Abend des Reserentenkursus
strikt und jede Ortsgruppe ist verpflichtet, einen rednerisch fähigen
Genossen zu entsenden. Die Unterbezirksleitung .

Ortsgruppe Katernberg. Mittwoch, den 5. September, abends
9 Uhr, im Lokal Kaiser, wichtige Bersammlung aller
Kommunisten der Zollvereinschächte 1=2 und 4=5.

Ortsgruppe Rotthausen. Mittwoch, den 5. September, nachm.
5 Uhr, Junktionärsitzung beim Genossen Klapper, Grüner Weg.

Krupp. Maschinenbau 22. Mittwoch, den 5. September, nach¬
mittags 5.30 Uhr Fraktionsversammlung . Tagesordnung: „Auf¬
beu der Betriebszelle“. Erscheinen eines jeden Genassen unbedingt
notwendig. „ „

Achtung . Fraktionsobleute . Der Komm. Gewerkschafter Nr. 17
ist erschienen und muß umgehend vom Büro abgeholt werden.

Maler und Anstreicher. Heute abend 7 Uhr wichtige Fraktions¬
sitzung in der Rottstraße 16 . „ „ „

Bauarbeiter . Mittwoch, den 5. September, abends 7 Uhr, Frak¬
tionssitzung im Sitzungszimmer, Rortstraße 16. All: KPD. =Ge¬
nossen müssen erscheinen .

Kommunistische Jugend.
Komm. Jugend. Berge=Bocbeck. Mittwoch in der Jugendher =

berge, Graffweg 6 Uhr, Frageabead über Rußland. J. Zamel .
Die Genossen müssen vollzählig erscheinen. „

Unterbezirk Essen. Wir machen hierdurch sämtiiche Ortsgrup¬
pen darauf aufmerksam, daß bis Donnerstag , 6 Sept, die Monat¬
programme an die Unterbezirksleitung eingeschickt werden müssen

Die Unterbezirksleitung .
: Kommunistische Kindergruppe .

Essen-West trifft sich Mittwoch , 3 Uhr, Siemensplatz nach der
Bahricke .

Altenessen. Elternbeiräte . Funktionäre der freien Schule und
Freidenkerverein, Dienstag, 4. Sept. , nachm. 5 Uhr bei Genosse
Tahos , Karlstr. 122. Sitzung. Alles erscheinen .

Arbeiter-Samariterbund. Abt. Vorbeck. Dienstag abend, 7 Uhr,
Vortrag des Gen. Teichmann in der Jugendherberge, Grafweg.

Bildungsausschuß der A. B. gemeinsame Sitzung mit den
Zellen=Betriebsobleuten der Kruppschen Fabrik. Dienstag 6 Uhr
im Sitzungszimmer. „

Volkschor Schonnebeck. Dienstag , 4. Sep. , abends 9 Uhr, bei
Wirt Husmann wichtige Versammlung. Alles muß erscheinen .

Deutscher Metallarbeiterverband , Branche der Elektro-Mon¬
teure. Die Brancheversammlung der Elektromonteure findet nicht
wie irrtümlich angegeben, am Mittwoch, 5. Sept,, sondern am
Dienstag, 4. September im bezeichneten Lokale statt .

Gelsnirchen: B. Prebsk, Hesentiehen;, der Vrinbealteataufel
Stieler. Buer. Druck: Nuhr=Echo. Essen.

len Tell
en: Arno

Donnerstag , den 6 . September gehen alle Genossen in die Distriktsversammlungen

Lokele werden morgen bekanntgegeben

Amtliche Nachrichten
Milchvreiserhöhung . Vom 4. ds. Mts.

ab betragen die Kleinhandelspreise für Milch
in Stadtktreise Esen: 720100 M
Degermamüch 570000
Volmich 520000 Mi.
Mager= und Buttermilch 260000 Me
Verbilligung für Minderbemi##elte 120000 Ml.

Essen, den 3. September 1923.
Der Oberbürgermeister.

Zuschlag zu Gemeindeabgaben.
Bei verspäteter Zahlung von Gemeinde¬

abgaben einschl. der auf gesetzliche Vorschrift
beruhenden Vorauszahlungen ist für jeden
auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden
angefangenen Kalendermonat ein Zuschlag
von 15 vom Hundert des Rückstandes zu
zahlen. Bleibt die Zahlung eines Betrages
von mehr als 10000 Mk. länger als 3 Mo¬
nate im Rückstande , so beträgt der monat¬
liche Zuschlag 30 vom Hundert (Art. III, § 1
des Gesetzes vom 8. Aug. 1923, es. S. S.
377/1923]. Die Einziehung rückständiger Ge¬
meindeabgaben erfolgt nach wie vor im Ver¬
waltungszwangsverfahren , wobei außer den
Beitreibungskosten die Zuschläge besonders
berechnet werden müssen.

Essen, 4. 9. 23. Der Oberbürgermeister.

Volks =Chor , Essen e. V.
Gemeinnütziges Institut füir künstler. Volksbüdung

Mitglied des D. Urb.=S.=B., Sau Rheitland
Künstl . Leit.: Städt. Musikdir. Paul Belcker , Buer

MUSIKFEST
vom 5. bis 12. September im Städt. Saalbau

Aufführungen :
Mittwoch , 5. Sept., abends 7½ Uhr:

„Odysser.s“ von Mar Bruch
Samstag, 8. Sept., abends 7½ Uhr:
Sinsonie=Konzert, u. a. Bruckner,

siebente Sinionie
Sonntag, 9. Sept., nachm. 4½ Uhr:

„Jeptha“ von Händel
Mittwoch, 12. Sept., abends 7½ Uhr:

„Die Neunte“ von Beeihoven
Eintrittskarten für Samstag u. Sonntag
sind noch in beschränkter Anzahl in unseren

Vorverkaufsstellen zu haben
Aktive und passive Mitglieder benutzen
an allen Konzertabenden nur den Ein¬

gang am Resiaurant

Nur
noch 2 Tage !

Der

ersten Liebe

voldene Zeit

Ab Donnerstag
6. Sepiember

zum ersten Male

Dreimäderihaus

Puserate haben

großen Erso. g #

Volkstheater
Kepstadtpiniz 19

Täglich
abends 7½ Uhr:

Das

berverragende

Spezialiälen¬

Frograt
u. a.

Gasteplel
Stuart

Cumberland

Kaufhaus

Sehwarze Horn 6
P885

Stets sortiertes Lager

Wol- , Baumpol¬

und Manufakter¬

Waren .

Uhren u. Beldwaren

Brüder suchen in
Altenessen

Schlafstelle
mögl. in der Umgebung
von Zeche Emscher
Meld . a. d. Exp. d. Ztg¬

hußerst preisw. Einrl.
Beltstellen , Kleider¬
schränke, Herde.
Lager W. Welgand,

Rottstraße 19.

Felle !

Ziegen , Hasen ,
Kaninen , Katzen

usw. kauft
Lebuschewitz

Grabenstraße 27

Flaschenbiet
essener hutlen

eigen: Fabrikation
alksyslfr . Geltänke

Anzsbate umt C. 1 1e Hatiler , essen =W.

laust man bet
Alb. Hünebeck . , Essen-R.

Grabenetraße 106
(am Biehofer
u. HausnummerPlatz) Firma

Fr10 beachten

Suche 1- 2

möblierte od .

leere Zimmer

an d. Geschäftsstell
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iiieute , Mitlwoch und Bonnerstag

Vor täglich ausverkauftem Hause
Vlehofer Platz

nen Stunden des Ver¬
unserem neuen SpiolplanDie lustige Woche

Ein Ertolg ohnegleichen .

FattviChaplin Joe Martin k - rtedils—. „ „ jdie lastigen Erlehnisse
Im Mäschenpensienat I hat Ausgang I und die Buschklepper 5 v. 3 Handwerksburschen)

2 Akte . E 2 Akte. 2 Akte . „ 7 Akte.
Hierzu eine prickeinde Stimmungsmusik unseres großen Orchesters .

der Meister aller Sensationen in seinem
großen Filmwerk:

Der Reiter ohne Kopf
Gigantischer Senraliona-Flim in 3 Abtellungen = 18 Auta.

Die Todesfalle

Kammer-Allesessen

Menschenwege
Wochentags und Sonntags Ahfang 3 Uhr, Ende 11 Uhr. Kassenöffnung 2½ Uhr

Ganz Essen staunt
über all das, was der unerhört spannende amerikanlsche

Sensationsfilm:
Liebe im Schaufenster

Großer sensationeller Abenteureriilm in 6 Episoden
und 36 Akten

den Besuchern uuserer Häuser vor Augen führt. Dinge von
denen die regste Phantasie zu träumen nicht vermag , epielen

sich hier in untrügerischer Wirklichkeit ab.
III . Episode :

Zirkus-Großfilm
in 6 Kolossal-Akten
In den Hauptrollen:
Der in der ganzen
Sportwelt bekannte
Athlet und kernige

Nur bis einschlleßlich Donnerstag !

Albert Bassermann
der erfolgreiche deutsche Schauspieler

Leidenschaften, Sinnestaumel,
schäumende Becher, wildrollende
Würtel ums Glück, um die Gunst
schöner Frauen, fabelhafte Insze¬
nierung, ergreifendes Spiel! Nichts
ist in diesem Werk vernachlässigt
worden, um dieser ergreifenden Ge¬
schichte eine würdige Regie zu
geben. Dieses Drama wird allein
wegen seiner Einfachheit und Wahr¬
heit gefallen. Die Hauptdarsteller
haben das Beste aus eich selbet
gegeben. Die Blumenverkäuferin
gibt Gaby Deelye . . . Dieser Name
allein benötigt keinen weiteren
Kommentar . Man muß bewundern.
mit welcher Kunst diese graziöse
und talentvolle Künstlerin die

Schwierigkeiten gelöst hat.
Ela Flim, der jedem zam Genuß

Soziales Drama in 5 Akten
Ferner:

Friedrich Kühne
Außerdem :

Drama aus dem sonnigen Italien in vier wunderbaren Akten
Dargestellt von ersten italienischen Schauspielern .

Im humoristischen Telle der unverwüstlicheCharlle Chaplin
in seiner Lachsalven erregenden neuen Grotecke:

Eine wunderbare
Legende in 6 Akten

mit
Lia Eibenschätz

und
Herm . Valentin

Menschenjagd

Voranzeige !
Ab Freitag Aufführung des berühmten

Griflith - Groß- Füms der Ula:

Zwei Waisen

im Sturme der Zeit

Zweiteiliger Monumental - Film in 11 einzigartigen Akten
In jeder Vorstellung Aufführung beider Teile

Wir machen erneut darauf aufmerksam, daß dem Film eine
zusammenfassende Einführung vorausgcht , welche diejenigen
Besucher, die die beiden ersten Teile nicht geschen haben .

genau über den ganzen Anfang orientiert.

Ein kolossales Abenteurer- und Sitten
schauspiel in 5 Akten.

Die bildschöne May Murray
Dazu der großartige dreiaklige Schlager in echwarz , gestreift

feldgraus Beuchhosen
sowie Burschen- und
Kindeshöschen in jed.
Preisl , find. eie nur imGroßes amerikanisches Sensationsschauspiel in 6 Akten.

Ferner : 1 Lustsplel
3 Akte donnernde Lachsalven.

Ein Fatty-Schlager, wie er noch nicht
geechen wurde. Warenmange

veranlaßt mich, von meinen billigen Sorten Tabak
nur noch ein Paket pro Person abzugeben .

Wer noch haben will, der eile!

tenheim , Zigarren - Geschält , alfendorter Str. 325
X Höchslgreise Uür
2 Geid¬

Sllber¬
X alte Geblsse.

Brillanten
*. seblt stet:
" VORMSAUN,

Rettstr 11. am I. E:
2. Tür seben Löbbert

Privateingang.Fe.S

Jeden Abend 7½ Uhr:
L. run de las Sehdtzenbahn 58-80

allerhöchsten Preise für

DIE Bruch - Silber und Gold
Münzensammlungen, Edelsteine usw. zahlt

##o „ Buchl Ghausseestraße Nr. 7
Schuiet BusUilr PMinate vom Ralliaus

sowie sämtliche
Edelfelle, kauft zu

Dollarkurs Wanzen
vernichtet J. Kuipp ,
Essen=Borbeck, Friu¬
troperstr. 133 u. Essen.
Mathiasstr. 4. UI. Et.

Höchst spannendes Sensationsdrama
in 6 Akten. 1e in 11 Bildern

2. Magdalene Die Zickuskasse ist von 10 bis 1 und ab 4 Uhr
Leölfnet. Vorverkaut Geck, Theaterplatz 1

Modernes Liebesdrama in 5 Akten
3. Lar#. , ####e, Lumeresken usw.
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Zechenbarone und franz . Generale

als Peiniger der Bergarbeiter
Rericht der Militärbehörde betreffend die Deputakkohl

Die deutschen Grubenmagnaten
als Blutsauger

Die Bergarbeiter des Essener Revlers haben fast, restlos die

ch e ctise , erie . ce 5

Schluer Perstesseatet ae . er
rbrirt . 6enuear dat bei don Verbondlungen , denen der Regierungskom¬

nsar 9inke betwochnte, die Vartreiur des Zecgnordande er¬
Grten, bat

se
bereit blen, bv, Pirz-Geziuns son 10 Saillonen

Mark zu leisten. Diesenigen Vergleute, welche bereite Montag an¬

gefadron sind, sollen 20 Milionen
prechend höhene Summen sollen alle bietenigrg

#ghalge
reits in der vorigen Woche angesahren sind. Bezüglich d
maßregelten erklärten die Vertreter des Jechenverda
doß sie in dieser Sache überhaupt nichts zu verhandein

Die Zechenbarone setzen also ihre Provokationen fort. . .
genug damit,

sie hehen die Pollzei auf die Bergarbeiter .
Von Zeche Hagenbeck wird uns berichtet, daß am Montag¬

morgen die blaue Pollzei die Zeche besetzt hat. Nur
itglieder durston die Jeche Polstereg. Die Der getgga, #ae, Fehut.

abhalten konnten

erderte Obers =ide vom BAB . , daß man sich fügen solle. Die
Lelegschaft forderte jedoch die Räumung der Zeche .

Die Grubenmagnaten haben es also darauf abgesehen , die Berg¬
arbeiter unter allen Umständen auf die Knie zu zwingen.

Französische Generale als Bundesgenossen
der deutschen Zechenbarone

Die Bedingungen der Ingenieurkommission .
Unkontrollierbare Elemente und Syndikaltsten nützten die große

Rotlage der Bergarbeiter aus, un site den Plänen der fromzällichen
Ausbeuter gefügig zu machen. Wir haben von vornherein betont
daß der Gang zu den französischen Blutsaugern nichts an der
der deutschen Arbeiter ändert. Daß kein Unterschied zwischen fran¬
zösischen und deutschen Ausbeutern besteht.

Was fordert die Ingenteurkommission von den Kumpels?
Von den mit den französischen Zehörden, eFxlhgegen koghag.

lungen wird uns berichtet , daß letztere den Arbeitern folgendes
erklärte :

Die französtschen Behörden fordern:
1. daß die Betriebsräte ihr Mandal niederlegen:
2. mussen zwei Drittel der Beamten bereit sein, unter frau¬

3. dof 40 Peozunt der Förderung an die Abeialanskomms .
slon als Reparationsleistung abgeführt werden.

Diese Bedingungen zeigen derutlich genug den Preerr: „
Erbeiterstemndlichtelt , der Hrurzher Lounn guche re ate Wrer , Seriz,
asorgane. Die Bedingungen haben denn auch recht ernüchterno

gewirkt auf die betreffenden Belegschaften . Die
Arbeiter verleiten lassen, unter französischer Regie zu arbeiten, is
so gut wie beseitigt.

Blaue Polizei auf Schahtanlage „Emil.
Auf Schachtanlage „Smii “, wo ein Teil der Belegschaft die

Aibeit für Die fronzstsche Beov, Gufgepgt genag Beigs us
am Dienstagmorgen ein 9rgr

T.u Lor g. elschaf. Die in der
Feuerwehr und verhaftete einen Teil der
Nähe liegende französische Wache verhrelt sich passio.

So werden die Kumpels von deutschen Unternehmern in ihre

beten, um donn auf Gebels derselben Anternehmer weigen Lan¬

die Stioner und Konsorten, die emndeouerügrschen Gratdendarene
ungeschoren.

französischen Generale rauben den
Kumpels die Deputatkohle

Die Elnheitsfront der deutschen Zechenbarone und der französi¬
. (Aeuerale , der Willensvollstrecker der französtschen Schwer¬

indusirie, wied immer offensichtlicher. Haben die deuischen Zechen¬
barone zu Beginn des Ruhrkrieges den Vergarbeitern verweigert,
die Holdenkohlen abfahren zu dürsen für, Derz, Parigigr P,
die Kahlen lieber dei. Franzosen in die Hände gespielt, so zeige
seitz die franzesschen Generale , daß site die Vergarbeiter ebenso
berauben können wie die deutschen Grubenherren .

Aus Gelsenkirchen geht uns folgender Besehl des fran
zösischen Generals zu:

Bericht der Militärbehörde betreffend die Deputakkohlen.
Die alliierten Kommissionen haben immer , im Interesse der

Bevölkerung. dem Verlangen nach Deputalkohlen, ausgehend von
den Betriebsräten, entsprochen.

Aber die Zechen sördern seut einiger Zeit nur eing ke, Seriuge
Lohlenmenge, doß das allierte Kohlensondikat beschlossen del. jede
Erlaubnis für Leputatkohlen zu verweigern. Sobald die Gruben
arbeiter das Steinhauerhandwerk verlassen werden, um wieder
Kohlen zu fördern , werden auch die Deputatkohlen wieder
Verfügung gestellt werden.

Der kommandierende General: Gunot.

Vtonzesso , bo)v unz Prohen mil Auwestung.

Seh
. nicht., Neurhngs dokomenu

3 chm „Arbeiter.

hat die französtsche Behörde eine Be¬
kanntmachung erlassen, in der sie em an ne verichterze., Scheeitenwiederaibt. lou: dessen die Arbeiter und Beamten der besetzten
Zecher sich welgern. unter der Regie der französischen Besatzung

die Arbeit aufzunehmen. " „. n Ls Geiehung der
Die Franzosen erklären dazu, daß sie mit der Besetzung de

Jechen auch die „Schlashäuser“ — gemeint sind wohl
— für ihre Zwecke deanspruchen werden. An die Bewobner die
er Schlashäuser richten sie die Aufforderung . eine Erklärung abzu

er d. Sechnichd er eice Serter 2ch .

enpreigenz amist . unden de setel un imn beghen Gate

Der enigen Tagen wrden n. 34 5/1614
Pk. hsen u .

Betriebsräte der Zechen Biktor und Ickern durch Franzosen ver¬
haftet und 24 Stunden festgehalten.
Bergarbeiter schließt die einheitliche
front gegen eure deutschen und französischen

Peiniger

mi eler Dauschtel die Gioshaiston der Kaischn und ferags.

e . ie iat, uad der Siahesefon, hengeicher
deutscher Geubenmagnat entgegengestellt werden muß die Ein¬
heits scont des Grubenproletariats . „

damokralische Bresse aegen de Kommunssen treibt, masz setzt alles
Teonnd wuider benr FergTd u. bsie Leumnunsintete dern
nicht geduldet werden, daß durch eine blöde Kommunistenhetz
Unternehmertun Zutreiberdienste geleistet werden.

Die Union der Hand= und Kopfarbeiter hat an alle Vergarbei¬

chandb und Lestesater , Bise. de astezisch, igrgiee een
den geschlosenan Kanpi woen de Auabeuterbrus ausgunehmen .

Hände weg von Deutschland !
Von dackl Rodel .

Der Serien , Plir dr =2, Lhte cen . ge choe
Zmnermnenn post nur einz Din bereleI , Jeais ader . eus Vi.mann verfugt nicht nur darllber, wieviel tausend Beamie auz, Die

Straße zu wersen sind, sondern selbst darüber, wer eine Freita
für die Eisenbahn dekommen son. . . — m . WDehrbeit des
hesche, Sele , Peil sten berd ie Aer 3. P seshacete e
Deuschaen Reichelage , der beuse shon nichk mehr da. Maeinung dner'ich

nach sinke rodikalisfserten Landes wider¬

Enternte nach dem Besotel Ostsgseulgz en b. g. 3, Sesemesche
die Bevölkerung Deutschlandsist 10 mal so groß als die Oeiterreiat .
Die zur Siabilisierung der deutschen Mark, zur Regelung der dem
schen Finanzen ersorderlichen Summe ist ungeheuer groß. Se It
unmöglich, diese Summe auf dem Veltmarkt aufzgtreihen. Der
Vertreter der Morgan=Bank hat in seiner Rede im Dezember
darauf aufmerksatt gemacht, doß bie ,or ge sic; gauf Dermt Wbeltl.
eine solche Summe nicht verfügen, daß sie sich auf dem Well
markte von den Wertpapierkäusern verschaffen müßten. Aber di
Käufer nehmen nur solche Papiere, an deren Rentabilität sie

Senteachtbent ui in Nach in dem un hlieehtr ehe
herrscht. Die Intervention ist geschei ert. die früher herrschenden
Klassen Rußlande sind gerschlagen und in „egrngangt
der „Nep“=mann, der aus dem Boden Sowjetrußlands, d. 9, auf
der Grundlage der Enteignung der alten Besityer, entstanden, ist. ist
der alten Bourgeoisle gegenüber seindielig gesinnt . Das Bündnis
zwischen der Bauernschaft und der Arbeierklasse
immer fester. Rußland schreitet auf dem Pehiete des Wiederau
bauss vorwärte: wir haben die inneren. Erschsitgungen
den und vor uns steht die schwere Arbeit des Aufbaugr, des neuen
Rußlands . Rußland ist im Besitz riesiger
trotzdem fließ: das ausländische Kapital sehr langsam zu. Das
Weltkapital fühlt sich noch unsicher . . 1. Amnntallen mad —

Wie man auch die Aussichten Deutschlands deurteilen mag
ee sind immerhin Aussichten auf Erschätterpnogn. , Der deutiche
Finangminister , Heer Hilferding , Jagte, „dle Hegrige
ei die letzte Reserve Deutschlands. Wir sind nicht so pen
mistisch wie Herr Hilferding, und indem wir Dez, Pgatzeg #, getichg
Regierung allee Gute wünschen , hoffen wir doch, daß das deutsche
Volk über sehr große schöpferische Kräfte verfügt .

Für uns ist eines klar: Selbst wenin diese Regierung der
Aufgabe der Gesundung der Verhältnisse gewachlen wäre, müßte
sie sich bei dieser Gesundung in erster Linie auf u2=T=hland
sche Kräfte stützen , da das ausländische Kapital Deutschla
nicht zu Hilfe kommen will. Das Ausland fürchtet sich vor de
bevorstehenden tiefen Erschütterungen in Deutschland.

Die Maßnahmen , durch die die deutsche
zu retten versucht , werden sich gegen die breiten Volksmassen rich¬
ken. Selbst wenn es der Reglerung gelingt, durch die angekündig
ten diktatorischen Maßnahmen einige hundert Millionen Goldmarr
Prhcen gger aie muich Ve. dech bichtrungen

P
breiten Massen der Beoöikerung keine Rede sein

konm . Der Versuch, der. Naxrtstebistierung , der Negelung des Bad¬
gets bedeutet die Absicht, Hunderttausende , wenn nicht Peill
von Beamten und Angestellten auf die Straße zu Pegheg , den
beitslohn herabzudrücken, eine ganze Reihe von
mungen dem Privatkapital zu überlassen. Die Gesundungskrise
wird zu einer Krise der bürgerlichen Gesellschaftsordnung in
Deutschland. Aber eine solche Krise kann auch hervorgeruten wer:
den durch den Versuch eines Abkommens mu Frankreich unter
jenen unerhörten schweren Bedingungen, die die Verbündeten stel
len werden, selbst dann, wenn sie sich untereinander verständigen

Das Wektapial, das gicht, imstlonde i , Deutschland vor dieser
Krise zu retten, versucht , diese Krise auszunutzen und
Tatzen auf Deutschlond zu legen. Im Falle einer Erhehung der
nationalisischen Massen Deutschlands gegen Die „Anngige Der
schweren Bedingungen der Entente versucht das französische Ka¬
pital, alle seine Kräfte und die Kräfte seiner Vafallen gogen die
Gefahr des Wiedererwachene des nationalistischen
mobilisieren. Im Falle eines Kampfes der deutschen Volksmassen
gegen alle neuen Lasten wird das Ententekapital über kommunisti¬

Ier Seich wion und uich ger P. Lt . Pric . Se
in Bewegung zu setzen versuchen. Es besteht nicht der geringste
Zweisel , daß die Vorbereitungen für den einen wie für den an¬
deren Fall bereits im

Brennende Kohlenhalden
Aus Krav wird uns berschtet , daß etwa 40 Met¬

Lec, „artautstug . hint Gase und der Rauch machen ein Ardeten
in der Nähe unmöglich und gefährdet beim Umschlagen des Win¬
des die angefahrene Belegschaft der Zeche „Katharina“.

Shiaduntr die Bostente und Bedoschaded, Sn Lergn .

Ersclag mit einem Lohnahgug in Hötze

der Geduldofoden reißtlll !

Die „Rote Fahne " erneut auf 8 Tage
verboten

Berlin , 4. Sept. heute morgen
Polizeikommando in der Feiedrschstadtdruckerei und beschlag
nahmte die Gesamkauflage der „Roten Jahne . Außerdem wurde
ein achttägiges Verbot der „Roten Fahne- ausgespeochen. Eine
Begründung des Verbots ist noch

nicht erfolgt.

Severing häuft eine Schandtat auf die andere. Der „Vorwärts “

sel der Eisengung, deize. IFresgheien 2. sige , rechel se

K er Seche e eion
gichn

scheidung darüder, wie es sich innerpolitisch einrichten will.
werdet Uhr das erreichen, was Ihr zu vermeiden sucht, de sich
nämlich die deutsche Erschütterung zu einer europäischen E. hüt

Scwsetrußland ist ein Land des Friedens und der Arbeit. Er
bwiee während der englisch=russischen Krise, wie weit es in seiner,
Zugeständnissen zu gehen bereit ist, um den Frieden für sich selbst
und für die arbeitende Masse Europgs zu bewahren. Aber weder
Sowsetrußzland noch die arbeitenden Massen Europas werden dem
Versuch des internationalen Kapizals, seine Hand auf Deutschland
zu. legen, tatenlos zuschauen . „ 44

Sowjetrußzland ist mit den arbeitenden Massen Deutschlands
durch die Bande der tiefsten Klassensolidarität und durch das ge¬
meinsame Schicksal verbunden Wenn das Ententekapital Deutsch¬
land zerstückeln und auf dem Rücken des besiegten deutschen werr¬
tätigen Volkes seine Herrschaft aufrichten würde, so würde das für
Sowjetrußsand die größte Gefahr bedeuten. Es gelang ihm, nicht
nur dank der Begeisterung der russischen Volksmassen nicht nur



bank der Unterstützung der Proletarier aller Länder , die Interven¬
tion der Verbündeten abzuwehren, sondern auch dank dem Um¬
stande, daß die Verbündeten durch Deutschland keinen unmittel¬
baren Zugang zu Rußland gehabt haben, daß sie die Armeen und
das Kriegsmaterial auf dem Seewege und durch ganze Koniinente
befördern mußten . Wenn Deutschland sich in den Händen der
Entente befinden würde , würde das bedeuten, daß der Zugang zu
Sowjetrußland vom Westen sich in den Händen des Weltkapitals
gefindet; das würde die abenteuerlichsten und selbstsüchtigsten Ele¬
mente zu einem neuen Versuch verleiten, dem russischen Proletariat
und der russischen Bauernschaft ein bürgerliches Regime aufzu¬
gwingen die russischen Arbeiter und Bauern zur Bezahlung der
Schulden des Zarismus und der Bourgeoisie mit hohen Prozenten
zu zwingen , den Grund und Boden den Gutsbesitzern, die Fabri¬
ken den Kapitalisten zurückzugeben . Angesichts einer solchen Ge¬
fahr würde das Rußland der Arbeiter und Bauern gezwungen
rein, sich selbst zu sagen: Meine Friedensliebe muß eine Grenze

Die Sowjetdiplomatie wird alles aufbieten, um jebem, den es
angeht, den Gedanken einzuflößen, daß es für die kapitalistische
Welt am besten sein wird, die Entscheidung über das Schichsal
Deutschlands den deutschen Volksmassen zu überlassen und nicht
das Schwert in die Wagschale der Geschichte zu werfen, weil nichtnur die kapitalistischen Mächte ein Schwert haben, sondern auch
der erste proletarische Staat, Sowjetrußland .

Mit dieser Arbeit der Sowjetdiplomate muß die Arbeit der
werktätigen Massen der Arbeiter und Bauern für die Beschleunt¬
gung unseres Wirtschaftsaufbaues , für die möglichst rasche Durch¬
führung der Ernte, für die Besserung unserer Eisenbahnen, unserer
Industrie und unserer Armee Hand in Hand gehen. Die Arbeiter¬
und Bauernmassen Rußlands müssen sich darüber klar sein, daß
die Friedensarbeit der Sowjeldiplomatie nur dann Erfolg haben
wird, wenn die Feinde des internationalen Proletariats wissen
werden , daß die Quelle der Friedensliebe Sowjetrußlands nicht
in seiner Schwäche liegt.

Vor der Kapitulation
Die Presse der großen Koalition bereitet eifrig die Kapitulation

in der Ruhrfrage vor. Die „Essener Arbeiterzeitung“ spricht „Ein
offenes Wort“ und macht sich die Bedingungen, die die ZweiteInternationale aufgestellt hat, zu eigen und behauptet, inter den¬
selben sei die Ruhrarbeiterschaft bereit, zu kapitulieren. Die demo¬
kratische Presse haut in dieselbe Kerde .

Durch die Wiedergabe der Auslandspressestimmen über Strese ,
manns Stuttgarter Rede wird gleichfalls Seimnumg für die Ver¬

„ständigung gemacht .
Die französische Presse

spricht sich An allgemeinen anerkennenb über die Rede Strese¬manns aus. Der „murin “ schreibt : Die Hauptidee der Rede,
daß eine Wirtschafts=Entente geschaffen werden müsse , sei richtig.
Es gebe aber kein Beispiel eines Wirtschaftsbündnisses ohne poltd¬
schen Bund.

„Petlt Journal “ it der Ansicht, daß die Rede der Reichs¬
kanzlers die Einleitung einer neuen Politik bezüglich der Repara¬

der Ruhrfrage bedeute. Er habe mit unbestreitbarer
Geschicklichten Hinweite gegeben , De ein Zeugnis für seinen
Wunsch seien, zu positiven Ergebnessen zu kommen.

Im „utgaro “ heißt es: Die Lage sei konzilianter als je. Die
Annäherung an den französischen Standpunkt treie deutlicher denn
se zulage , denn zum erstenmal wage der Reichskanzler den Wunsch

i
cher Blrtchalerinint mentrehn An poirur Schet

dadurch getan, daß der Reichskanzler zugesagt habe, die Ver.
diungen mit EFrankreich sollten fortgesetz werden.

Die englische Presse
ist gleichfalls erbaut von Stresemanns Rebe

Zeigner gegen Reichswehrlügenminister Geßler
4. Sept. Der sächstsche Ministerpräsiden! Jeig .ner veröffenklicht aus seinem Material über die Reichswehr Ein¬

zelheiten. Unter anderem keilte er einen Eingriff der Reichswehr
in ein schwebendes Strafverfahren mit, dessen Einstellung gefor¬dert wurde, well man sonst der Aufdeckung der Verbindungen Ge¬

Reichswehr befürchtete. Als der
" — weyrrreises 4 des Material von Zeigner for¬

derte, wurde nach Einsichtnahme telephonisch die Teilnahme der
Reichswehr an der Verfassungsfeier in Dresden

schwebendes
dert wurde, weil man souft er. ———— .
heimer Organisationen mit der Reichswehr befürchtete .
Kommandeur des Wehrkreises 4 das Material von Je
derte, wurde nach Einsichtnahme telephonisch die Teiln

an der Verfassungsfeier in Dresden abarun
Veranlassung des Reichswehrministers Geßler. Dieser

nach dem Sturze Cunos behauptet, er habe diesen Be¬
nicht gegeben. Zeigner hei aber Beweise dafür, daß der Be¬

geißer Zmmmt, vernt ün detcch dom Eümer und
überlän der Oeffentischreit ,
seines Amtes walten könne.

ob dieser Mann weiter

Die Krefelder USP .
macht in Rheinlandrepublik

. Aus Krefeld wird uns berichtet:
In einer von der USPD. einberufenen öffentlichen Volksver¬

sammlung erklärte der Reserent Alfers , daß die Krefelder USP.
sich mit der Errichtung einer selbständigen Rheinlandrepublik ab¬
finden werde. Sie lege nur darauf Gewicht, daß dieser neue
Staatsgebilde einen möglichst proletarischen Charakter bekäme. In
Bezug auf Errichtung dieser Republik führte er aus, daß sie auf
dem Wege der Urabstimmung nicht durchführbar sei, da auf ein
Mehrheitsergebnis nicht zu rechnen ist, und daß deshalb die ein¬
zige Möglichkeit der Durchführung die Form des Staatsstreiches sei.
Mit vollendeten Tatsachen werde sich die rcheinische Bevölkerung
adlüden . „ „

Man weiß nicht genau, ob und wieweit die USPD, als poli¬
tische Partei noch existiert. Sollte sie noch vorhanden sein, so
härte sie allen Anlaß, sich unrerzüglich und energisch mit dieser
fürchterlichen politischen Einstellung ihrer Krefelder Freunde zu
beschäftigen . Wenn jedoch ein Arbetter glaubt, daß die Herrschaft
unter den französischen Kapitalisten den Arbeitern Erleichterung
ihrer Lage bringen würde, so irrt er sich. Die französischen Aus¬
beuter, trotzdem sie noch nicht so starken Angriffen ihrer Arbeiter
ausgesetzt sind, sind um nichts besser als die deutschen oder rhei¬
nischen oder sonst irgendwelchen Volksplünderer, nur sind sie
militärisch zurzeit noch stärker.: Mit der Rheinlandrepublik ist nach den Abmachungen mit dem
Comite des forges der Achtftundentag erledigt. Schon, setzt fordern
die Franzosen im Ruhrgebie: den Neunstundentag. Und nach ein
paar Monaten, die man zur Stabilisierung einer rheinischen Repu¬
blik braucht , würde die Verschärfung der Ausbeutung sowohl im
Rheinland wie in dem geschwächten Deutschland und Frankreich
mit verstärkter Wucht einsetzen und infolge der Zerreißung des
Proletariats viel schwächer abgewehrt werden können.

Für jeden revolitionären Arbeiter ist, wie unsere französischen
Kameraden ganz richtig sagen, die Verhinderung der Rheinland¬
republik proletarische Pflicht.

*

Auf zur Unterstützung

des deutschen Proletariats !
An die Arbeiter und Arbeiterinnen aller Länder!

Genossinnen und Genossen !
Die deutsche Arbeiterklasse und das gesamte arbeitende Volk

Deutschlands befindet sich in der größten Gefahr. Die Heere
des französischen Imperialismus halten das Ruhrgebiet besetzt ,
das industrielle Herz Deutschlands. Die französischen Okkupa¬
tionsbehörden verbieten die Ausfuhr der Kohle und des Eisens
aus dem Ruhrgebiet nach Deutschland , wodurch Arbeitslosigkeit
entstehen muß. Jetzt beginnen sie auch, die Zufuhr der Geld¬
mittel zu unterbinden, die notwendig sind zur Auszahlung der
Löhne an die Arbeiter. Immer schwerer wird die wirtschaftliche
Lage des Proletariats an der Ruhr. Immer schamloser wird
der Druck der französischen imperialistischen Bajonette, die zegen
die Brust des Ruhrproletariats gerichtet sind. Das Ruhrgebiet
wird zu einem Pulverturm , den jeder Funke in die Luft spren¬
gen kann. Es besteht die Gefahr blutiger Massaker.

: Im unbesetzten Deutschland wächst die ökonomische Anarchie .
Die deutsche Bourgeoisie will keine Sieuern zahlen und läßt die
deutsche Regierung die Bedürfnisse des Staates durch die Bank¬
notenpresse befriedigen. Die Mark fällt mit jedem Tage mehr,
die Teuerung wächst mit jedem Tage. Die Lage des Prole¬
tariats wird immer unerträglicher .

Trotz aller Bemühungen der Führer der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaftsbürokratie, die Arbeiterschaft durch Ver¬
sprechungen radikaler Taten zu beruhigen, hat sich das deutsche
Proletariat erhoben und durch eine Streikwelle die kapitalistische
Regierung Cuno gestürzt. Ihre Stelle hat die Regierung Strese¬
mann=Hilferding eingenommen, die Regierung der Koalition der
Bourgeoisie mit der Sozialdemokratie . Sie hat versprochen ,
die Bourgeoisie zu besteuern, sie hat versprochen. die Lage der
Arbeiterklasse zu bessern, aber ihre erste Tat war die Auf¬
lösung der Zentrale der Betriebsräte , ihre ersteTat sind Drohungen gegen das revolutionäre Proletariat.

Während die Regierung der Bourgeoisie und der Sozialde¬
mokraten die Zentrale der Betriebsräte auflöst , die allein im¬
stande wäre, die spontanen Bewegänigen des Proletariats zu¬
sammenzufassen , die Anarchie zu bannen, unnötigen Zusammen¬
stößen vorzubeugen, beginnt das organisierte Kapital den An¬
griff auf die Arbeiterklasse . Zum Protest gezen die
Steuern droht es, die Fabriken zu schließen . In Ver¬
lin droht die Lahmlegueg des Stadtverkehrs . Die Arbeiter sol¬
len entlassen werden, damit die städtischen Betriebe an private
Kapitalisten vermietet werden . Diese sollen das Defizit aus der
Welt schaffen, indem sie die Hälfte der Arbeiter auf der Straße
liegen lassen und die Löhne der anderen Hälfte herabdrücken.
Der Zweck aller dieser Manöper ist klar. Die Arbeiter¬
klasse soll zur Verzweiflung gebracht werden ,
sie soll gereizt werden zum Kampfe, bevor sie ihre Reihen in
Ordnung gebracht hat.

Inzwischen werden die Banden der Faszisten organi¬
sierk und aufgehetzt , damit sie sich im gegebenen Moment, bis
zu den Zähnen bewaffnet, auf das unbewaffnete deutsche Pro¬letariat werfen.

Genossen und Genossinnen! Das deutsche Proletariak , das dieRevolution von 1918/19, das die schweren Erfahrungen der Herr¬„Demokratie“ hinter sich hat, die nichts anderes war,als die Maske der Diktatur des Kapitals, das deutsche Proletariatwird sich ganz gewiß überrumpeln noch provozieren, noch über
den Haufen schießen lassen. In immer wachsenden Massen eilen
die Proletarier in die Reihen der KPD. Deutschlands, die zu einer
großen Massenpartei wurde.

Die Sozialdemokratie erhielt den Lohn für alle ihre Verräte¬
reien, für den ungesühnten Mord an Rosa Luxemburg, Karl Lieb¬
knecht, Leo Jogisches, für die Niedermetzelung von 20000 Prole¬tartern durch die weißen Garden Noskes, für all die Dienste, die

sie dem Kapital geleistet hat. Ein großer Teil ihrer Arbeitermi¬
glieder verläßt sie, ein anderer fordert das Ende der verräterischen
Politik der Koalition mit der kapitalistischen Bourgeoisie und die
Rückkehr zur Klassenpolitik des Proletariats. Je entscheidender
sich die Kämpfe des deutschen Proletariats gestalten werden , desto
größer wird der Zerfall der Sozialdemokratie sein. Damit fällt
die wichtigste Stütze der deutschen Bourgeoisie.

Die Verhältnisse in Deutschland spitzen sich immer mehr zu,
sie treiben, wenn nicht alle Anzeichen trügen, der Revolution ent¬
gegen.

Das deutsche Proletariat wird in diesen Kämpfen nicht nur
den bewaffneten Kräften der Bourgeoisie gegenüberstehen, son¬
dern es droht die Gefahr, daß in dem Moment, wo das deutsche
Proletariat durch die deutsche Bourgeoisie überfallen, wo es sich
im entscheidenden Kampfe mit ihr befinden wird, die Entente¬
bourgeoisie und ihre Vasallen den Gegensatz zur deut¬
schen Bourgeoisie vergessen und ihr zu Hilfe eilen werden . Es
droht die Gefahr, daß Frankreich, Polen und die Tschechoslowakei
versuchen werden, Deutschland militärisch zu besetzen zum Zwecke
der Niederwerfung der Arbeiterklasse, zum Zwecke des Abschlusses
des endgültigen Packes mit der deutschen Bourgeoisie auf dem
Rücken des deutschen Proletariats. Es droht die Gefahr, daß der
englische Imperialismus durch eine Seeblockade , und die Vasallen
der Entente im Osten durch Sperrung des Landweges versuchen
werden , die Brotzufuhren für Deutschland abzusperren.

Genossen und Genossinnen! Proletarier der ganzen Welt!
Wir fordern Euch auf. Eure schützende Hand über das deut¬

sche Proletariat zu erheben. Richtet durch Massenversammlungen
in der ganzen Welt die Aufmerksamkeit des internationalen Pro¬
letariats auf die Lage in Deutschland , sammelt überall Geld zur
Unterstützung der Streikenden der auf das Pflaster geworfenen
deutschen Proletarier, zur Unterstützung der proletarischen Kampf¬
presse in Deutschland . Demonstriert auf den Straßen unter der
Losung :

„Friede dem deutschen arbeitenden Volke! Hände
weg vom proletarischen Deutschland! Fort mit
den Okkupationsheeren aus dem Rheinland, aus

dem Saar= und Ruhrgebiet!"
Klärt die Soldaten Frankreichs, Belgiens und Englands darüber
auf, daß sie nur ihre eigenen Ausbeuter unterstützen, wenn sie sich
als Henker gegen das deutsche Proletariat gebrauchen lassen.

Auf den revolutionären Arbeitern, auf den Kommunisten
Frankreichs, Belgiens, Englands, Polens und der Tschechoslowakei
ruht die große geschichtliche Aufgabe, einen Wall zu bilden, der
ihre Bourgeoisie von dem kämpfenden deutschen Proletariat tren¬
nen wird. Auf den Proletariern aller vatutastarken Länder liegt
die Pflicht, die größten Anstrengungen zu machen, um ihren deut¬
schen Brüdern materiell zu helfen.

Es lebe der Befreiungskampf des deutschen Prolekariats von
dem Joche des ententistischen und deutschen Kapitals!

Nieder mit der kapitalistischen Intervention gegen das arbei¬
tende Deutschland!

Es lebe die internationale Solidarikät des Proletartals!
Es lebe die Hilse für das deutsche Prolekariat!
Es lebe die deutsche Arbeiter= und Baueruregierung !
Es lebe die Kommunistische Internationale!
Moskau , 27. August 1923.

Das Exekutivkomitee
der Kommunistischen Internationale .

Das Vollzugsbüro
der Roten Gewerkschafts =Internationale .

Kapitalistischer Niedergang
Das Wolff=Telegraphenbüro veröffentlicht an einem Tag hin¬vereinander folgende Meldungen, die ohne jeden Kommentar den

kapttalistischen „Aufstieg" am trefendsten charakterisieren.
Bersin, 30. Aug. Nach einer Meldung der B. Z. am Mittag

hat sich hier die 90 Jahre alte Witwe Steuder heute nacht aus
Nahrungssorgen erhängt. Sett Tagen hatte sie nichts gegessen.
. lach einer Meldung desselben Blattes aus Swinemünde hat derInhaber des Hotels Jeschke Max Müller Selbstmord verübt und
diesen Schritt mit der Tatsache begründet, daß es ihm nicht möglich
sei, die ihm auferlegten Steuern zu bezahlen .

. . „die B. Z. mitteilt , kosten Eier im Berliner Kleinhandel
heute 180—200000 Mark, Butter war heute nicht zu sehen, Marga¬rine kostet im Kleinhandel bis 1,4 Millionen. Schmalz bis 1.6Millionen. Für rohen Speck wurden im Großhandel heute 2,5 Mil¬
lionen für das Pfund verlangt, die Händler kauften aber nicht.

Hannover, 9 .: Nach dem Genuß von Pferdefleisch sind
m Linden etwa 50 Personen, darunier ganze Familien, unter
schweren Typhuserscheinungen erkrankt. Eine Frau ist bereits ge¬
storben; ein Kind liegt im Sterben . Die ärztlichen Feststellungen
haben ergeben , daß es sich um Paratyphus handelt. Die gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

Die Pleite des Völkerbundes
Der Völkerbund hat eine neue Pleite erlebt. Er soll bei Kon¬

flikten zwischen kapitalistischen Staaten schlichtend eingreifen. Im
ttalienisch=griechischen Konflikt lehnt Italien die Intervention des
Völkerbundes ab. Italien, gestützt von Frankreich, findet natürlich
auch eine Begrünbung für sein Vorgehen. Sie lautet:

1. Daß die revolutionäre griechische Regierung nicht anerkannt
sei und nicht als dazu qualifiziert angesehen werden könne, in
Genf zu sprechen;

2. lei die Angelegenheit Korfus nur die direkte Folge der Ja¬
nina=Affäre, wo die nationale Ehre Ikaliens auf dem Spiele stehe
Diese nationale Ehre beabsichtige Italien zu schützen, ohne sich be¬
hindern zu lassen:

3. werde erklärt, daß die Berufung auf Artikel 12 des Völker¬
bundspaktes nur durch eine Kriegsdrohung gerechtfertigt sei. Ita¬
lien beabsichtige aber ebensowenig wie Griechenland, Krieg zuführen, das gehe schon daraus hervor, daß die diplomatischen Be¬
ziehungen

zwischen Italien und Griechenland nicht abgebrochen
en. Infolgedessen hat der italienische Vertreter im Völterbunds¬

rat, Salandra, den Auftrag erhalten , sich von jeder Besprechungder italienisch=griechischen Krise im Völkerbundsrat fernzuhalten
Frankreich will die Entscheidung gleichsalls nicht vor den Völker¬
bund, sondern vor den Botschafterrat bringen.

Erdbeben in Japan
WTB. London . 3. Sept. Zu der Erdbebenkatastrophe in

Japan wird weiter berichtet, eine Reihe von Vulkanen ist in leb¬
hafter Tätigkeit. Gestern um 8 Uhr erfolgten in Yokohama meh¬
rere weitere Erdstöße . Von Städten sind, wie berichtet wird, teil¬
weise oder fast vollkommen vom Erdbeben oder Feuerbrünste zer¬
störr: „orig, Vokohama, Inkagawa =Sensa, Tokosuka, Asakosa ,
Kanda , hunde, Schitawaga, Akami, Gademba und hakone. An¬

scheinend ist das ganze Land von drei Meilen nördlich Ofaka und
Kobe bis nach Sendai im Norden heimgesucht worden. Die letzten
Verlustschätzungen geben die Jahl der Toten in Tokio und Yoko¬
hama auf 200 000 an. Tokio brennt noch immer. Der hier ange¬
richtete Schaden ist so ausgedehnt, daß die Regierung zeitweilig
nach Osako oder Kiotsa übersiedeln dürfte. Die Häuser in Tokio
und Yokodama sind entweder vollkommen zerstört, oder beschä¬
digt. Durc die Explosion des Arsenals in Tokio wurden mehrere
Tausend Menschen getötet . Außerdem kamen ums Leben 3000
Arbeiter durch den Einsturz des Fugo=, 600 durch den Einbruckdes Sasako=Eisenbahntunnels . Nach Berichten eines Augenzeugen
stürzten in Tokio die Gebäude wie Kartenhäuser ein und dieStadt glich einem Flammenmeer. Eine Explosion nach der an
deren erfolgte, während Schreie des Entsetzens die Luft ersüllten.Was das Erdbeben und das Feuer unzerstört ließ, wurde von
der Sturmflut weggeschwemmt . Wie gemeldet wird, sind das
japanische auswärtige Amt, das Finanzministerium und das Er¬
ziehungsamt, sowie die Bürogebäude der Bank vo.. Japan durchdas Feuer zerstört worden. Das kaiserliche Palais, das nur zumTeil beschädigt ist, wurde für die Flüchtlinge geöffnet. Die Ob¬
dachlosen in Tokio und in den anderen Städten sind ohne Nah¬
rungsmittel. An der Küste wurde durch die das Erdbeben beglei¬tende Stunnstut große Zerstörung angerichtet. Städte wurden weg¬
geschwemmt und Insel überflutet. Die heilige Insel Enoschima
ist verschwunden . Alle Leuchttürme in der Bucht von Tokio sind

„Frauchbor
geworden, Infolgedessen st auch die Schifsahrt sehrrdet. Das Schicksal der Schiffe in Yokohama ist noch unbe¬

. Ueber das Schicksal der auswärtigen diplomatischen Ver¬treier und der zahlreichen Ausländer in Japan sind bisher keine
Berichte eingegangen. Das amerikanische Flottenamt hat eine
drahtlose Mitteilung von dem Befehlshaber des amrikanischen
Flottengeschwaders erhalten, worin dieser mitteilt, daß er ach
Zerstörer mit Lebensmitteln und Arzneien abgesandt habe

Paris, 3. Sept, Roc, einen weiieren Telegramm aus Süd¬
Japan , sind die Städte und Dörser zwischen Yokohama in Osaka se
gut wie zerstört. An zahlreichen Stellen stehen die Trümmer in
Flammen. In Tokio sind von 15 Stadtvierteln 10 zerstört. Die
Leichen häufen sich in den Straßen . Die Zahl der Opfer ist zur¬
zeit noch nich: abzuschätzen.

Kleine Nachrichten
Der Kapp=Verbracher Schnitzler verhaftet. Nach einer Mel¬

dung aus München ist dort der intellektuelle Leiter des Kapp¬
Putsches Dr. Schnitzler in einer Pension in der Nähe des
Münchener Hauptbahnhofes verhaftet worden.

Ludendorff beim verkrachten Jaszistentag in Nürnberg . Der
am 2. Sept. hier abgehaltene Faszistentag wies eine schwache Be¬
teiligung auf. Nur aus München waren größere Aufgebote der
schwarzen Reichswehr des Hitler erschienen , vor denen Ludendorfteine Ansprache hielt. Subenbel

„Unslücksfasle, —#cher Jaszislen . Kürzlich wurde der Se¬
tretäh, Terssolini. in „Friest,ermordes . Von einem ähnlichen Un¬
glückssall wurde ein italienischer Faszist in Paris verroisen. Einzweiter wurde schwex verletzt . Die Gebäude in Paris, in denenItaliener arbeiten, Gerden polizeilich bewacht. Die bürgerliche
Presse schiebt diese Schuld an den Unglücksfällen ohne Grundden Kommunisten in die Schuhe.
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Brot vom Munde we¬

proletariats . In Telegrannnen „ ∆ — 7
Frankreich, Belgien wurde die arbeitende Jugeno
ebenfalls den Kampf gegen Jugendausbeutung und

siche Versaonumlunns. Oppr Aut L. v Frt,rmoatigmote“ geschosenen de.
schen aogen, noch der wit der Lom Trappg , uuch Wald, wo am
geisternden Versammlung in kleinen Trappo Wre, Ttchung mier

Maschetung an Vertakten . ur S. as, Er erhgeilst eie

elder der Sberianischer Perch winr ien Begchechaeschet
und des Kampseswillens derselben.

ein Ausgebot von belgichen Soionten umd . — un ue #.
nahme betwohnenden Leuten die Pässe ab und bestellten sie fur

Dortmund. Angeheuerliche Brutalität der Polizei.
in Dortmund bet hloh, um. I zetmur Perntgaitzt schwer , Abertrossen
werden kann. In der
wei Betrunkene durch Belästgung der Paffanten Aufseten, wo¬
burch Schutzseute zum Einschreiten

echen de Kusien uis hir Vcher eiteen Poesisen

Kriminalbeanten erschen, bv,gaug voraingen. Einer der Verm¬Söbel grgen den Aherischereubege, gegoher zue noch Wodersuand
kenen wurde abgeführt, der zwen. Fr. I/7. . un Opschen bei der
leisicte, mit Söhelbieben zu, Boden geschlogen . Prchor, Herdief
Stärke der Polizei dieses rücksichtslose Vorgehen niat gerechsernigr

war, wich die vorgerfede Antang diete Voroben , Zunb ken.
Widerstand" des schwer betrunkenen Manner enschuldigen. Daß

aun el e ersce escher eschcheiche
m Seiserge eesche Se er es er er

Periche harziecre ier Soie Fe le Kächce ee .

aes in die Konen 9is daer, eslgen . Beg. en. Lse
bericht sind „die angetrunkenen Personen in das Polizeigefängnie
gebracht worden". Wir bezweiseln das, denn nach dem überein¬
stimmenden Urteil der Beobachter und nach den Aussagen der

v. Prieponugen. De. Vetrsfenben . Ke
Ar, der dem Vertepten de erste, Hise gwährte, über die Art der
Verletzungen und inwieweit die Notwendigkeit , den Mann
unjähia“ zu schlagen, überschritten ist. Dieser Vorfall, der am
hellen Tage im Angesicht von humnderten von Merischen vor sich
ging, deat munchen von der „Humanität:
zeuat. Aber es waren so „nur“ Arbeiter , an denen man sein
Mütchen gekühl : hat.

Dortmund. Der Staat war in
das Auftreten der Polizei bei der
Balow und Toska weit über den Rahmer
der Ruhe und Ordnung" hinausgegangen .— — Ater Nammternehmer ,

Wie wir erfahren, ist
ig der Genossen Ullrich,
der „Aufrechterhaltung
Besonders muß festge¬

der Ruhe und Oronung Jumr - a, . . — ####. Sburniat, der
stellt werden, dag der Bauunternehmer, auf dessen
Galgen aufgestellt war, die Polizei nicht gerufen hat, sondern diese

Inttiative“ erschienen war um den bedro

e ee ece ce
findlichen Kinder zurückkehten.

in it Aumst, urch, dr. Aler, den. Arx euten, aircher
und die retlichen Kartossev. , dv Wrsteachaunsg wohnende Famiste,

iren heraus .
oster der öffentliche

Dur de den Dachierstehn, arflt 29 Ss 2. er ante Khaumise de
Kartoffeln vollständig versaulten, als daß eine arme Familie ####

De o. = Le . sie m sier Biexk 23h Lete vie oerz Anden

Schamröte ins Gesicht steigen.
Buer. Unterrichtsbeginn. Der Unterricht an den Volksschulen ,

35

Galgen aufgestellt war, die Polizei michr Fei#e, Lu# #en Siagt #.
seiten. Man haute ein Austgebak om 2) Baunten geschick , un den

Arbeiterschasft wirbd krutz der

den Hedemnten , wester Gaigen anshporichtent, iumn donran de Scheder
und Wucherer aufzuhängen, nicht aufgeben,

Aus der Partei

aen Aatrkraiscf de bepn Frckr, Prser zie. Saleslageiht ocher
en Se Alschee eche ecer . ee

August haben wir folgende Mitgliederzunahme zu verzeichnen:
Gelsenkirchen 165, darunter 7 Uebertritte aus der VSPD . ,
Eickel 86, daruntev 32 Uebertritte aus der BSPD. ,

23
In den anderen Ortsgruppen ist das Verhältnis ähnlich.

350 Neuaufnahmen für die KVD. in Dortmund

Ohne besondere Propaganda hat unsere Ortsgruppe Dortmund
in den letzten Tagen 350 Neuaufnahmen für die Partei gemacht.
Dieses Beispiel ist ein treffender Beweis dafür, daß, wenn unsere
Genossen in den Verrieben und in den Wohnbezirken fleißig tätig
Aind diese Zahl leicht vervielfacht werden kann. Immer klarer er¬
kennen die Arbeker den Weg, den sie in geschlossener Einheitsfront
marschieren müssen. Für jeden Arbeiter muß es klar sein:

Je frecher die Reaktion, desto fester müssen sich die Reiben der
Arbeiterschaft zusammenschließen.

Darum treie jeder Arbeiter der ##p0.



Vom Volkschor
Der Essener Volkschor teilt uns mit:

wir zur Stizzierung und Erläuterung unseres Konzert¬
FIggraugnes 23.24 übergehen, wollen wir ehrend unseres am 14.verstorhenen Dirigenten , Musikdirektor Alfred Honndorfgedenken . Seit Gründung des Chores Ende 1919, war Alfredsonndorf unser künstlertscher Leiter. Was er in nahezu viersäh¬
###er ug aus dem Chor, welcher mit seltener Hingabe seinen
Unforderungen, welche er an den Chor stellte, folgte, gemacht und
: irr . geleistez, hat, ist den Konzertbesuchern hinreichend bekannt .

sei nur an die erste größere Aufführung, an die HaydnschenJahreszeiten er nn, im Frühjahr 1920. Man war sich in der
Eilensx . Wusitwelz bewußt, daß man mit einem neuen, nicht zu
unterschätzenden Kunstsaktor zu rechnen hatte. Umso mehr Auf¬

es, weil der aus 400 Personen bestehende Chor, zum
Wsrgrößten Teite aus musikalschen Laien destand. HonndorfeNeisterhand wußte mit Energie, Fleiß und Geschick diese Schwie¬

überwinden. Die Atempausen mit kleineren Werken
von Beethoven und Brahms ausfüllend , ging Alfred Honndorf an

Max Bruchs „Odysseus“, welcher im Kon¬zertwinter 1921=22 mehrere Wiederholungen, vor ständig ausver¬
lauften Häusern erfuhr. Leider war es ihm nich vergönnt, die
Konzertreise des Chores im August 1922 nach sover mitzu¬
machen, wo die Jahreszeiten und der Odysseue Stod.hallevor ausverkauftem Hause aufgeführt wurden, on ihn eine schwere
Krankheit, welche zu einer Operation führte, daran hinderte.Nach fünfmonatlicher Krankheit, obwobl noch nicht im Vollbe¬
sitz seiner ganzen Kraft, studierte Alfred Honndorf mit dem ChoreHändels Oratorium „Jepiha“ ein, welches eine viermalige Wieder¬
holung erfuhr, im Frühjahr dieses Jahres. Es war seine letzte grö¬ere Arbet : im Chore. Im Mai entglitt ihm, wiederum auss Kran¬enbet: geworsen, der Dirigentenstad , und am 14 Juli, nach schwe¬

Leiden schloß er die Augen, inm für immer von umns zu
gehen. Mit dem Ableben Alfred Honndorks schließt ein Stück Ge¬

des Essener Volkschores. Wir werden ihm ein dauerndes
Andenken bewahren.

Lassen wir nun die Toten ruhen und wenden wir uns der Zu¬kunft mit ihren dochgesteckten Zielen zu.
An die Stelle des toten Meisters wurde der städtische Mustk¬direktor Paul Belker, Buer, welcher den Chor während der Krank¬

heit Honnoorfs ver retungsweise dirigierte , als künstlerischer Leiter
gewählt. Wir wissen dereits, daß wir in der Person des Herrn
Belker einen würdigen Nachsolger bekommen haben.

unsere Conzertperiode beginnen wir mit einem Musikfest vom 5
bis 12. Sept. , mit folgenden Ar“ —

Essener Kinderheim. Die im Essener Kinderheim in Graal zur
Erholung weilenden Kinder werden in 2 Abzeilungen zurückgeführt
und treffen am 5. und 6. d. Mts. voraussichtlich gegen 11 Uhr vorm.
auf dem Bahnhofe Stoppenberg ein

„ bigenden Aufführungen : Mittwoch, den 5. Sept„Odysseus“ von Max Bruch , Samstag , den 8. Sept. Sinsoni==Kon¬
zert mit der siedenten Sinsonie von Bruckner, Sonntag den 9
Sept. „Jephta“ von Händel und am Mittwoch den 12. Sept. die
Neunte Sinfonie “ von Beethoven. Die „Neunte Sinsonie“ wird

vom Chor zum ersten Male aufgeführt.
In der heutigen schweren Zeit derartiges aufzuführen , ist ein

Wir sind denn auch leider gezwumgen , da heute
jede Berechnung aufhört, zu unserem, vor vier Wochen kalkullerten
Eintrittspreis von Mk. 40 000, einen Zuschlag von 1 Mill. Mr. seAdend zu erbeden. Die Hauptausgaden für Musck, Saal. Solistenisw. sind in dieser Zeit um 3000 Prozen : gestiegen. Wir bitten da¬
##er unsere Konzertbesucher dieses verücksichtigen zu wollen. Der
Zuschlag kann an der Kasse (Haupteingang des Saalbaues ) an dem
in Frage kommenden Konzertabend , over auch bei den Mitgliedern ,
welche Karten im Vorverkauf vertreiden, oder vertrieben haben, so¬
wie in unseren anderen Vorverkaufestellen, entrichtet werden, gegen
Entnahme einer besonderen Zuschlagskarte, welche am Eingang mit
vorgezeigt werden mut. Die Kasse wird mindestens eine Stumde
vor Beginn des Konzertes geöffnet , sodaß der Einlaß geregelt vor
sich gehen kann.
. Am 26. und 27. Januar 24 beabsichtigt der Chor „Josua“ von
Händel aufzuführen, um am 10. und 11. Mai mit einem größeren

noch der Auswahl bedarf, die Konzertveriode
abzuschließen . Zwischendurch sind noch einige Sinfonie=Konzertevorgesehen , um auch dieses Gebiet der Kunst nicht zu vernach¬
lessigen.

Hoffend, am Schlusse der Konzertperiode 23=24, aus dem uns
vorgeschriedenen Wege ein gutes Stück vorwärts gekommen zu sein.
bitten wir nochmals um allseitige Unterstützung, damit der Thi
und seine Leitung Freude an der Arbeit behält .

An die Stadtverwaltung sei bei dieser Gelegenheit noch die
dringende Bitte gerichtet , den kunstfördernden Korporationen ihre
schwere Aufgabe möglichst zu erleichtern , dadurch , dei Berechnung
der Säle für Proben und Konzerte, bei der Berechnung für das
städtische Orchester, sich nicht immer auf den krassen geschäftlichen
Standpunk: zu stellen. Es ist heute mehr denn je notwendig,
künstlerische Bestrebungen zu hegen und zu pflegen , unn dem
schwer um seine Extstenz ringenden Volke Stunden der Erholung
und geistiger Freude zu ermöglichen. Wir verkennen andererseite
nicht die ungeheuer schwere Arbeit unserer Kommnunen, in einer
Zeit, wo es um Sein oder Nichtsein geht.

Werden. Zur Textil= und Arbeiter=Aussperrung bei der Firma
Forstmann und Hoffmann. Der mit ungebrochener Schärfe und
voller Einigkeit seit vierzehn Tagen geführte Kampf gegen die Un¬
ternehmerwillkür, hat gestern mittag seinen Abschluß gefunden.
Nachdem der Betriebsrat mit der Direktion vereinbart hatte, daßdas unterbrochene Arbeitsverhältnis ohne Vorbehalt wieder
hergestellt wird, wurde seitens der ganzen Belegschaft angenommen ,
daß die Maßregelung der vier Kolleger übrigens durch Gewerbe¬
gerichtsbeschluß , als gesetzwidrig erklär hinfällig sei. Aber weit
gefehlt! Als die vier Kollegen den Betrieb betraten, wurden sie
seitens der Direktion hinausgewiesen. Ein Teil der Belegschaft
wollte daraushin nicht hineingehen, wurde aber vom Betriebsrat
dazu überredet. Der Betriebsrat sand sich mit diesem Vertrags¬
bruch ab.

Buer. Die Stodtverwaltung läßt die Hausmeister und Putz¬frauen verhungern. In der Ausbeutung der Arbeitskräfte scheint
die Stadtvekwaltung Buer woohl schwerlich zu übertreffen zu sein.Direkt skandalös ist die Bezahlung der Hausmeister und Putz¬
frauen der Buerschen Volksschulen . Es erscheint widersinnig und
nicht der Wahrheit entsprechend, wenn man schreibt, daß die Haus¬
meister von ihrem Lohne nicht einmal die von ihnen zu beschaffen¬
den Materialien , die sie zu ihrer Arbeit benötigen, bestretten kön¬
nen. Und doch ist dem so. Stellt man die Einnahme der Ausgabe
gegenüber, so ergibt sich ein gewaltiges Defizit. Hausmeister und
Putzfrauen bekommen nicht, wie es selbst bei den reaktionärsten
Unternehmern üblich ist, die Materialien geliefert, um ihre Arbei .
ausführen zu können , sondern diese müssen sie selbst stellen und
von ihrem Lohn bestreiten. Ein monatlicher Verschleiß von durch¬
schnittlich einem Besen, einem Handseger, einem Schrubber, fünf
Aufnehmern, dem nötigen Fensterleder , Putz= und Staublappen
eraibi, in geretzei gegenwärtig eine Ausgabe von mindestens
30 Millionen. Demgegenüber steh: eine Einnahme bei einer zwölf¬
klassigen Schule mit einem Lehrmittel= und Rektorzimmer von
monatlich 1822500 Mk. Daran kann die Oeffentlichkeit erwessen ,wie sämmerlich die Bezahlung im Monat Juli gewesen ist. Direkt
himmelschreiend und zugleich beschämend ist es für diesenigen , die
Arbeitern einen derartigen Bettelpfennig andieten. Es wäre wirk¬
lich angebracht, wen: die neunmal klugen Stadtväter die Haus¬
meister einmal ablösen würden. Wenn sie dann täglich 70 Eimer
Kohlen geschleppt. 11 Oefen entieert und all die übrige Arbeit ge¬lestet haben, dann werden sie hossentlich einen Begriff haben, wasor: urreu eiges Houemeisiers zu bedenten hat. Die Hausmeisterund Puhsemen stellen keine üdertrietenen Forderungen . Sie ver¬els eine mens#i #ewürdige Bezahlung. KeinMensch kann doch rersangen, daß sle ihre Arbeit une#geltlich ver¬ihten und der Stadtverwaltung noch monallich Millionen ausihrer Tashe zahlen Im ganzen Ruhre#blet gibt es wahl keine
##tadt, die derartig hu domiserabte Lohne zahlt, mie Buer Wenn
sich di'e Stadtverwaltung nich: endlich entchliebt , menschenwürdige
der Arbeit entsprechende Böhne zu zahlen, dann werden Haus¬
meister und Putzfreuen die Arbeit niederlegen.
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Uhr, Im Tokal Kaler , wichtigs , Détzuminut aler
Kommunisten der Jollvereinschächte 1•2 und # * “

Ortsgruppe Rotthausen. Mittwoch, den 5. Sytember. nachm.
5 Uhr, Funktionärsitzung beim Genossen Klapper, Eüner Weg.

Achtung . Iraktionsobleute. Der Komm. Gewerkscheter Nr. 17
ist erschienen und muß umgehend vom Büro abgeholt verden .

Krupp, Maschinenbau 22. Mittmach, den 5. Septembei nach¬
mittags 5.30 Uhr Fraktionsversammlung . Tagesordnung: „Auf¬
beu der Betriebszelle“. Erscheinen eines jeden Cenossen unbedingt
notwendig .

Bauarbeiter . Mittwoch, den 5. Septiember, abends 7 Uhr, Frak¬
tionssitzung im Sitzungszinuner , Ronstreße 10. Alle KPD. =Ge¬
nossen, müssen erscheinen.

Essen. Arbeitsausschuß. Am Freitag , 6 Uhr, hat der engere
Arbeitsausschuß, um 7 Uhr der erweiterte Arbeitsausschuß eine
wichtige Sitzung. Al“ Genossen , besonders die Zellenobleute,
müssen da sein.

Kommunistische Jugend.
Komm. Jugend. Berge-Boebeck . Mittwoch in der Jugendher¬

berge, Grassweg 6 Uhr, Fragezhend über Rußland . J. Zamel.
Die Genossen müssen vollzählig erscheinen .

Unterbezirk Essen. Wir machen hierducch sämtliche Ortsgrup¬
pen darauf aufmerksam, daß bis Donnerstag , 6 Sept. , die Monats¬
programme an die Unterbezirksleitung eingeschickt werden müssen.

Die Unterbezirksleitung .
Kommunistische Kindergruppe .

Essen-West trifst sich Mittwoch, 3 Uhr, Siemensplatz nach der
Waldwiese.

Kontrollausschuß und Ortsausschuß
Mittwoch , den 5. September, abends 6 Uhr, dei Verse. Biehoser

Straße 38. Versammlung des KontcollausschussesEssen - Stadt und = Land. Auch die Milglieder des Orts¬ausschusses sind geladen. Außerordentlich wichtige
Tagesordnung

Donnerstag , den 6. Sept. , abends
phecke,

Deutscher Baugewerksbund .
7 Uhr, Fachgruppenversammlungen . Maurer bei Klaphecke , Ka¬
stonienallee, Hilfsarbeiter Hörsaal 3, Gymnasium, am Burgplatz,
Lingang eisernes Tor, Erdarbeiter bei Becker, Ecke Graben= und
Turmstraße, Krupp in der Mädchenschule , Kastanienallee.

Deutscher Metallarbeiter=Verband , Ortsverwaltung Essen. Frei¬
tag, den 7. Sept. , abends 6 Uhr, findet im Kammermusiksaal (Saal¬
. „ a' lgemeine Vertrauensmännersitzung statt. TagesordnunP W. MGp . B — „ „„

Achtung . Genossenschalt=raktion im Konsumnerein Eintracht
Sonntag . den 9. Sept. 1923, vierm 10 Uhr, in Essen, Ruttstr. 16.
wichtige Sirung. Die Genassenschaftork#e und Verkaufestellen¬Vertreter und Genossenschaftsobleute müssen an dieser Sitzung be¬stimmt teilnehmen. Die Fraktionsleitung.

1. Geschäitliche Mittellungen , 2. Aussprache über die augenblickliche
3. Vers hiedenes, 4. Bericht von den Lohnverhandlungen .

Pflicht aller Bemrauensleute ist, pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen .

Deutscher Metallarheiterverband, Branche der Elektro-Mon¬
tcure. Die Brancheversammlung der Elektromonteure findet nichtwie irr.ümlich angegeben, am Mittwoch, 5. Gept,, sondern am
Dienstag, 4. September im bezeichneten Lokale statt.

Versammlungskalender

Essen, 3. Gept. Neue Straßenbahnerlöhne . Bei den heute vor¬
genommenen Lohnverbandlungen zwischen dem AGB. der Straßen¬
bahnen und den Gewerkschaften mußte der für die vergangene
Woche auf 850000 Mark pro Stunde vorläufig festgesetzte Lohn¬

1150 00satz mit Rücksicht auf die eingetretene Teuerumg auf 1 150 000 Mk.
erhöht werden. Für die lausende Woche wurde der Spitzenlohn
auf 1 350 000 Mk. pro Stunde und das Hausstands = und Kinder¬

pro Sgeld auf 320 000 bzw. 400 000 Me chicht fostgesetzt.

Unterbeziek Essen.
Ortegruppe Essen: Donnerstag , den 6. Sept. , abends 6 Uhr, in

allen Distrikten Mitg' i =derversammlung. Tagesordnung: Diepolitische Lage und die Aufgaben der Partel .
1. umnd 3. Distrikt im Sitzungszimmer, Rottstr., Ref.: Gen. Bau¬

mann.
2. und 4. Distrikt in der Schule neben der Polizeiwache, Segeroth¬

straße, Ref. : Gen. Maslowsky .
5. Distrikt Lokal Wilmsen , Horster Straße, Res.: Gen. Sehnbruch.
6. und 7. Distrikt im Burggymnasium , Ref. Gen. H. Schröer
8. Distrikt beim Gen. Bormann, Herwarthstr . 89, Ref: BenBorrmann
9. Distrikt Lokal Karl Becker, Witteringstr . 120, Ref.: Gen. Ma¬

komsky.
10. und 11.
13. Distrikt
14. Distrikt beim Gen. Maiuse. Papestr. 90. Nei. Wen. Sumi
15. Distrikt Lokal Hugo Becker, Annastr. , Ref. : Gen. Klemm.
16. Distrikt beim Gen. Ulrich, Julienstr . 52, Ref. Gen Sanders.
17. Distrikt Lokal Brunnendorf , Einigkeitstr. 16, Ref. : Gen. Eckardt
18. Distrikt Lokal Tömmers, Frohnhauser Straße Ecke Dovestr. ,

Ref. : Gen. Graul .
19. Distrikt Lokal Verse, Curtiusstr . 137, Res. Gen. Fiedler.
12. und 20. Distrikt finden später statt.

1 Lokal Kipe, Hülsenbruchstr. , Mitglieder¬
Ref. : Gen. Graul .

versammlung .
Ciwerbolose Genossen vorm. 10 Uhr, im Sitzungszimmer, Ver¬

k.minu ng.

Deutscher Verkehrebund. Verwaltungsstelle Essen, Sektion Groß¬handel und Fuhr- und Speditionsgewerde . Mittwoch, den 5. Sept. ,
it Kappen ( Eiaall .abends 7.30 Uhr, im Restaurant Kappon (Eiskeller, Beuststr .), ge¬meinsame Sektioneversammlung . Tagesordnung : Stellungnahme

zu der Antwort der Arbeitgeberverbände auf das Ultimatum der
Organisationen.

Verein der Freidenker für Jeuerbeflattung, Mülhelm-Ruhrhält am Freitag , abends 6,30 Uhr, bei Wirt Menyon, Hingberg¬
straße 18, eine außerordentliche Mitgliederversammlung ub. We¬
gen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jedenMitgliedes pünktlich zu erscheinen.

osky.
11. Distrikt Lokal Pfarr, Siemensplatz , Res. : Gen. Ewert.

rikt Lokal Hüsken, Windmühlenstr. , Ref. : Gen . Graupe
rikt beim Gen. Matuse, Papestr. 48. Ref. Gen. Baum.

„Jreidenkervere ' n Essen. Da unser Vereingorgan infolge zech¬
nischer Schwierigkeiten erst Ende dieser Woche gedruckt werden
kann, wollen die Bezirksführer Zeitung und Marken nicht vor dem
8. September abholen.

Keitwig. Am Samstag, dem 8. Sept. , abends 6,30 Uhr, findetEllandr Straße 22, ein¬im Lokal von Eicken, Essener Straße 22., eine Gründungsversamm¬
lung zur Gründung einer Arbeiter=Sanitäts =Kolonne Kettwig statt.Erscheint in Massen. Schließt euch der Arbeiter=Wohlfahrtsorgani¬
sation, den Arbeiter=Samaritern an. Soro“ für weitgehendste Auf¬
klärung cuf dem Gebiete der Arbeitergesundheitspflege .

# ung „Hosioariiät, Ortsgruppe Essen, 1. Abt. Sonn¬
Biher und deibeionur . Zschkung Lichhellen.

Ireier Wessersportverein Groß=Essen, e. V. Freitag , den 7.ubenos 6 Uhr, im Burggymnasium (Hörsaal 8) außerorden¬
liche Mitgliederversammlung . Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung muß alles zur Stelle sein.

ssensäirchen: B. Vellt
Gelsenkirchen:

Nr. 8Stieler
sreugr: a=iseust. Dan: 18. eten: iür den lokalen Tell

Donnerstag , den 6 . September gehen alle Genossen in
Amtliche Nachrichten

Das Verzeichnis des abgabepflichtigen
Pferde= und Rindviehbestandes der Stadt
Essen für 1923 liegt vom 5. bis 18. Sept. ,
2. Hagen 49. Z. 8, zur Einsicht der Beteiligten
auf. Anträge auf Berichtigung sind spätestens
10 Tage nach Ablauf der Auslegungsfrist
schriftlich oder zu Protokoll anzubringen .

Essen, 3. Sept. 1923.
Städt. Vollzeiver

Zirkus Carl Hagenbeck

Jeden Abend 7½ Uhr:

5 Welsladt - Altraktionen s

der Vetschwender
Zauberposse in 11 Bildern.

Die Zirkuskasse ist von 10 bis 1 und ab 4 Uhr
geötfnet. Vorverkauf Geck, Theaterplatz 1.

Zigarren , Zigaretten

Rauch - u . Kaufabak
in groß. Auswahl sech zu billigen Preisen

Mülhelm
klienstraße 21Zigarren - Geschälft Tappert

Nähe Fr. W. Hütte.

Eilen Siel Eheesteurerwird !
Bringen Sie Ihren Stoff zur
SchneldereiE. Sons, Postallee 18

Anfertigung von Anzügen Paletot:
nach Ihrem Maß, wie bekannt,

zu billigsten Preisen.
Selten günstige Gelegenheit in Stoffen

us W

Großer schwarzer

Schäferhund
entlaufen . Vor Ankauf wird gewarnt .

Wiederbrinder erhält gute Belohnung .
Gustav Koch , Essen - Wost

Oberdortstr . 63

beschlechtskranke *
Tausende geheilt mit dem neuen

„ Phorosanverfahren “
D. R. P.

keine Berufostörung , keine Selbstbehand.
lung. Teilzahlung gestattet

Gewissenhaste spezialärztliche Leitung
Heilanstalten Phorosanos

Essen , Rottstraße 9
Sprechstunden 9—1, 3—4, Sonntags 10—12 Uhr

Leder !
Unser Lager ist ab
Donnerstag, dem 6.
September wieder

geitinet

Mayer &Sohn
Loderlager Hausa
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6. September 1923 2 . Jahrgang

Arbeiter , Angestellte , Beamte !

soe drt Wotzen regten De eize, Lgoliserergerine ind bher
bt es keinen Menschen in Deutschland, der auch nur eine ihrer

Versprechungen und Ankündigungen ernst nehmen würde.

„Wenn wir den Dollarkurs nicht beherrschen, werden wir die
Wirtschaft nicht beherrschen“.

Der Dolar läßt sich ader von schönen Vorten niche beherrschen.

er ist auf 12 Mill¬
onen geklettert,

ud die Börsensobber, denen der „brutale“ Herr Hilferding nur
behn abzwingt , aber keine Devisen, kalkulieren ihn mit 60 Mili.
nen für September ein.

Die Wirtschaft beherrscht also die neue Ministergarnitur ehenso¬
nig wie die alte. Dieselben Erscheinungen wie zu Cunos Zeiten
d da: wahnsingige Preisfleigerungen, neue Lebensmitteiknapp .

II. neue Geldknavpheit, trotzdem die Rotationopresse täglich an
e 60 Billionen Papiermark fertigt.

Aber die Unternehmer sind rühriger noch als zu Uunos, Zeiten:
ie schließen die Betriebe, nachdem sie „weriebeständige" Tarise

nit den Vertretern der Gewerkschaften abgeschiossen haben; sie
sehen die Arbeiler aus Bflaster , um sie „gärze zu. hungernz
s. Tenerge, dre, Produster, F. gongz, 4ozst zetg wschemgsh

saht zweimal die Kohlenpreise in die Höhe — so „beherrschen
Hilferding und Stresemann die Wirtschaft.

Nichts, osablut nichts ist mehr geblieben von den Versprechungen,
die die Plakate ohne Unterschrift, bezahlt aus Regierungs = und
bewerkschaftsgeldern, während des Generalstreiks ankündigten.

„Das im Reschstag beschlessene Steuerprogramm garantlert
eine Besserung der Iinanzlage. “

To hieß es damals. Aber einige Tage später erflärte
daß kein Steuerpregramm der Welt helfen kann. Und er verspricht

„brutale" Maßnahmen.
arauf kommt die Nowerordnung , über die die Schieber lachen.
ie Devisenbesitzer sollen freiwillig abliefern und eine eiderstatt¬

Erklärung soll die hartgesottenen Steuerdefraudanten zu die¬
#em löblichen Tun veranlassen!

Aber die großen Haifische schreiten zur Gegenoffensive:
„Die Beamten sind an allem Schuld“

läßt Stinnes tagtäglich in seiner DAZ. verkünden. Auf die Straß¬
mit den Beamten, den kleinen und mittleren natürlich, ruft der
ganze Chor der großen Stinnesblätter. Auf die Straße mit den
Arbeitern, schließt sich die Hamburger Handelskammer an.

Her mit der deutschnationolen Diktatur
ergänzt ein deutschnationales „Kampfprogramm“ diese Ruse.

Vosnear oder mit Badwin oder auch mi beiden, zum Wshagz u.
kommen.

Stinnes verhandelt mit dem Kanonenkönig Schneider, Krupp
mit de Wendel , dem Hüttenkönig, ab. die

Stinnes sind in London fieberhaft bemühl, die Internatio
sierung des Ruhrgebietes zu erledigen:

denn in Deufschland steigt die revolusionäge, Neur , und die
Schwerindustrie, die Regierung und ihre Helfershelfer, die refor
mistischen Partei= und Gewerkschaftsführer, glauben, durch Kapi¬
lulatien vor den Imperialisten den Kapitalismus in Deutschland
reiten zu können.
Die Koalitionsregierung ist eingestandenermahen der letzte

Versuch, mit Quacksalbermethoden den bankerotten Kapitalismus
in Deutschland zu retten.

Die Sozialdemokrakische Partei, die an der Regierung tell¬
nimmt , krikt zum letzten Male offen und bewußt als Retter des
zum Tode verurteilten Systems der brutalsten Ausbeutung auf.

Daß mit Quacksalbermethoden nicht einmal die Finanzen eines
bürgerlichen Deutschland repariert werden können , weiß jeder So¬
zialdemokrat. Aber ihre eigenen Forderungen :

Erfassung der Sachwerke,
Säuberung des Verwaltungsapparates,
Auflösung der faszistischen Organisationen ,
Rücksichtslose Entfernung aller reaktionären Offiziere

wagt keiner der Minister zu stellen.
Nicht einmal den Havenstein kann der „energische “ Hilfer¬

Soll Ordnung gebracht werden in die Wirtschaft
so kann das nur mit proletarischen Metboden geschehen:

ohne Kaufrolle des handels und der Industrie durch die Ar¬
beiter und Angestellten:

ohne Erfassung der Sachwerte, Beschlagnahme der Deviser,
unter Kontrolle der Arbeiter und Angestellten:

ohne Beschlagnahme der großen Vermögen:
ohne Sicherstellung der Ernährung durch Brechung der An¬

bausabolage der Großagrarier
können nicht einmal die ersten Schritte zur Reinigung des Augias¬
stalls gemacht werden.

Aber keiner dieser Schritte kann durch bürokratische Waß¬
nahmen ersetzt werden:

die Kontcolle der Produktion
bann nur ##urch die

Betriebs- und Angestelltenräte
durchgeführt werden, und nur gestützt auf diese

Klassenorgane der werktätigen Masse
kann eine Regierung den Anfang machen zur Besserung der Lage.

Aber die Regierung ist eine Regierung der besihenden Klasse:
sie ist sogar nur eine Regierung der reichsten und rücksichtslose¬
sten Teile der bürgerlichen Klasse.

Aber sihen nicht Sozialdemokraten in der Regierung? Soich
ein Iinanzgenie wie Hilserding?
Die Bourgcoisie weiß, warum sie die sozialdemokratischen Füh¬

rer in die Regierung nimimt ! Sie haben die Aufgabe. den Massen
vorzutäuschen, daß etwas für die Massen geschieht. Die Bourgeo sie
läßt sie die Rolle des Jeigenblattes spielen und die sozialdemokrati¬
schen Führer spielen sie. Ihre Programme
nungen sind bankrott. Ohne die revolutionäre Kraft der
klasse kann nichts für die Massen erreicht werden. Aber die sozial¬
demokratischen Führer fürchten die schöpserische Kraft der Arbeiter
klasse wie die Pest.

Und semehr sie sehen, daß der Bankrott dieser Regierung und
dieses Systems troh ihrer Ankeilnahme auch nicht einen Tag
später kommt, als er kommen muß, je mehr sie erkennen, daß die
Bourgeoisie sie wie eine ausgepreßte Zitrone beiseite wverfen
wird, wenn es ihnen nicht gelingt, die Rebeilion der hungernden
Massen niederzuhalsen, desto brutalere Methoden wenden die so¬
zialdemokralischen Führer gegen die revolutionären Arbeiter an.

Und so werden die schlimmsten , erbitteristen Feinde der aus¬
gehungerten, verelendeten Massen ,

die sozialdemokratischen Minister.
Die

Vollzeiaklion der Severing und Sollmann gegen die
Betriebsräte

ist der Vorstoß gegen
diesenigen Organe des Proletariaks, zu denen allein die breite¬
sten Massen der Bevölkerung Vertrauen haben.
Der Reformismus ist bankrott; seine Partei, die SPD. , ist po¬

lttisch bankrott; die Organisatoren des Reformismus , die Gewerk¬
schaftsführer, sind bankrott .

Aber diese Lakaien de: Vourgeoisie müssen eben ihren Brot¬
herren und Koalitionsfremnden beweisen, daß sie nicht umsonst
ine Vorzimmer der Staatomacht eingelassen werden — und sie
beginnen mit alten Noskemethoden, gegen die Betriebsrätebewe¬
gung und die einzige proletarische, revolutionäre Partei, die
KPD . , vorzugehen.

Sie wollen die Betriebe, in denen die Kraft des Proletariats
sich zusammenballt, wehrlos machen . Sie glauben, dieses Ziel
könne mit Verhaftunngen , Verboten, die ihrer eigenen Verfassung
zuwiderlaufen , mit Polizeischikanerk erreicht werden.

Aber je mehr sie wüten, desto schneller , entschlossener und ge¬
schlossener werden die Proletariermassen wi ein Mann aufstehen.

Und wir wissen im voraus und sagen es voraus : die Koali¬
lionsregierung wird sich mit den Jaszisienverbänden offen ver¬

bünden, die Noske und Severing werden die Weißgardisten zum
Proletariermord werben und organisieren ; alle gegenrevolutio¬
nären Verbände werden ihnen willkommen sein.
Aber die Zeiten haben sich seit 1919 geändert. Das deutsche

Proletariat hat aus den Erfahrungen der vier Jahre gelernt. Ein
großer, schnell anwachsender Teil der sozialdemokrattschen Prole¬
ten hat die verhängnisvolle Politik ihrer Führer erkannt und
beginnt, schärfsten Widerstand zu leisten. Die Kommunistische
Partei ist zur festorganisierten Massenpartei des gesamten werktäti¬
gen Volkes geworden, und die breitesten Massen wissen :

entweder erkämpfen sich die Ausgebeuteten in Deutschland ihre
revolutionäre Regierung, die mit den Organen des Proletariats,
Betriebsräten , Kontrollausschüssen und Hundertschaften Ordnung
schafft im proletarischen Deutschland und im Bund mit Sowjet¬
rußland einen ehernen Block vom Stillen Ozean bis zum Rhein
bildet;
oder aber die Ausbeuter errichten eine faszistische Diktatur, ver¬
schachern die deutsche Wirtschaft an die Ententeimperialisten und
schlachten an die 10 Milli nen deutscher Prosetarier kalt, durch
Hunger , und, wenn sie sich regen, mit Handgranaten und Ma¬
schinengewehren, ab.

Uro die Kommunistische Partei ruft den Ausgebeuteren in
Den schland, den Arbeitern, Angestellten, Beamten, den Klein¬
b# ern, Kleinhändlern, Mittelständlern zu: die Zeit ist nicht mehr
ern. wo ihr euch zu entscheiden habt, ob ihr das erkämpfen wollt,

was ihr schon für den ersten Anfang braucht:
Kontrolle der Produktion .
Erfassung der Sachwerte,
revolutionäre Regierung der Arbeiter und Kleinbauern

oder ob ihr kampflos euch in den Abgrund schleudern lassen wollt,
aus dem euch, soweit ihr dann noch lebt, erst die nächste Welle
der Revolution herausspülen kann.

Die Kommunistische Partei wird, wie man sie auch verfolgen
mag, ihre Pflicht tun. Sie ruft den Massen zu:

Auf zum Kampf — dann ist der Sieg sicher!
31. August 1923.

Zentrale der Kommunistischen Partei Deutschlands
der 2. Internationalal.

Stinnes statt
Von Redakteur Gustav Schröder (Elbing), Mitglied der BSPD.

Die Ollgurchie der Kaptalisten herrscht, gestützt, auf gut de
zahlte Söldner und einigermaßen bezahlte
völlig verelendetes Massenproletariat, das an kerte, Zevten, „iengen
In denen Friedrich Engels sein uch über die Lage der atbettenden
Klassen in England schrieb . . . Wer von Stinnes ißt, stird
daran, er kommt unter die eiserne #eir. . ., Suaus 1993(„Leipziger Voliszeltung“, 14. August 1923 .

Wirklich und wahrhaftig von der „Leipziger Volkszeitung", und
zwar nach der Bildung der Großen Koalition geschrieben ! Aller¬
dings nicht im politischen Teil, sondern im Feuilleton bei der
Besprechung eines Romanes, dessen Kauf die „Leipziger Volks¬
zeitung" den Arbeitern empfiehlt, weil er sich liest „w. ur

9. 9
geschrieben ". Das hier aufdämmernde Erkenntsniefünkchen halt
allerdings die „Leipziger Volkszeitung“ nicht ab, dem bösen Bei¬
spiel des „Vorwärts " zu folgen und die Impotenz der heute in der
Sozialdemokratie leider noch maßgebenden Männer durch eine
Hetze auf die Kommunisten zu vertuschen . Vor dreißig Jahren
waren es die Sozialdemokraten , die als Spießerschrea
dienen mußten. Heute üben die Sozialdemokraten, mit ihren ein¬
stigen Gegnern vereint, die gleiche üble Unsitte gegen eine Arbei¬
ter partei. Darwins Gesetz, daß der Kampf ums Dasein mit der
größten Erbitterung gerade zwischen verwandten Arten ge¬
führt werde , gilt auch für die Palitik .

Ein besonders beliebter Vorwurf gegen die Kommunisten ist.
daß sie die Republik bekämpfen. Ich bitte meine verehrten
Parteigenossen von der BSPD. , mir aus dem doch einstweilen
noch immer die Grundlage der Partei bildenden Marxismus
die Verpflichtung der Arb:ierschaft zum Ein reten für eine ka¬
pitalistische Revublik nachzuweisen. Vieher hat man uns
doch Jahrzehnte gelehrt, die Geschichte sei eine Gescichte von
Klassenkämpfen . Staat und Gesellschaft , Justiz und
seien nur ein Ueberbau der bestimmenden wirtschaft¬
lichen Fundamente , mit deren Wetssel auch sie sich änder¬
ten, Verfassungsfragen seien Machtfragen . Und so weiter.
Wie ist denn die heutige „Republik“ Deutschland entstanden?

1848 vermochte das deutsche Kleinbürgertum nicht, seine Revo¬
lution zu Ende führen. Die Kleinst aterei und Ostelbiens wirt¬
schaftliche Rückständigkeit ließen die Bewegung versumpfen. Das
Kaiserreich brachte den Großkapitalismus . Dann , schob der Zu¬
sammenbruch wieder für einen Augenblick die kleinbürgerlichen
Gruppen in den Vordergrund . Unter tatkräftigster Hilse der
Rechtssozialisten vollendeten sie, was ihre Großväter in der Frank¬
furter Pauluskirche erfolglos versucht hatten: sie schufen in Weimar
die Staatsreform einer kleinbürgerlichen Republik. Die Tragik des
deutschen Kleinbürgertums ist jedoch, daß es politisch zur Macht
kam, als es wirtschaftlich bereits im Todeskampf lag Diese
Republik kann niemals mehr als Schein werden. Sie muß ent¬
weder nach der Richtung des die wirtschaftliche Macht ausübenden
Großkovitals . oder nach der Seite des ein halbes Jahrhun¬
dert Arbeiterbewegung , zechnische Entwicklung und wirtschaftliche
Notwendigkeit für sich habenden Proletariats geändert wer¬
den. Pflicht der Sozialdemokratie wäre es, mit aller Deutlichkeit
den Massen den Unterschied zwischen einer kapitalistischen Bour¬
geoisrepublik und einer sozialistisch =kommunistischen Arbeiterrepu¬
blik darzulegen und für die letztere Propaganda zu machen. Unter¬
läßt die Sozialdemokratie das, versucht sie den Massen einzureden.
es sei ihre Pflicht , für die bürgerliche Revublik einzutreten,
dann kompromittiert gerade sie den republikanischen Staatsgedan¬
ken und leistet dem Faszismus und der kommenden Monarchie
Vorspanndienste! Zudem wäre die Forderung einer Arbeiterrevu¬
blik eine unübertreffliche Plattform für die Einigung der Massen
und die Ergänzung der trotz Stresemann=Hilferding vor der Tür
stehenden Arbeiterregierung.

Einstweilen fehlt der soztaldemokratischen Reichstagsfraktion
noch zu beiden Forderungen die Courage. Wenn' s nicht um unser
aller geschundenes Fell ginge , könnte man lachen. Zunächst war
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion mit dem Verbleiben von
Cuno einverstanden. Als dann die Gärung im Lande stieg, half
sie ihn stürzen und proklamierte feierlich die „Erfassung der
Sachwerte “. Die sollte unmittelbar nach Annahme der Steuer¬
vorlage kommen. Doch Morgen= und Abendrede sind zweierlei.
In einer züchtigen Backfischresolution begnügte sich die Fraktion
gleich darauf, die „Belastung “ der Sachwerte zu fordern, was
schon etwas ganz anderes ist. Sie schluckte den Prätorianer Geß¬
ler, sie machte auch dem Havenstein =Skandal kein Ende, ehe sie sich
nach Hause schicken ließ. Das waren die ersten Früchte der
Großen Koalition. Hilferding spricht von einer Norgemein¬
schaft, nennt das neue Kadinett die letzte politische Re¬
serve. Zur Zeit des Blllowblocks wurde im Reichstag viel über
die „Ebe zwischen Kantnchen und Karpfen“ gespottet . So lächerlich
jene Koalition sein mochte, sie ist nichts gegen das Musterstück
der Sozialdemokraten . Wie urteilte die Sozialdemokratie bis vor
kurzem über ihre Bundesbrsder? Eine von Limbertz 1911 in
offtziellem Auftrag der SPD. herausgegebene Broschüre über die
Nationalliberalen trägt gleich auf der ersten Seite den fetten Ab¬
schnitt=Titel: „Eine von der Großindustriellen gekaufte Partei“.
Der Raummangel nötigt zur Abstandnahme der Zitaten. Auch
aus der gleichfalls offiziellen Parteibroschüre: „Aus Geschichte,
Wesen und Tätigkeit der Nationalliberalen Parte!“, ebenfalls 1911
erschienen , vermag ich aus diesem Grunde nichts mitzueilen. Doch
einige Zeilen aus dem ebenfalls offiziellen Handbuch „Der Reichs¬
tag 1907—1911“ mussen hervorgeholt werden. „Die National¬
liberalen sind die eigentlichen Vertreter des großen Kapitals in
Industro und Handel", beginnen diese Ausführungen . „Fraktion
Drehscheibe“ heißt es dann, und „Die Nationalliberalen sind die
ärgsten Jeinde der Arbeiterbewegung". Jahrzehntelang hätten sie
gemeinsam mit dem Zentrum alle Gesetze gemacht, ihr Kampf
gegen das Zentrum sei nur „der Streit zwischen zwei Rivalen,
wer zu oberst an der Staatskrippe sitzen und wer die stärksten Rie¬
men aus der haut des Arbeiters schneiden darf“. Die vier Buch¬
seiten füllende, wohlgemerkt, von denselben Männern aus¬
gehende Krtiik, die heute die Graße Koalition gründen, schließt :
„Eine unzuverlässigere, widerspruchsvollere und charakterlosere
Partei als die nationalliberale hat es in Deutschland bisher nicht
gegeben, nur das Zentrum macht ihr in neuerer Zeit erfolgreich
Konkurren:“.

Ei, müssen sich die Nationalliberalen geändert haben und brave
Menschen geworden sein, daß die Arbeiterpartei der Sozialdemo¬
kraten sich sett mit ihren Todseinden verbündet
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etwa die Sozlalbemokraten geändert?! „Wer von Stinnes
iht, stirbt daran“, sagt doch die „L. V. “. Die Sozialdemokratie
wird sterben , wenn sie nicht schleunigst eine Pserdekur durchmacht
und die Sorte „Führer“, die Stinnes einem Marx vorziehen , zum
Teusel jagen. „Rote Fahne am Montag".

Die große Pleite der Großen
Koalition

„Die schwebende Schuld des Reiches hat die
Trillion erreicht "

So überschreibt die „Frankfurter Zeitnag“ eine ausführsiche
Meldung über die katastrophole Lage der deuichen Wirtschaft.
Nach der Kenntnis, die sie von dem neuen Ausvele über die Fi¬
nanzgebarung des Reches erhiten ha:, teilt sie mit:

„Es is schließlich kein Geheimnis mehr, daß die Höhe der
schwebenden Schuld die Zahl von 1000 Billionen schon über¬
schrilten , sich also im Lauje des Monals August mindestens ver¬
zwanzigsacht hat. Gegenüber so gewalligen Ausgabeposten
kommt des Aufkommen der neuen Sievern nicht mehr wesent¬
lich in Betracht.“

Diese Trillionenzkffer ist ein grausamer Stoß gegen die Illu¬
sionen, die die Hilferdinge bei ihren Anhängern erweckten, als sie
in die alleinseligmachende Große Koalition eintraten . Brachten
die letzten Tage schon die unhe:wverkündende Feststellung, daß ven
den riesigen Billionen=Ausgaben des Reiches nicht einmal mehr
der hundertste Tell, sondern nur noch 0,7 Prozent durch die Steu¬
ern gedeckt werden, so muß der Sachverständige der „Frankfurter
Zeitung" jetzt auch schon das E' ngeständnis machen, daß die neuen
Steuern , üder die die Indu##r#ellen und Groß=Agratier einen Rie¬
senspekdakel machen, „niixt mehr welentlich in Betracht kommen".
Wenn innerhold von vie: Wochen siy die schwebende Schuld ver¬
zwanzigzachen und damt 2## T: ill ' on überichretten konnte, so
schlägt das jegliche Hoffnu: . au Beden, dieiem Bankrott noch mit
Steuern herr zu werden.

Die Soztaldemokralle demüb ; sict, die Sthuld on diesem Daller
der Cmo=Regierung anzuhöngen. Zwar hat diese bei ihren Finanz¬
maßnahmen nach dem Rezevt der jetzigen Finangministen¬

ilferding gehandelt, doch ist es richtig, die Cuno=Regierung ,
ihre Helser und Berater und die gesamte Große Koakition ge¬
hören vor ein Gericht, gebildet von hungernden Arbeitern ,
Frauen , betrogenen Beamten und zu Grunde gerichteten Mittel¬
ständlern.

Die Sozialdemokraten spuckten nach dem Zustandekonnnen der
Großen Koakttion große Bogen, was ier Blserding alles für „dik¬
tatorische " Maßnahmen treffen werde .

Gewiß , die Arbeiter und Beamten sind noch nie so ausgeplün¬
dert worden wie uner der Großen Koakition .

Hüferding hat den Kanal schon vell. Er int berett amts¬
müde und hat nach einer Meldung der „Roven Fahne" bereits
abdanken wollen. Doch ließ er sich überreden. Er verlangte dabei
nur erneut — Garanten der Industrie und Londwirkschaft für eine
wirksame Unterstüitzung bei der Sonterung der Reichoffnanzen.
Am Montag sollten mit der Wroßindustrie zmentsprechende Ver¬
h##dlungen stattfinden.

Wie „stark“ der Einstuch der Sowatdemokratte ist, geht baraue
hervor, deß sie nicht etrmel Hovenstein , den Organisator der
ftnanztellen Pleite, be#etttamn kann. On einer Beratung des Reichs¬
kabtnetts wurde der allgemeine Standpumkt der Regierung dohm¬
gehend festgelegt , daß man Hovensteine Finanzpolttkk von rein
sachlichem (nu eden) Gesichtopetten deurteilen müsse. Man könne
die perfönkiche Stellungnahme der Soztoldemokratte nicht aner¬

Von einer Euflassung oder Aenderung in Retbsbankdirettortam
könge keine Rede sein. Die Große Koaltson wird alle den R.
nanzbankrotteur weiter behalten, wie alles andere and. u. zu
zeigen, daß alle Regierungsredereien leere Demonstrationen sind

Es geht um Leben und Sterben des Reiches
Die „Frankfurter Zellung" scheint ülber die von der

geplanten Verzweiflungsmaßznahmen schon unterrichtet zu sein. Ohr
Berliner Korrespondent schreibt :

„Man wird sich nicht wundern dürfen.
rung in den allernächsten Tagen zu neuen dief einareisenden K¬
nanzpolistschen Maßnamnen
Schritte in Betracht, die sich auf die Schaffumg neuer Einned .
men. (Steuern?) wie solche, die sich auf die Währungspostsk be¬
ziehen. Jedenfalls ist die Regierung Überze##n, daß sie setzt , wo
es im vollen Singe des Workes um Leben und Sterben des Rel¬
ches gehl. vor kühnen Entschlüssen nian zurückschrecken ders. un
zu retten, was noch zu reiten ist.“

Hüferding mill elso neue Rettungsrezepte gegen den Tritttonen¬
bazillus aushecken. Aber der rosende Marsch der Bilonen zur
Trillion wird die gehetzten Massen ausbrechen kassen in den newen
Hungerschrei: Fort mit Stresemmnnt Forl mit Hilferdingt
mit der Großen Koalision! Vorwäcts für die Arbeiter= und Bau¬
einregierung , für den Nampf um die Sachwerterfassung, für die
Enleignung der Devisen, für die Lebensnilleibeschlagnahmet

nämlich den westaus größten Teil des Gehatts aus, und idre Aus¬
zahlung erfolgte immer ratenweise und in den meisten Fällen so
verspätet , daß das Geld inzwischen seine Kaufkraft in erheblichem
Maße eingebüßt hatte. Die Not und Entbehrung hat deshalb nicht
bloß bei den unteren, sondern auch bei den mittleren Beanten
einen Umsang engenommen, von der sich der Außenstehende nur
schwer einen Begriff macht. Wenn in den seltensten Fällen wirk¬
lich einmal eine größere Simme in ihren Besitz gelangte, so wurde
damnit nicht spekuliert , wie die Presse der bürgerlichen Sachver¬
ständigen auf dem Gebiet der Spekulation schreibt. Es wurden
damit nur die allernotwendigsten Anschaffungen gemacht . Mit stei¬
gender Erbitterung hat die Beamtenschaft gesehen, in welch uner¬
hörter Weise sich eine gesellschaftlich überflüssige Schicht von Pras¬
sern und Ausbeutern auf Kosten des darbenden Volksganzen be¬
reichert hat. Im Nuhrkrieg bringt die Beamtenschaft die schwer¬
ten Opfer , während das Großkapital diesen Konflit: in der per¬
idesten Weise ausnutzt, um sich die Taschen zu füllen. Nach all
den scheinheiligen Lobeshymnen auf das „pflichttreue Verhalten

der Beamtenschaft beim Ruhreindruch kommt nim auf einmal diese
verlogene Hetze. weil die großen Räuber fürchten, daß es ihnen
an den Geldbeutel gehen könnte. Die Wut und Erbitterung , die
alle Kreise der Beamtenschaft angesichts dieser lügenhaften Hetze
ergriffen hat, ist unbeschreiblich . Den Anhängern der bürgerlichen
Parteien sind gründlich die Augen geöffnet worden. Der größte
Teil der unteren Veamten und auch weite Kreise der mittleren Be¬
amten haben nach allem , was sie auf diesem Gebiete schon er¬
lebt haben, von der Presse des Börsen = und Stinneskapitals nichts
anderes erwartet . Umsomehr empört sie der schmähliche Verrat
den die sozialdemokratischen Führer mit ihren elementarsten Le¬
bensinteressen treiben. Sie wissen sehr gint, daß diese infame Hetze
nur das Vorspiel zu Massenentlassungen ist. Zu feige, den Volks¬
ausplünderern zu Leibe zu gehen, rauben sie lieber den Beamten
das letzie Stück Brot. Ausgerechnet Herr Hilferding wagt
unter Bruch der Verfassung und bestehender Gesetze das, was die
Cuno=Regierung nicht wagte. Und err Falkenberg , der Ge¬
schäftsreisende in sozialdemakratischem Beamtensang, erklärt in
einem phrasenreichen Artikel im „Vorwärts“ sich mit den Ent¬
lassungen im voraus einverstanden. Die sozialdemokratischen Ver¬
räter sollen wissen, daß die Veamten ihnen diese Tat niemals ver¬
gessen werden und daß der Tag der Adrechnung gewiß kommmen
wird.

Die Beantenschaft darf aber nicht in dumpfe Resignation, in
Verzweiflung verfallen, weil sie sich einer Einheitsfront von den
Völkischen bis zur SPD. gegenübersieht. Sie muß wissen, daß
die Partei des klassenbewußten Proletariats, die Kommunistische
Partei , als der unbestechliche Anwalt aller Unterdrückten sich der
Lebensinteressen der Beamten stets in der uneigennützigsten Weise
annimmt. Sie tut das nicht aus Demagogie, wie die kapitaltstischen
Soldschreiber und ihre sozialdemokratischen Koalitionsbrüder be¬
haupten, sondern weil sie davon überzeugt sind, daß unter allen
Umständen die Arbeitskraft der Beamten, wie des ganzen Pro¬
letariats erhalten werden muß. Die Arbeiter= und Bauern=Regie¬
rung, die die Kemmmistische Partei erstrebt, wird nur dann ihre
Aufgabe, die kapilaltstischen Haisische niederzuwersen und den Wie¬
deraufbau im Interesse des arbeitenden Volkes beginnen, gerecht
werden können , wenn sie sich auf alle Teile dieses arbeitenden Vol¬
kes in Stadt und Land, in Fabrik und Kontor, in den Verkehrs¬
betrieben und in den Schreibstuben stützt. Sie weiß die historische
Pflichttreue der deutschen Beamtenschaft wohl zu schätzen, und es
liagt zur an der Beamenschaft selbst, in die dargebotene Hand des
Proletratats einzuschlagen und gemeinsam mit ihm den Kampf für
eine bessere Zuckunft zu führen.

Die Erdbebenkatastrople in Japan
Ueber zwei Millionen Todesop,x,

WTB. Paris , 4. Sept. Die Abendblätter ##öffentlichen ein
Telegrammn aus Ofuka, wonach bei dem Erdoeben dres Millionen
Menschen umgekommen sind, darunter allein über 300.100 in Tosio.
Ein Telegramin aus Peking meldet , daß die Zahl der Toten zwei
Millionen übersleigt.

WTB. Paris, 5. Sept. Ueber die Erdbebenkatastrophe a Ja¬
pan liegen noch folgende neue Meldungen vor: Geitern, Bons¬
tag, wurden in Tokio, einem gestern abend in Newyo## eingetref.
fenen Telegramm zufolge, zwei neue Erdstüße verspürt, wodurch
viele Häuser, die noch standen , ebenfalls zusanmmengebrochen sind
und dadurch neue Menschenleden vernichtet sind. Ueber die jzeu¬
ersbrunst in Tokio wird aus Osaka berichtet, der Bruch der Glas¬
lettung sei die Ursache für die kolossale Ausbreitung des Vrandes
gewesen, durch den auch die größte Anzuhl der Opfer ven nacht
worden sei. 24 Stunden lang habe das Jeuer gewütet, ohne das
man imstande gewesen wäre, diesem Herr zu werden . Erst nach
Sprengung vor humderten weiteren Bauten, sei es den Soldaten
gelungen , freien Zwischenraum zu schafsen, der das weitere Um¬
sichgreifen der Flammen verhindert habe. Es werde angenommen,
daß zum Wiederaufbau der Stadt Tokio zwei Jahre erforderlich
sein würden, und der Schaden würde auf fünf Billionen Yen ge¬
schätzt. Kawayuscht in der Nähe von Tokio gleicht einer Nuinc . 6000
Häuser seien dem Erdboden gleichgemacht . In Tokio sind durch
das Feuer sieden Millionen Hektoliter Reis zerstört worden. Der
Teich im Parke Usekusa bei Tokio soll mit Leichen von Frauen
und Kindern angefüllt sein, die lieber im Wasser als in
men umkommen wollten. Eine furchtbare Tragödie spielte sich
bei einer Eisenbahnstation von Tokio ab. Tausende von Flüchtlin¬
gen, die innerhalb der Station nicht Schutz finden konnten, ver¬
sammelten sich in dem in der Nähe befindlichen Eno¬
Park. Infolge des Ausbruches eines Feuers wurde die Menge
von einer Panik ergriffen und Frauen und Kinder zu Tode ge¬

Lebensmitteinnrichen in Tokic.
WTB . Son Franzlsko, 4. Sept. Nach einen hier eingetrossenen

Funktelegram sind in Tokio wegen Manc is an Ledenomitteln
Unruhen ausgebrochen. Die Gendarmerte machte von ihrer Schuß¬
wafse Gebrauch. Die Brücke von Riogoka ist in dem Augenbkick
eingestürzt, als auf der Flucht nach dem Gebirge sich eine unge¬
heure Anzahl Menschen auf ihr befanden.

Attentat auf den japanischen Ministerpräsidenten .
WTV. London , 4. Sept. Reuter meldet aus Peking, nach einem

Bericht von Schifsahrtspassagieren bestätigt es sich, daß auf den
Grasen Yamamota, demn neuen japanischen Premierminister , ein
Attentat verübt worden ist. Das Gerücht , daß er ermordet worden
sel, bestätige sich nicht. Das Attentat wurde verum , als der Pre¬
mierminister einer Sitzung des Flottenklubs beiwohnte.

Bürgerliche Presselügen gegen die

Bergarbeiter
Die bürgerliche Presse , allen voran die Stinnespresse , führt

einen Lügen = und Verteumdungsfeldzug niederträchtigster Sorte
gegen die Arbeiterschaft. Die „Kölnische Zeitung " vom
Sonntag , dem 2. Septhr. bring: auf ihrer ersten Seite einen län¬

Arttkel. *
geren Arttkel, überschrieben:

Straßsenkämpfe in Essen.
Der Artkkel beginnt wie folgt:

„Heute vormittag sind die Arbeitslosen im Essener Revier mit
Hundertschaften, die von linksradikalen, hauptsächlich unionistisch¬
syndikalistischen Elementen verstärkt waren, auf den Plan ge¬
treten, um den Kampf gegen die öffentliche Gewalt
aufzunehmen und die Diktatur des Proletariats zu
errichten. Die Aufrührer hatten sich für ihr Losschlagen einen
sehr günstigen Augenblick gewählt, da zurzeit die Bergarbeiter,
besonders von den ausgesperrten Jechen mit dem Zechenverband

#erigen Verhandlungen stehen, und unnter den Vergleuten
große Unzufriedenheit herrscht##pe Unzufriedenheit
ten von dem Gedanken

Dayer gingen die Hundertschaf¬
auf der in der Essener Altstadt ge¬

t der Zeche Gustav, die
weiterhin die

in nasstver Resistenz befindet,
und weiterhin die Belegschaften von anderen Zechen auf ihre
Seite zu ziehen . Auf diese Weise glaubte man, den Aufrichr ##
eine breite Orundlage stellen zu können , und geschlossen mit den
Bergarbettern die Gewakt im Essener Revier an sich zu reißen.“

In diesem Schinderhannerstil ist der Artikel gehalten. Es wird
dann gesprochen von der Beschlagnahme von Lebensmitteln durch
die Belegschaft der Zeche Gustav und dem Einschreiten der Polizei.
In dem ganzen Bericht hagest er ner so von „Aufrührern ", „Hun¬
dertschaften", Sturmobteilungen der Hundertschaften" usw. Das
Rachaus soll von einer „unliversehbaren Menge" belagert worden

Sie zahlen keine Steuern
Berlkn , 5 Sept. Der Reichsverband der Automobllindutrie

ist wie alle anderen industrieilen und agrarischen Verbände auch
miit einer Protesterklärung beim Reichskanzler vorstelltg geworden,
in welcher er gegen die neuen Steuern Einspruch erhedt. Er ver¬
langt weitgehendste Stundung und Milderung der an sic schon
völlig unzureichenden Steuern. Hitferdings Programm ist bereits
iehzt auf das allerkläglichste gescheitert . Der Arbeiterschaft aver sind
durch die Entwertungswelle neben den sich stets voll
direkten Steuern erneut unerhörte Lasten aufgebürdet worden.

Bei ellebem hanbest es sich un nichts anderes als umn die
Samstagwoemanstration der Belegschaft der Zeche Hagendeck vor
de Rathaus.

Edenso toll wie die „om. Zest.“ Agt das andere Simer¬
Zeihun !reptil, die „Deutsche Allgemeine

Unruhen in Essen

Der Verrat an den Beamten

Die Veamten, die nach dem Kriepe in hellen , Scharen. ##r So¬
zialdemokratie zuströmten, die bis zuletzt noch Hoffrumgen, degten
auf Besserung ihrer unerträglichen Lage durch den Eintritt der So¬
zialdemokratie in die Große Koalition, beginnen zu
Hoffnungsseligen sind grausam enttäuscht worden . Hatt schon die
bürgerliche Presse in den vergangenen Monaten gelegentlich gegen
die sogenannten „Privilegien“ gewettert und einen Abbau der Be¬
amten verlangt, so setzte in den letzen Tagen eine Hetze gegen
die Beamtenschaft ein, die alles bisher Dagewesene auf diesem Ge¬

Schatten stellt. Die — — — ¬

überschreibt sie eine sensationell aufgemachte Meldung. Es wird
behauptet, daß „kemmunistische hundertschaften" versucht hätten,
die Zeche Gustav stillzulegen. Am Schluß der Meldung heißt er
ähnsich wie in der „Köln. Zia.“:

„Die Arbeilslosen beloperten gleichzeltig in mübersehbarer
Menge das Essener Rothaus, in die öffentliche Gewast zu stür¬
zen und die Diftatur des Proictariats aufzurichten.“
So schwindest und hetzt die Stinnerpresse . Diese niederträchtigen

Phantasieprodukte werden nicht von ungefähr verbreitet.
Es soll damit den braven Spießern groulich gemacht werden .

So soll die Stimmung vorbereitet werden zu entscheidenden Schlä¬
gen gegen das hungernde Gruvenprolctariat. Die Bergarbeiter
werden dem Kommenden gerlistet und kampfentschlossen entgegen¬
sehen.

biet in den Schatten stellt. Die von den Börsenhpönen, und. groß;
kapitalistischen Räubern finanziell zugrunde gerichtete Ebertrepublik
sieht sich nämlich jetzt außerstande, den Beamten die Gehälter zu
zahlen . Die etatsmäßig angestellten Beannten , sie nur einen Biuch¬
teil der gesamten Beamtenschaft üiberhaupt ausmachen, sollen nach
den geltenden Bestimmungen ihr Benal für ein Vierleljahr im
Voraus erhalten. In Wirklichteit hal diese Voranszahlung in der
lehten Zeit nirmals slatigefunden. Die fortwährenden neuen
Teuerungszuscsiao i Ausg.leich der Teuerung in einem rer¬
slossenen Jeitabschnist sein sollten — in Wirklichkeit waren sie für
die mittleren und unteren Gruppen immer ungenügend — machen

Dollar 28250000 Mark

Hilserding stabilisiert das Elend der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten . Zunk Teufel mit der
Regierung des Bankrotts . Zum Teusel mit den
kapitalistischen Haisischen . Die Regierung der
Arbeiter und Vauern macht der kapitalistischen

ein Ende .

Der süddeutsche Arbeiter = und

Bauern = Kongreß
Die Vollversamnlung der Stuktgarler Betrieborkte dei —

sichts der drohenden Verelendung und dem faszistischen Treiden
„ deutschen Arbeitin Süddeutschland beschlossen; einen süddeutschen Arbeiter= und

Bauernkongreß einzuberufen. Der Fünfzehnerausschuß der Som¬
garter Betriebsnüte hat einen demgenläßen Aufruf an die Arbetter

id werktitigen Vauern Süddeutschlan
Orten

ands erlassen. Aus mehreren
) feslone zuutlerer Bauernbetriebe und
Fabrikbelegschaften bereits Zustimmungverklirumgen eingegangen.

Un L5. Pinlan Jund I. Armichen ane vun Bund „Freier selbst¬
ireidender Münchens", einderusene Ver¬

samt####g slatt. Die Verlemmung befaßte sich mit den Ursachen
Preiesteigerung und

den Wucher = und Spekulationsgewinnen . Auch die Zohlungs¬
schwierigtenen des Kleinhandels wurden aueneomor .

Die Bersarnmug nahm einen Vortrag des Vorsitzenden de:eg ir la#n iger Kleingewerbetrewender Münchens
Flingesli entgegen. Der Reserent entwickeste ein klares Bild
üder die Zustände auf dem Münchener Lebensmittelarkt und über
die Preisunterschiede zwischen inländischen und ausländischen Le¬
bensmitteln. Er stellte fest, daß die ttalienischen Kartoffeln teil¬
meise niedriger seien als die niederbayrischen. Als Flingelli aus¬
führte, daß es für die Kleingewerbetreidenden nur eine Rettung
durch den gemeinsamen Kampf der Arbeiterschaft geden könne ,
wurde er von starkem Beifall unterbrochen.

Der zweite Referent, Prof. Kullmer , sprach über die po¬
kitische und wirtschaftliche Situation. Er wier insbesondere auf
die Gegensätze zwischen Industrie, Großhandel, Großagrariertum
und Kleinhandel hin. In der Diskussion sprach Genosse Gäbel
von der Konmmmistischen Partei und entwickelte die Ursachen, die
zu den jetzigen Zuständen führten. Nach einer ausgiebigen Dis¬
lussion wurde eine von den Kammunisten eingebrachte Resolutionkassion ward ein von un snme
gegen nur 5 Stimmen angenommen. Die Resolution schlleßt:

Die össentliche Verstarrntury, . der i Pezegg er geden
und

Händler begrüßt auf das lebhafteste den Beschluß der württember¬
gischen Arbeiterschaft, alsbald einen füddeutschen Arbeiter = und
Pauernkongreß einzuberusen, wünscht aber ausdrücksich , daß dieser
Kongreß zugleich die Möglichkeit gibt, daß der gewerbe= und han¬
deltreibende Mittelstand mit gleichen Rechten und Befugnissen auf
diesem Kongreß vertreten sein kann. Aus diesem Grunde for¬
dert die Versammlung, daß der Vorstand des Bundes der Kleinge¬
werhetreibenden Münchens sich an den Jünfzehnerausschuß der
Stultgarter Betriedsräte als Einberufer des Longresser wend¬
mit dem Erfuchen , den Kongreß unter der Bezeichnung: „Süd¬
deutscher Arbeiter-, Mittelstands - und Bauernkongreß" einzuberu¬
fen. In gleicher Zeit beauftragt die öffensliche Versammlung der
Kleingewerbetrelbenden den „Bund der Kleingewerdetreibenden
Münchens“, eine Delegation zu diesem Kongreß zu entienden.“

Die Brutalität, mit der die Kapitalisten und Großbändler ge¬
gen den Mittelstand vorgehen, bringt auch diese zu der Erkenntnis ,
daß sie nur gemeinsam mit der revolutionären Vorhut des deul¬
schen Proletariats sich vor dem Untergang retten können.

Kleine Nachrichten
SAnnesterung der Berliner Straßenbahnen . In einer gemein¬

samen Sitzung des Berliner Magistrats mit der städtischen Ver¬
kehrsdepittation wurde heute die Umwandlung der Berliner Stra¬
ßenbahnen in eine Straßenbahnbetriebsgesellschaft m. H. H. be¬
schlossen . Der Anssichtsrat soll aus vier Magistratsmitgliedern , sie¬
hende. —
schlossen . Der Antssichtsrat soll aus vier Magistratsmitgliedern ,
ben Stadtverordneten und einem technischen Sachverständigen be¬
stehen. Der Betrieb der Straßenbahn soll vom Sametag dis Mon¬
tag stilliegen und am Montag in beschränktem Umfange wieder
ausgenommen werden.

Das Liebeswerben um Zeigener. Nach Wels will jetzt Reichs¬
kanzler Dr. Stresemann in den nächsten Tagen mit dem sächsischen
Ministerpräsidenten Dr. Zeigner eine Unterredung über dessen
„Meinungsverschiedenheiten“ mit dem Reichsminister haben . Die
Reichsregierung hofft bestimmt , daß es gelingen werde, durch eine
mündliche Aussprache den Konflikt , der lediglich auf ein Mißver¬
ständnis beruht, aus der Welt zu schaffen.

Die Verhandlungen mit den Spitzenorganisalionen der
arheiter führten gestern in später Abendstunde zu einer Festsetzung
der Lohnmeßzisser auf 3330 mit Wirkung vom 2. September ab.
Hiernach wird in der Ortsklasse A der Srundenlohn des Hande: ¬
kers 909 000 und der des ungelernten Arbeiters 846 000 Mark be¬
tragen. .

Ablehnung des Schiedsspruchs in der Berliner Mekallindustrie.
Die Funktionäre der Berliner Metallerbeiter haben den für die
Berliner Metallindustrie gesällten Schie despruch, der eine C. hü¬
hung der Löhne und Akkordpreise um 85 Prozent vorsieht , mit

oßer Mehrheit abgelehnt. Es findet nunmehr eine Urabstim¬groß
mung in den Betrieben
Schiedsspruchs statt.

über Annahme oder Ablehnung
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Die Hlaue Polizei gegen die hungernden Arbeiter
Der Vebandstag der Metallarbeiter

hinausgeschoben !
Der Zostand des Deutschen Metallarbeiter=Verbandes teilt

= <space>zum<space>17.<space>Se ptemb er<space>na ch<space>Ka ssel<space>einberuf ene<space>Ve rbandstag<space>
des DM=B, muß leider verschoben wergen , weil, die, De

besotzton Gebiet zu dem genannten Termin nicht in

annachst bis 18. September, ob sie verlängert wird, ist noch unbe
stimmt. Von den 402 Delezierten entfallen 73 auf das besetzte

Ohne diese Delegierten den Verbandstag abzuhalten, ist

Leisrahme am Verbandstag möglich st. erfolgt dessen Einbern¬
#ung.“

Nutznießer der Ruhrhilfe

## hoiten zu beschäftigen . Die Schwerindustriellen wissen diese Ver¬

nend und Lochum, smd alle werteschaffenden Arbeiten bereis

Diese Haltung der Industriebarone zeigt
alle ihre hohen Töne vom Wiederausbau der deutschen Wirtschaft

interessen nicht genügend Rechnung getragen wird.

SPD. =Funktionäre organisieren auf den

Möllerschächten eine Knüppelgarde
Der gefällte Schiedsspruch hatte auch in der

Die Belegschaftsmitglieder weigerten sich, zu derartigen Hunge

wöichte veiter niche v. gen, als dos die Andelsezemensghest ien

Auch Vogesang vom Christlichen Geverterein wolte, precen,

rose waren zu vernehmen, als der Nome Vogelang laut wurde .

fanden allgemeinen Beifall.
Dies hatte die Arbeitsgemeinschaftler arg verschnupft und am

anderen Taa sand eine Funktionärversammlung der Arbeitsze
meinschaft statt, die folgende Beschlüsse saßte: „Mit Kommumisten
und Unionisten nicht mehr gemeinsam zu arbeiten. Eberlein darf

Die Schreier und alle anderen Elemente sind sofort auseinander¬
zutreiben und hinauszubefördern.

Mit anderen Worten: SPD. , Christen und Hirsche schlossen sich
zusammen, um die bestehende Einheitofront zu sprengen, um ge¬
treu dem Beschluß der SPD. =Zentrale den Kampf gegen die Kom
munisten aufzunehmen. " m ul. Proßs “

Am Tage nach der Sitzung machten sie sofort die Probe auf:

irtih er hr en e hbie ae a. S e . eich , beeiee
rung der Arbeitsgemeinschaft den noch anwesenden Kumpels mit
zuteilen . Doch o weh, kaum hatte er begonnen, so stürzte die
Knüppelgarde herbei und wären nicht noch einige
KPD. und der Union versammelt gewesen , so hätte „diese Pruge
garde ihre ersten Lorbeeren errungen und den Genossen Vorgt für
einige Zeit arbeitsunfähig gemacht.

Auffallend hierbei ist es, und das muß den Kumpels zu denken
geben, daß diese Verschwörergesellschaft ihre Sitzung während der
Arbeitszeit abhielt und auch bezahlt erhielt.

Daraus ist zu ersehen , daß die Verwaltung hinter dieser Knüppel¬
garde steht und diese unterstützt.

Vergarbeiter der Möllerschächte! Das Vorgehen dieser Elemerse,
die durchaus die Arbeiterschaft zerspittern wollen , muß euch desto
fester zusammenschweißen. Laßt euch durch
nicht provozieren. An dem einigen Willen der Belegschaft werden
ihre Schandpläne zerschellen.

Die Unternehmer sobolleren bewußt den passiven Widerstand.
Ein Beweis dafür lieferte wieder die Firma Stecker u.

in Rotthausen bei Essen. Diese Großschreinerei
Tage von den Franzosen einen Auftrag auf eine
ständer an und gab denselben strupellos an die Wachiner,
durch den Protest und die Arbeitseinstellung der Schreiner
die Firma gezwungen, den Auftrog zurückzumehnen. „Thargttert:
stisch ist der Ausspruch des Herrn Roggel, der bemerkte: „Es
doch komisch, daß immer die Schreiner die Arbeiten nicht machen
wollen . Die Zimmerleute haben doch auch schon die „Schuppen für
die französischen Feldküchen gemacht: Der
dann noch hinzu , baß er auf Beschwerde , der Frarzofen. bogen wroarlie,

daß die Schreiner die Arbeit verweigert hätten! — So offen und
brcat geben proin uch schen die Proohmfemeuner burch ür

Handeln zu, daß sie auf den „Nuawen „Widerstond
Erbseind pfeisen. Um so energischer müssen die Prolstarer, dus

landesverräterische Tun der Prozentpatrioten geißeln und durch
ihr Handeln die Absicht der französischen und deutschen Kapitalisten
zuschanden machen.

00cho Mi. , 7 die 9 Teistrecten Rogo Me. Aue woel Tage
Preiserhöhung . „Verkehrs "volitik nennt man das.

Essen. Vorschußzzahlungen für Kriegsopfer und
Wie uns der Internationale Bund der Kriegsopfer schreibt, gelang
es seinen A rtretern beim Versorgungsamt Essen, folgende Vor¬
schußzahlungen zu erwirken: 50 bis 60 Prozent Kriegerwitwen :
10 Millionen Mark; Kriegseltern (pro Elternteil): 3 Millionen
Mark; Vollwaisen: 4 Millionen Mark; arbeitsunfähige Schwer¬
beschädigte: 10 Millionen Mark. Die Summen sind an der Kasse
des Versorgungsamtes ab heute zahlbar .

Samstag wurde unserm Gauleiter Gen. Renner eröfinet, daß
ihm und unsern anderen Beiratsmitgliedern durch Beiratsbeschluß
das Recht entzogen sei, Kriegsopfer an der Fürsorge zu vertreten.
Grund dazu sind voraussichtlich unsere Demonstrationen , unsere
Weigerur, an den Arbeitsausschußsitzungen teilzunehmen und
unser Verscht im Ruhr=Echo über die leite Sitzung, Vie, Dr. De,
gelung der Angelegenheit müssen deshalb leider die Vertretungen
unserer Mitglieder an der Fürsorge ausfallen . Den
der bürgerlichen Kriegsopferorganisationen, die diesem Beschluß
zugestimmt haben , danken wir bestens. Macht so meiter, dann
kammt bald das letzte Kriegsopfer zur Einsicht, daß nur der
Internationale Bund tatsächlich noch etwas leistet. Unter Puro
befinde: sich in Essen, Königstraße 31. Bürostumnden Werktags v.
5—7 Uhr, außer Samstags.

Die blaue Polizei gegen

Der traurige Ruhm ihrer Bochumer Kollegen , den diese bei der
Attacke auf die Kommumistische Jugend am Pregengerga, Sonnzg
ernteten, hat die Essener blaue Polizei nicht
Gelegenheit, ihre Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit als wackere Huter
der bürgerlichen Ordnung und des Geldsacks zu beweisen , sollte ihr
gestern morgen eine Demonstrationsversammlung der ausgesperr¬
zen Vergarbeiter der Zeche Hagenbeck geben. . . . . “ . n um der

eche Desepaisen muit den Bargene ini;
Baa sel verhandlte . Dieser schnte Jedoch Jedg, Verheonoizug
Hinweis auf das von uns veröffentlichte Schanddokument der Ge

Darauf zog die Belegschaft zum Arbeitsamt in der Beuststraße
um sich dort als Erwerbslose zu melden . Der grom „Hof —s
Arbeitsamtes war von den Bergarbeitern und Erwerbslosen ge¬
pfropft voll. Ein Vertreter der Arbeitslosen hatte sich kaum an¬

geichiat, under Morte un die veriommete Reuge zu
maten, He.

auch schon der Ruf ertönte: „Die Blauen kommen!“ Im selben
Moment stürzte sich auch schon ein größerer Trupp blauter Poliuist— auf die Menge. Blindlings wurde in die Menge ge
schossen und mit blanken Säbeln gestochen und Gummiknüppeln
geschlagen. Der in dem engen Hofraum zusammengepferchten,
völlig wehr= und waffenlosen Menge, bemächtigte sich eine un¬
gehrure Panikz= zumal. alle Ausgänge verspertt waren.

Ein furchtbares Gedränge entstand. Menschen wurden
Boden gerissen und unter die Füße getreten. Viele retteten sich
durch einen Sprung von der drei Meter hohen Mauer auf die
Straße, während die meisten vergeblich nach einem
ten. In diesen Menschenknäuel hieben und stachen die blauen Hel
den wie die Wilden, obgleich ihnen von keiner Seite der

geringst.
Widerstand entgegengesetzt wurde. Diejenigen, die glücklic die
Straße erreicht hatten, wurden von anderen Polizeikolonnen mit
Schüssen und Sälelhieben wie wilde Tiere gesagt die „Schützenbethn
hinunter bis zum Steeler Tor. Der ganze Straßenzug vom
Viehoferplatz bis Steeler Tor war von einem Aufgebot von mehre¬
ren hundert Polizisten abgesperrt.

Unter den zahllosen durch Säbelhiebe , Quetschungen und Brüche
Verletzten befindet sich auch eine Anzehl . Frrye . Die eg .
losen Frauen und Mädchen waren nämlich gerade zur Stunde
dieses Ueberfalles durch die Polizei am Arbeitsam . versammelt.
Es zeugt von besonderer Brutalität der Polizisten, daß man auch
die wehrlosen Frauen mit blanker Wasse auseinandertrieb.

Ferner konnten wir beobachten, wie sich 6
einzelnen Ordner der Arbeitslosen stürzten und ohne jeden An¬
laß mit Säbeln und Knüppeln auf ihn einhieben.

Daß man es bewußt auf eine Provokation abgesehen hatte
zeigt die Antwort, die der Polizeiinspektor unseren bei ihm vor¬

tionsschauspiele angesehen. Jetzt werden andere Danten

Die „anderen Saiten“ werden aufgezogen gegen die

Morte br Arig er egch .
Aurtecherhatung der Nuhe und Orcng

Für eine solche saubere „Ordnung“ wird sich die Arveiterschaft or

Tnuns ud HAp unte g. ana e%S
ergen

Acheiteret aum.

halten seiner Kollegen. Aber damit darf es nicht sein Bewenden
hoben. Alle anständigen Proletarier, welche heute den Polizeirock

Schnach gerinigr biod, die ie Aeler arsie 9. Fr aien Mrigeläte.
dafür sorgen, daß die Polizei unverzüglich von allen unsauveren
Elementen gereinigt wird.

Für die Arbeiterschaft waren die gestrigen Vorgänge eine Lehre.
Sie kennt den Kurs der Regierung und der. Polizei setzt aus gen
Munde des Polizeiinspektors und aus der gestrigen
Arbeiterschaft darf sich in Zukumnft nicht mehr schutos ver, Wilzür
und Brutalität dieser Leute aussetzen . Sie muß sich ihre
formationen schaffen und dann mag der Herr Inspektor versuchen,
seine Saiten aufzuziehen.

Bochum . Protest des DMv. gegen die Polizei.
verwaltung des DMV. wurde am 4. September folgender Beschluß
gefaßt. Die Ortsverwaltung Bochum des Deutschen Metallarveiter¬
Verbandes protestiert energisch gegen das rigorose
sogenannten gewerkschaftlichen Polizei gegen die Kommunistische
Hiaend am Sonntag , den 2. September. Sie verlangt vom Ge¬
werkschaftskartell, daß dasselbe seinen Einfluß dahin geltend macht,
daß derartige Vorkommnisse in Zukunft unterbleiben . Sie ver¬
lanat ferner, daß alle Elemente in der Polizei, die sich in
Weise gegen die Arbeiterschaft vergehen. und alle Personen unter
25 Juhren aus der Poligel entsernt MeTorg. . L. , Ascheiterschaft

Das Vorgehen der Polizei wird auch sonst in der Arbeiterschaft
überall auf das Schärfste verurteilt . „Besonders aufgefallen ist
wieder , daß der SPD. =Landrat und Polizeipräsidem: Stühmeyer
dem unerhörten Ueberfall auf die Jugendgenossen kaltlacheind
beigewohn: hat, ohne auch nur einen Finger dagegen zu rühren

Esen. Sonderzucker für Säuclinge. Wenn,
Die „Abgabe von

Säuglingszucker in Düten verlangt wird, haben die Käufer
dem amtlichen Verkaufspreis die Kosten der Umhüllung noch be
sonders zu tragen. Der Preis für eine Zweipfunddüte betrag.
im Augenblick 17 000 Mark .

An die Arbeiterschaft von Essen und Umgegend ! Wie uns be¬
kannt wird, zirkulieren m Essen Sammellisten , deren , Erewggngeh,
lich den Bergarbeitern zugute kommen soll. Wir erkläre . hiermit,
daß nur die Sammellisten Gültigkeit haben, die am Kopfe die
Unterschrift der Betriebsräte vom Ortsausschuß Essen tragen. Wir
bitten deshalb, alle anderen Listen unbedingt zurückzuweisen
die Personalien der Inhaber derselben sestzustellen .

Die Unterstützungskomm. der ausgesperrten Vergarbeiter .
*

Für die ausgesperrten Vergarheiter und deren Angehörige, gin¬
aen bis zum 5. 9. 1923 folgende Beträge ein: Union der Hand= u.
Kopfarbeiter , Gruppe Meiall , Liste 13: 36 Mill. Mark, Mosch. =Vau
21 Krupp, Kontozahlung: 143 Mill. Mark, Martinwerk 7 Krupp .
Kontozahlung: 60 Mill. Mark . Essener Elektrizitäts =Ges. , Liste
29005 111 800 000 Mark. Angestellte der Arbeiter =Zeitung Gelsen¬
kirchen, ohne Liste2 27 Mil. Mark, Knüppelwalzwerk 2, U. b. H.=

K. Gr. Metall, Liste Nr. 9. 3. 800000 Mork, U. d. H.= u. K. ,
Gr. Metall, Liste Nr. 2: 36 500000 Mark, Kontozahlung vom
Kruppschen Arbetzerrat 401 800 000 Mk. Summa 819 900000 Mk.

Die Unterstützungskomm. der ausgesperrten Vergarbeiter.

„ ca. 14 Tage ein
Betriebsdesekts das„el . Dae berihe te. ische esche 9

erforderliche Mehl zurzeit nicht liefer..

Freie Volksbühne Essen e. V. Die Geldentwertung bedingt eine
Nachzahlung von 300000 Mark für September, welche bis zum
10. Sept. erledigt sein much. Die Aufmahmegehühr ietrögt e#
1. Sept. 50000 Mr. Die 3. Gruppe, I , besetzte, Die
4. Gruppe hat begonnen. 1. Gruppe (1 bis 1000) 21. Sept. , 7 Uhr,
Schauspielhaus : „Mas ihr wollt“, Lustspiel von Shakespeare.
2. Gruppe (1001 bis 2000) 1. Oktober , 7 Uhr,
Rose Berndt“ von Hauptmann . 3. Gruppe wird noch bekannt¬

gegeben. Am 27. Sept. , 7 Uhr,
für alle Mitglieder : „Entführung aus dem Serail“, Oper v. Mozart.

August Schnabel, Dedenstraße 5, wird
mit Ausweispapieren auf der Redaktion Ruhr=Echo abzuholen

Aus der Partei

ppe Dinolaten=Cosdbern aus der Konmmstschen , Portek amz¬

wia Cozour von der Ortsgruppe
nistischen Partei ausgeschlossen worden.

Papieranleihe

U. =B. Essen
U. =B. Bochum
U. =B. Hamborn
U. =B. Dortmund
U. =B. Buer
U. =B. Gelsenkirchen
U. =B. Duisburg

1. —7. Quittung
936 721000. —
376 050 000. —
215 700 000. —
159 800 000. —
150 100 000. —

82 000 000. —
16 505 000. —

8. Quittung
226 700000. —

53 400 000. —
54 700 000. —

120 500 000. —
97 900000 . —

147 600000. —
35 300 000. —

876000. — 736 100 000. —
1 936 876000. —

Gesamtsumme 2672 976 000. —

Versammlungskalender
Unterbezirk Essen.

Ortsgruppe Essen: Donnerstag , den 6. Sept. , abends 6
allen Distrikten Mitgliederversammlung . Tagesordnung: Di
politische Lage und die Aufgaben der Partei
1. und 3. Distrikt im Sitzungszimmer , Rottstr., Ref.: Gen. Bau¬

2. und 4. Dtstrikt in der Schule neben der Polizeiwache, Segeroth¬
straße, Ref. : Gen. Maslowsky.

5. Distrikt Lokal Wilmsen, Horster Straße , Ref.: Gen . Sebnbruch
6. und 7. Distrikt im Buggaymmasium, Res. Gon. 2 S # .
8. Distrikt beim Gen. Bormann, Herwarthstr . 39, Res.: wen

9. Distrikt Lokal Karl Becker , Witteringstr. 120, Res. : Gen. Mo.

10 und 11. Distrikt Lokal Pfarr, Sie nsplatz, Ewert
13. Distrikt Lokal Hüsken, Windmühle. str., Ref. : Gen. Graupe.
14. Distrikt beim Gen. Matuse, Papestr . 48,
15. Distrikt Lokal Hugo Becker, Annastr. , Ref. : Gen. Kienrn.
16. Distrikt beim Gen . Ulrich, Julienstr. 52,
17. Distrikt Lokal Brunnendorf, Einigkeitstr. 16, Ref. . Gen. Eckardi.
18. Distrikt Lokal Tömmers, Frohnhauser Straße Ecke Dovestr . ,

19. Distritt Lokal Verse, Curttustr . 137, Ref. Gen. Fiedier .
12. und 20. Distrikt finden später statt. — 2u. WDitalioher:

Altenessen . Distrikt 1 Lokal Kips, Hühsenbruchstr . , Mitglieder¬
Ref. : Gen . Graul.

Erwerbeiose Genossen vorm. 10 Uhr, im Sitzumngozimmer , Ver¬

Hetugrnppe Verperchansen . 3
im Lokal Heinz, Rellinghauser

Schacht Friedrich Jaunchem . Schonmchel. Freiton Gbend 81,
Betriebezellenversammlung , in der u. “ . ug Prhgn, „Schehe
komm. Genossen von Friedrich Joachim müssen pünktl. erscheinen

Das Buch des Genossen Albert Haase, Beltenstr. 5, 2.
ist verlorengegangen . Abzugeben Parteibüro, Rottstr . 16.

Kommunistische Jugend.
Unterbeziek Essen . Tomnlon de

10 Uhr, sindet auf dem Jugendsekretariat , Koststraße 15, eme D
zirksausschußsitzung statt. Die Unterbezirksleitung trin um 1/39
Uhr zusommen . De müssen unbedtngt aue Mithglieder der 13c.
und des Unterbezirksausschusses erscheinen .

heißen . Heute, Donnerstag, abends 6 Uhr, im Lokel von
der Burg, Blücherstraße, öffentliche I
De geeenmürbes geiltische

Vergeborbeck. Donnerntas machmitog 5 Uhr bei Kcam Zu.
Wndurd . ichn Aachergrure .

Kommn. Kindergruppe Segeroth.
sammenkunft in der freien Schiite. Alle Kinder müssen erscheinen.

Deutscher Metallarbester=Verband, Ortsverwaltung Essen. Frei¬
bu# den 7. Sept, abend 6 Uhr, fndet im Krgumrerrg oshan. Soui:
bau) allgemeine Vertrauensmännersitzung
1. Geschäftlsiche Mitteilungen, 2. Aussprache über die angenhlückliche

Dchast. ih. Somten. den 1a Srgt , wormn. 10 Uhr, Leoin Bir

Sos Pe e e sche ae e . ie lsch e .sammlung. Der Kollege Vierbücher spricht über das Thema: „We

Jentralverband der Angestellien, Fachgruppe Behördenangestellte
E W i Sund 711 IIhr im Deutichen Haus. Gck

Echo- Wache. Donnerslag . 6. Sep. . 10. Distrikt;
Sepk. , 19. Distrikt : Samslag , 8. Sept. , Betrieb Ruhr¬

Echo; Jonntag: Tagesooche : Rellinghanfen , Vergerhausen : Sonn¬
tag: Nachtwache: Altenessen.

Ortsleitung Essen. Samstag, den 8. Sept. , nachmittags 5 Uhr,
Sstung im Vaurdektlro, Rorstr . 16. Erscheinen erforderlich

Kollegen samtlicher Reichs = und
Versammlung erscheinen. Gäste willkommen.

Arbeiter-Turn- und Sportverein Essen=Borbeck. Samstag, der
8. Sept. , abends 6 Uhr, außerordentliche Generalversammlung bei
Schraven, Weidtkamp.

Arae



Gelsenkirchen . Die Jolgen der Profitaler der Kohlengruben¬
verbrauch.eesithzer für den Gasverbrauch . Bedeutend erhöhte Gaspreise für

September . Die Stadtverwaltung teilt mit: Für den Ende August
fültigen Preis von 92 203 000 M. je Tonne Fettnuß 4 ergeben sich
olgende Gaspreise (in der Reihenfolge wie auf den Rechnungen):

Vorkrlegspreise: 13 9 7 11 10 6 4
August 1923: rd. 630000 450000 370000 540000 500000 410000 K

Die Gasmesser=Grundmiete wird von 2 Kubikmeter auf 1½ Ku¬
hikmeter herabgesetzt. Der Münzenpreis für obigen Kohlenpreis
ist 440000 M. Mit der Erhöhung der Ko
Gaspreise ohne weiteres.

kohlenpreise steigen die

Wattenscheid . Einen Schritt vorwärts! Nach langer, mühe¬
voller Arbeit ist es der Bibliotheks=Kommission in Wattenscheid ge¬
lungen eine Bibliethek zu schaffen. Genossen , ein langersehntes
Bedürfnis ist damit befriedigt. Genossen , nun liegt es an Euch.
durch fleißiges Lesen Euer Wissen zu erweitern . Jedes Gebier ist
vertreten: Politik, Geschichte, Wissenschaft usw. Die Bibliothek um¬
jaßt 300 Bücher , sodaß auch auf allen Gebieten eine gute Auswahl
vorhanden ist. Dach: Schonung der Bücher ist Hauptbedingung.
Die Ausgabe der Bücher erfolgt jeden Donnerstag . nachmittags
von 6—7,30 Uhr im Lokale Strupat, Hochstraße 48.

Darum. Parteigenossen und =Genossinnen! An die Arbeit!
Denn: Wissen ist Macht!

Reformistische Schalmeien im Gewerkschaftskartell Buer.
Am Sonnag, 2. Sep. . stand ein Referat des Herrn Surkamp

vom BAV. zur Debatte. Seine Ausführungen gipfelten darin, daß
die frühere, selig entschlasene Koalition nich: bätte gestürzt werden
düirsen, dann hätten wir heute ganz andere Verhältnisse und vor
##lem hätten wir die Besatzung nicht hier. O heilige Einsalt!
Marxismus , wo bist du geblieben! Zum Schlusse erklärte er, daß
wir heute die neue Regierung unbedingt unterstützen müssen, denn
ach dieser Regierung käme der Zerfall Deutschlands in lauter
eine Ssaaten . Seine getreuen Fridoline unterstützten natürlich

#eses alles. Ein SPD. =Mann meinte noch, man müßte gegen
zi Vorauszahlung der Zeamtengehälter vorgehen, denn daran
zinge der Saat zugrunde. (Die anwesenden Afa=Vertreter schüt¬
telten den Kopf).

Unsere Genossen zeigten in der Debatte, wie auch in der ein¬
gebrachten Resolution, den Ausweg, der nur alleig noch de: Ar¬
##iterklasse 5 lbt, wenn sie endlich aus dem anarchist #cen Ver¬
altnie hrauskommen will, und das ist de: Weg zur Arbeiter¬

zierung und werktätigen Bauern, sowie die Erkämeiung von
densiöhnen .

Uniere Genessen , sowie dic oppesitionellen Gewerkschaftler leg¬
ten dann noch scharfen Protest ein, gegen die Ausschattung der
Opposition bei der letzten Gewerkschaftskonserenz und beantragten
eine neue Gewerkschaftsversammlung. wozu alle Gewerkschafts¬
nitglieder Zutritt haben sollen, mit Reserat und Korreferat ,

Die von der Opposition eingebroihe Resolution, wie auch die
Anräge , wurden gegen eine starke Minderheit abgelehnt.

Jetzt haben die Mitglieder zu sprechen. Hofsentlich lassen sie
sich nicht mehr allzulange am reformistischen Narrenseil halten
Keine kapitalistische Koalition kann euch befreien. Das kann nur
das Werk der Arbeierklasse selbst sein.

Die meisten Arbeiter warfen erbost an einer Stelle die Kohlen
nieder , damit sie der Franzose nicht erhielt. Später wurden die¬
selben von anderen Leuten dann wieder aufgelesen , so daß der
Zweck, den die Franzosen im Ruge hatten, zum großen Teil nicht
erreicht wurde. Die Arbeiter ind natürlich voll Empörung über
dieses Vorgehen. Sie haben hierdurch die Arbeiterfreund¬
lichkeit . von der die Franzosen so gerne sprechen , gründlich
kennen gelernt. Allgemein konnte man hören: jetzt erst zeige es
sich, wie recht schon vor über einem halben Jahre die Kommu¬
nisten gehabt haben, als sie verlangten , daß die Kohlen auf den
Halden in die Keller der Bevölkerung geschafft würden.

Bochum. Massenerkrankungen an Ruhr. Im Stadtteil Hof¬
stede sind Massenerkrankungen an Ruhr ausgebrochen, von der weit
über 100 Personen befallen sind. Amtlich wird erklärt, daß die
Erkrankungen bereits in Rückgehen begriffen sind und daß in der
Stadt Bochum selbst nur vereinzelte Fälle vorliegen.

Herne. Streik der Botinnen des Dortmunder Generalanzeigers .
Wie uns vom Deutschen Verkehrsbund mitgeteilt wird, sind die
Herner Botinnen des Dortmunder Generalanzeigers in den Streik
getreten. Die Botinnen haben zwei Forderungen aufgestellt: erstens
verlangen sie die Aufbesserung ihrer Bezüge und zweitens die Zu¬
rücknahme der gegen den Vertreter des Dortmunder General¬
anzeigers, Fritz Knodt in Herne , ausgesprochenen Kündigung zum
1. Oktober. Der Verkehrsbund, der für die Botinnen einen Tarif¬
vertrag mit den Verlegern abgeschlossen hat, ist von der beabsich¬
tigten Bewegung nicht in Kenntnis gesetzt worden. Ein Vermitt¬
lungsversuch, den er unternahm, ist gescheitert . Knodt soll gerade
nicht in dem Geruch eines besonderen Arbeiterfreundes stehen.

Dorh ind, den 31. August 1923
10 a J 141/23

KingeRrUu
Der Oberstegtsanwalt .

Achtung ! Sammellisten für die Belriebsrätebewegung ind für
die Rote Hilfe. Sämtliche Dortmunder Genossen , die im
von Sammellisten sind, werden hiermit aufgefordert . im Sere:
tariat sofort abzurechnen. Wer bis zum 10. September nicht ab.
gerechnet hat, wird in der Zeitung veröffentlicht.

Achlung . Genossenschaftsfraktion im Konsumnverein Eintracht.
Sonntag , den 9. Sept. 1923, vorm . 10 Uhr, in Essen, Rottstr. 16,
wichtige Sitzung Die Genossenschaftsräte und Verkaufsstellen¬
Vertreter und Genossenschaftsobleuze müssen an dieser Sitzung be¬
stimmt teilnehmen. Die Fraktionsleitung .

Bochum. Kohlenrazzia durch die Fraazosen . Am Dienstag ,
4. Sepibr. wurden alle Zugangsstrahen nach den Fabriken und
Bergwerken während des Schichtwechsels von Franzosen stark be¬
setzt. An einzelnen Punkten wurden Lastautos bereit gestellt , und
die Bevölkerung erwartete mit Spannung die Dinge , die da kom¬
men würden. Die ahnungslosen Arbeiter, jeder bepackt mit zwei
Briketts oder einem kleinen Säckchen mit Kohlen wurden dann
von den Franzosen in Empfang genommen und bis zu der Stelle
geführt, wo die Lastautos standen. Hier mußten sie ihre Kohlen
abladen und konnten dann nach Hause gehen. Die Arbeiter, welche
später kamen , versuchten auf Umwegen ihre Beute nach Hause zu
bringen. Jedoch war das nur in den seltensten Fällen möglich .

Dortmund. Proletenkinder kommen in lehler Linie. Ein Leser
schreibt uns: Das Eisen= und Stahlwerk Hoesch hat ein Kinder¬
heim für die Kinder der Werksangehörigen eingerichtet und wollte
kürzlich Kinder dorthn schicken . Der Betriebsrat Hermes schein.
den Sinn solch eines Kinderheimes aber falsch aufgefaßt zu haben,
denn als Freund des Bäckermeisters Lückes, wohnhaft Ecke
Schlosser= und Vorstastratze meldete er dessen Kind als sein Pflece¬
kind an und sorgte dafür, daß dieses Kind mi: ins Heim geschickt
wurde. Die Folge wer, daß ein Proletarierkind zurückgesetzt wurde.

Die Mutter dieses Kindes ließ sich aber nicht so einfach ab¬
speisen, sandern rückte der Werksdirektion auf die Pelle und er¬
zielte, daß ihr Kind durch einen Beamten des Werkes zwei Tage
spöter ins Heim gebracht wurde. Wie wollen nun nicht sagen ,
daß ein Kind eines Bäckermeisters nicht erholungsbedürftig kein
kann. Wenn wir aber hinzufügen, daß bei dem Bäckermeister vor
wenigen Tagen ein zwei Zentner schweres Schwein geschlachtet
wurde, dann wird kein Mensch mehr glauben, daß dieses Kind
einem schwachen Prolearterkind vorgezogen werden mußte.

Wilhelm, wie hast Du „Dir“ verändert . Wußtest Du nicht.
wie es bei dem un erstützungsbedürftigen Bäckermeister aurschaut?
Also in Zukunft keine Schiebungen mehr, lieber Wilhelm, Du kannst
versichert sein, die Arbeiterschaft wird dir auf die Finger gucken.

In der Strafsache
gegen den Geflügelhändler Julius Orlikowski zu Dorhnund,
Dürener Straße 41, geboren am 10. 4. 1875 zu Frankentelde, Kreis
Preußisch=Stargard . wegen Preistreiberei hat dees Wichergericht* 4 - Hartmund am 28. Augustdes Landgerichts in Dortmund am 28. August 1923 für Recht

Arbelter-Gesangverein „Freie Sänger“
Borbeck-Schönebeck.

Am Montag, den 3. de. Mts. , nachm.
3 Uhr. verschied unser Sangesbruder

Johann Heidemann
im Alter von 45 Jahren.

Der Verschiedene war ein eifriges und
pflichttreues Mitglied unseres Gesang¬
vereins. Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

3 UhrDie Beerdigung findet Freitag.
vom atkdt. Krankenhaus aus statt.

Treifpunkt der Sänger 3.30 Uhr Fliegenbusch.
Wir bitten um rege Beteiligung , Der Verstand.

Das Standardwerk der Welttilmliteratur !

Zur gefälligen Beachtung !

Leder !
Unser Lager ist ab
Donserstag , dem 6.
Seglember wieder

geblinet

Lederl.
Haus, am Hauptbhi

Kaufhaus

Sehwarze Horn 6

Stets sortiertes Lager
in:

Woh- , Baumwoll¬

und Manpfaktur .

Waren.

Hächalareise Iür
92tt . uud 1

x alte Gobisseans ZehleanEIIE
Brillasten
sahlt slete

vORMSAUN ,
4 Rottetr. 11, nur I. Ete.
c. 2. Tür neben Löbbert , #

Privaleingang.

Zirkus Carl Hagenbeck

Jeden Abend 7½ Uhr:

5 Vellsladt - Allraktionen5

der Betschwender
Zauberposse in 11 Bildern.

Die Zirkushasse ist von 10 bis 1 und ab 4 Uhr
geätiast. Ververhauf Geen, Theaterplats 1.

Unter erheblichen Kosten ist es uns gelungen, das
größte und beste amerikanische Monumental- Filmwerk :

Zwei Waisen in Sturm der Zei

zu erwerben und sind wir in der Lage , dasselbe ab
Freitag in der Schauburg zur Aufführung zu bringen.
Dieses zweiteilige Filmwerk, welches in jeder Vor¬
stellung in beiden Teilen abgeschlossen zur Aufführung
gelangt, behandelt dasselbe Thema wie

Dubarry “
„Madame

D. W. Griffith, der amerikanische Meister - Regisseur ,
unserem Ernst Lubitsch gleich, hat dasselbe unter
Aufwendung ungeheurer Mittel in Szene gesetzt .

Lilian und Dorothy Gish
zwei der schönsten und besten Filmkünstlerinnen

spielen in 11 unbeschreiblich schönen Akten herz¬
ergreifend die Hauptrollen .

In der ganzen Welt hatte dieser Film einen noch nie

dagewesenen Erfolg und wird derselbe auch ab

morgen , Freitag , der Kassenmagnet der Schauburg
und das Tagesgespräch des Essener Publikums bilden.

Direktion der Schauburg .

Herabgesetzte Preise

Grundzahl
Marz: Kapital (Volksausgabe) statt 12 nur 8
Morgon: Urgesellschaft „ 9 " 6
Blost Französische Revolution „ 10 " 6
Mehring: Geschichte der deutschen

Sozialdemokratie „ 20 " 10
Auf alle übrigen Sortimentliteratur 30% Nachlaß bis 15. 9.
Auf Parteiliteratur 10% „ „ 15. 9.

Rheinisch - Westfälische
Bücherkiste Essen - Ruhr

Rottstraße 16
Die Preise sind mit der Schlüsselzahl des Börsenvereins

zur Zeit 2000 000 zu multiplizieren

Felle !

Ziegen , Hasen ,
Kaninen , Katzen

usw. kauft
Lebuschewitz

Grabenstraße 27

Au

Anzüge
Schlüpfer

Hosen
Stoffe

Betten usw .

C. m.
b. I.ESSHN

Steppenberger Str. 13
dler amp;o. ,

Heute
sowie täglich

abends 7½ Uhr

Täglich
abends 7½ Uhr:

Das

bervorragende

Spezialliäten¬

Programm

Sute

laust man dei
Alb. Hünebeck , Essen-R.

Grabenstraße 106
(am Biehofer Platz] Firma
u. Hausnummer 105 beachten

u. a.
Gastapiel
Stuart

Cumberland

Oeffentliche Volksversammlung, Samstag. den 3 Sept,
abends 8 Uhr, im Stadttheater . Referent : Gen. August Klaist ,
Hagen.

Wesel. Sonntag , den 9. Sept. , nachm. 4 Uhr, im Stadttheater,
Mitgliederversammlung . Das Mitgliedsbuch ist mitzubringen. An¬
schließend daran Fahnenweihe der Jugend und Gründungsfest .

Emmerich . Sonntag. den 9. Sept. , vorm. 11 Uhr. öffentliche
Volksversammlung bei Willebrandt, Wollweberstr. Reserent: Ge¬
nosse August Klaist, Hagen.

Lohberg. Sonntag, den 9. Sept. , vorm . 9.30 Uhr, Mitglieder¬
versammlung in Restaurant „Zum Tannenwäldchen“, Reser. : Gen.
Ewert , Essen.

Oberhausen. Freitag, den 7. Sept. , abends 6 Uhr, Zusammen:
crer Cenei : eie im Mierschen###rein erganisiert si.:5.

bei Vorberg. Grenzstraße .
Hamborn. Schweralhlelik. Der Arbeiter =Kraft=Sportverein

Eiche, Wehosen, veranstaltet am 9. September in Wehofen einen
Bezirkswettstreit im Ringen unter Mitwirkung folgender Vereine:
Arb. =Kr. =Sp. Verein Siegfried . Hamborn, Arb. =Kr.=Sportverein
Lohberg , Arb=Kr. =Sportverein Jugendkraft, Walsum , Arb. =Kr.=
Sportverein Freie Kraft, Sterkrade. Turn=, Spiel= und Kraftsport¬
verein Oberhausen, Arv. =Kr. =Sportverein Eiche Wehofen. Die Ar¬
beiterschaft von Wehofen und Umgegend wird gebeten , die Arbeiter¬
vereine zu unterstützen.

Wehosen. Danksagung. Sage hiermit allen Genossen Kollegen
und Kameraden meinen herzlichsten Dank für die unverhoffte
Sammlung . Robert Seidel, Wehosen.

Bekanntmachung .
Die Anagabe von städlischem Gefrierfleisch gegen Ablieferung

der Ersatz=Brotmarke H wird bis Freitag , den 7. ds. Mts. , ver¬
längert. Der Preis beträgt wie bisher 800000 Mark pro Pfund.
Marken, die bis Freitag abend nicht beliefert sind, verlieren ihre
Gültigkeit. Die von den Metzzern vereinnahmten Marken sind zur
Kontrolle am Montag, dem 10. d. M. , beim Stadtwirtschaftsamt
Bochumer Straße 2, abzuliesern.Buer den 4. September 1923. Der Magistrat.
Ausgabe von Brot= und Milchkarten am Freitag , den 7. ds. Mits.

In den dieherigen Ausgabestellen — Volksschulen — und zwar
zugleich n allen Stadtteilen . findet Freitag . den 7. ds. Mts. , nach¬
mittags von 2½ bis 5 Uhr. die Ausgabe von Brot= und Milchkarten
an die Emyfangsberechtigten in der üblichen Weise statt.

Folgende Ausgabestellen werden umständehalber verlegt: Schulen
Pfesseracker= und Brinkgartenstraße nach Gesellenhaussaal, Schule
Urbanusstraße nach Schule Beisenstraße, Schule Friedrichstraße und
Schulstraße nach Schule Sutumerstraße , Schule Mühlenstraße nach
Velsenstraße, Schule Florstraße nach katholische Schule Horster Str.

Nicht abgeholte Karten werden nur gegen Entrichtung einer
Gebüh. von 200000 Mark verabfolgt.

Buer , den 4. September 1923. Der Magistrat .
Rathang geschlossen. Wegen der am Freitag, dem 7. September ,

stattfindenden Lebensmittelkarten=Ausgabe sind die Geschäftsräume
des Rathauses, mit Ausnahme des Standesamtes , am genannten
Tage ab 12 Uhr mittags geschlossen.Buer , den 4. September 1923. Der Magistrat .

Donnerstag , den 6 . Septemüer gehen alle Genossen in die Distriktsversammlungen

Volkstheater
Kopstadtplaia 15

Klüichen Schlatzinme¬
äußerr. preisw. Eiort
Bettstellen, Kleider
schränke. Herde.
ager W. Welgand.

Rottstraße 19.

Wanzen
vernichtet J. Kuipp,
Essen=Borbeck , Frin¬
troperstr. 133 u. Essen.
Mathiasstr. 4. II. Et.

Der Abonnen
Das „Ruhr=Echo“e
Expedition : Essen,
Telegramm =Adresse :

Organ der KP .
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Gellenkter ng
*

Der Abonnements =Preis für September beträgt 2500000 Mark .
Die Arbeiter=Zeitung erscheint jeden Werttag. Monatliche Extrabeilage: „Sichel und Hammer". Redaktion Gelsen¬
kirchen. Mühlenstraße Nr. 10, Telephon Nr. 2431. Geschäftsstelle Gelsenkirchen: Weidenstraße Nr. 41, Telephon 3739
Geschästsstelle Buer: Hagenstraße 36. Telephon Amt Horst 237. Sprechstunde der Redaktion : 6 bis 7 Uhr achmittags

Der Preis einer Nummer im Einzel =Verkauf beträgt 200000 Mark
Der Anzeigenpreis beträgt für die neungespalteneZeile in ein Millimeter Höhe 150000 Mark. Kleine
geschäftlicher Art 60000 Mark. Reklamezelle ein Millimeter Höhe 300000 Mark. Teuerungszahl für die Geschäftliche Rund¬
chau: 300.000. Verdreitungsgeblet: Gelsenkirchen, Wanne=Eickel, Stadt u. Amt Wattenscheld, Buer, Recklinghausen usw

Oroan der Epo für Gelsenkirchen =Buer . Nachtichtenblatt der Rebeiter =Sportvereine . Mittellungsblatt der freien Gewerkschaften u. der Union der hand = u. Kopfatbelter

Stresemann mit Poincare

Poincare gegen die Kommunisten
„ „ 2iff H ki. Mi-haileuhn A

Verhandlungen in Berlin
Die Stresemann =Regierung arbeitet mi: Volldampf auf die

Kapitulation vor dem französischen Imperialismus. Die Verhand¬
lungen sind in vollem Gang. Aus zuverlässiger Quelle erhalten
wir folgende Mitteilung :

Am 4. August fand in der Wohnung des Industriellen Rech
bergs eine Zusammenkunft zwischen Rheinbaben, dem Ministeral¬
direktor Stresemanns , und einem Vertreter Frankreichs statt. Es
handelte sich um die Voraussehungen und Grundlinien der Pre¬
liminarbesprechungen zu Beginn der Verhandlungen. Es wurde
die Ferderung aufgestellt, daß Poincare in einer seiner nächsten
Reden in kategorischer und feierlicher Jorm den Verzicht auf
annexionistische Pläne im alt= wie im neubesetzten Gebiet erllärt.
daß er sich von den separatistischen Plänen Dortens und der
übrigen lossagt und die Wiedereinsetzung der Behörden und ihre
Aktionsmöglichkeiten garantiert. Diese Bedingungen sind Paris
mitgeteilt worden.

Die nächstel . Tage werden bestätigen, was in dieser Mitteilung
angedeutet ist. Die bevorstehende Kapitulation macht sich bemerkbar
in dem verschärften Kurs gegen die Kommunisten.

Erneutes Verbot des Ruhr =Echo
Auf Bejehl des französischen Oberkommandos ist das „Ruhr¬

Echo“ erneut bis einschließlich 5. November verbolen. Die Gründ:
sind dieselben , wie die für das letzte Verbot. Es erfolgt wegen der
Nokiz über die Geldsammlung sranzösischer Soldalen für die Ruhr¬
arbeiter uud wegen Abdruck eines Soldatenbrieses aus der
Humanite!

Haussuchung bei der WA3 .
Bei unserm Dortmunder Bruderblatt wurde am Samstag von

französischem Militär eine Haussachung vorgenommen. Die Sams¬
togausgabe der „WAZ. “ konnte wegen technischer Schwierigkeiten
nicht gedruckt und aus diesem Grunde auch kein Pflichtexemplar
abgelikfert werden. Ein Offizier und 15 Soldaten hatssuchten aus
diesem Grunde in unserer Dortmunder Geschäftsstelle .

Bezeichnend ist, daß bei dem scharfen Kurs gegen die Kommu¬
nisten die Sozialdemokraten an einem Tage 15 öffentliche Ver¬
sammlungen abhalten können. Den Kommunisten ist jede Ver¬
sammlungstätigkeit untersagt .

Die französischen Generale wollen die Voraussetzung für eine
reibungslose Kapitulation durch rücksichtslose Unterdrückung der
Kommunisten schaffen .

Französische Offiziere verhaften
kommunistische Funktionäre

Am Samskagmorgen um 6 Uhr erschienen bei 6 Junktionären
der Kommunistischen Partei in Recklinghausen französische
Kriminalbeamte in Begleitung französischer Offiziere und hielten
Haussuchungen ab. Vorhandene Versammlungsplakate , sowie
zum Verkauf bestimmte Bücher wurden beschlagnahmt. Der Ver¬
sitzende der Parlei, Genosse Völker , wurde verhaftet.

Der Kampf gegen die kommunistische Partei tritt durch das ver¬
einte Zusammenarbeiten des französischen Imperialismus mit der
Polizeitruppe des deutschen Kapitals in ein verschärftes Stadium.
Dieser Anschlag gegen die revolutionäre Arbeiterschaft gilt es durch
erhöhle Alarmbereitschaft und gesteigerte Aktivität abzuwehren. An

#e jedes verhafteten Funktionärs müssen zehn andere erstehen.
:<space>pr ol et arische<space>Re vol ut ion<space>wi rd<space>ma r schi eren<space>trot z<space>der<space>Ve rbrüde¬<space>

des deutschen und französischen Kapitals.

laue und französische Polizei

schlagnahmen Erwerbslosen¬
gelder

s#ie Verbrüderung zwischen Stinnes und Loucheur , zwischen
„ deutschen und französischen Schwerindustrie erstreckt sich bereits

die unteren Exekutivorgane der Kapitalistenregierungen Frank¬
sichs und Deutschlands. Im letzten Kampf der Ruhrarbeiterschaft
onnte schon in vielen Fällen die Waffenbrüderschaft der blauen
Polizei mit den französischen Behörden festgestellt werden. Ein

neuer schamloser Fall dieser Wafsenbräderschaft wird uns aus
Gelsenkirchen berichtet : . .

Wie im ganzen besetzten Gebiet, machen auch hier die Be¬
satzungsbehörden eifrig Jagd auf Lohngelder. Vor etwa 14 Tagen
wurden bereits 16 Milliarden Mark Erwerbslosenunterstützung be¬
schlagnahmt . Am letzten Freitag versuchte die französische Polizei
wiederum, Erwerbslosengelder zu beschlagnahmen. Das ist ihnen

„ zunächst mißlungen. Sie setzten sich mit der Behörve der blauen
Polizei in Verbindung. Auf der hauptwache der blauen Polizei
wurde den französischen Polizisten ein Auto des Ueberfallkom¬
mandos zur Verfügung gestellt. In rasendem Tempo fuhren diese
zum Auszahlungslokal der Erwerbslosen. Dasselbe war durch die
blaue Polizei abgesperrt und die Saaleingänge beseht. So gelang
es der französischen Polizei, 8 Milliarden Mork Erwerbslosengelder
zu beschlagnahmen.

Dieser „Erfolg" wurde nachträglich von blauen und französi¬
schen Polizisten gehörig begossen, wobei festgestellt wurde, daß die
Zeche der blauen Polizisten von den französischen bezahlt wurde.

Es ist kaum anzunehmen, daß dieser Schurkenstreich auf die
eigene Initiative untergeordneter Polizeiorgone zurückzuführen ist.
Es sei bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen, daß es der Ober¬
bürgermeister von Gelsenkirchen war, der Ende Juni und in den
ersten Julitagen zu dem französischen General nach Reckling =

hausen gegangen ist, um dessen Hilfe gegen die Arbeiterschaft an¬
zufordern. Er war es. der bei dem französischen General gebettelt hat,
die Wiedererrichtung der blauen Polizei zu genehmigen. Eine
Hand wäscht die andere, ein Dienst ist des anderen wert. In die¬
sem Zusammenhang müssen auch die neuesten skandalösen Vorgänge
in der Gelsenlir chener blauen Polizei betrachtet werden

Die Arbeiterschaft kann unmöglich zusehen , daß die Polizei ein
Instrument der deutsch=französischen Kapitalistenklique gegen die
Arbeiter wird. Die in Frage kommenden Behörden und Beamten
müssen sofort zur Verantwortung gezogen werden. Die Arbeiter
Gelsenkirchens sordern die Beseitigung und Auflösung der blauen
Polizel. an deren Steile die Arbeiterwehren zu treten haben.

Die Schandiat der blauen Polizei in Gelsenkirchen verdient, im
ganzen Reich als Schulbeispiel dafür bekannt zu werden, wie der
Dolchstoß in den Rücken des kämpfenden Proletariats vom deut¬
schen und französischen Kapital gemeinsam geführt wird.

Das Programm

der Verständigung
Hilferdings Finanzdiktatur

Die Mark rasselt ins Bodenlose. Hilferding erläßt seine „fl¬
nanzdiktatorischen“, Maßnahmen . Eine Verordnung Eberts über
die Deoisenerfassung leitet diese „Diktatur“ ein. Donach wirv ein
Devisenkommissar mit außerordentlichen Vollmachten bestimmt.
Der Kommissar ist befugt, Zahlungsmittelforderungen in ausländ::
scher Währung , ausländische Wertpapiere und Edelmetalle für das
Reich in Anspruch zu nehmen. Es sind lange Ausführungsbestim¬
mungen dazu erlossen . Das schönste bei dieser ganzen Farce ist,
daß den kleinen Devisenbesitzern ihre paar Dollar, Gulden oder
Franken, die ein guter Onkel schickte, ersaßt werden —, während
die „Großen“ ihre Devisen behalten oder, wie das in der Verord¬
nung schön umschlieben ist.

„Die Ablieferung ausländischer Wertpapiere kann nicht ge¬
sordert werden , soweit ihr Verbleiben in der Hand des Besitzers
im Interesse eines inländischen Unternehmens oder der deutschen
Wirtschaft liegt.

Die Ablieferung von Edelmetallen kann nicht gefordert wer¬
den, soweit sie zur Durchführung eines inländischen Unterneh¬
mens für jeweils zwei Monate notwendig sind.“

Diese „diktatorische “ Maßnahme Hilferdings tut den kapitalisti¬
schen Haifischen nicht weh und ist gleichzeitig Sand in die Augen
derer, die nicht alle werder .

Aber Hilferding hat noch andere „diktatoxische “ Maßnahmen auf
der Pfanne .

Diese Maßnahmen betreffen den „Abbau “ der Ruhr =
kredite , d. h. erstens den Versuch (darüber wird es nicht
gehen), die schamlosen Geschäfte der Schwerindustriellen auf Kosten
des Reiches (d. h. der Steuerzahler, denen die Steuern direkt ab¬
gezogen werden) etwas zu beschneiden , und zweitens, was viel wich¬
tiger ist: die förmliche Aushungerung der Arbeiter und Angestell¬
ien im Ruhrgebiet, denen die Unternehmer nichts zahlen wollen.
Das ist nicht nur ein Abbruch des passiven Widerstandes , sondern
ein bewußles Hinübertreiben der Arbeiter in die Dienste des fran¬
zösischen Imperialismus. Wenn die Arbeiter des Ruhrgebiets
dann, vom Hunger geplagt, die Arbeit für die französischen Räuber
übernehmen, ist der „Dolchstoß“ da und es kann kapituliert werden

Eine dritte Maßnahme ist die Schaffung einer neuen Gold¬
wayrung . Das ist die dritte Utopie , zumal , wenn die Außen¬
handelskontrolle aufgehoben wird.

Eine letzte Maßnahme schließlich ist die Uebergabe der „auto¬
nomen“ Reichsbank an ein Konsorkium in- und ausländischer
Kapitalisten .

Das ist die „Finanzdiktatur“ — der Ententekommissare und
Ententebankiers.

Welche Maßnahmen allein können helfen?
Die erste Aufgabe kann nur gelöst werden, wenn sofort alle

Baliken nationalisiert werden, zu einer Zentralbank vereinigt wer¬
den; wenn das Bank= und Geschäftsgeheimnis sofort aufgehoben
wird und die Betriebs- und Angestelltenräte zur Kontrolle aller
Vankguthaben, Devisenbestände, Effektenmengen, Reserven asw.
verpflichtet werden: wenn ein Außenhandelsmonopoi ckabliert
neird und alle Abschlüsse. Transporte und Kalkulationen zentral
von oben geregelt und überall von unten durch die Arbeiter und
Angestellten kontrolliert werden.

Diese erste Aufgabe kann natürlich nicht gelöst werden solange
ein Staatsapparat mit einer Regierung existiert, die Machtin¬
strument der kleinen Clique von Ausbeulern sinc.

Die zweite Aufgabe kann nur gelöst werden, wenn die Schwer¬
industrie natinaltsiert wird, zum mindesten aber, als allererste
Maßnahme, sofort die „Erfassung der Sachwerte" durchgeführt
wird, d. h. eine teilweise Nationalisierung und Beschlagnahme von
Aktien, Kapital und Betrieben durchgesetzt wird. Sofortige Be¬
schlagnahme aller Devisen , Guthaben und Vermögen über eine be¬
stimte Grenze hinaus gehört in diese Reihe von Maßnahmen .

Klar ist, daß diese Maßnahmen bedeuten: die Kontrolle der
Produktion und den Beginn der Uebernahme und Regelung der
Produktion, und klar ist, daß diese Maßnahmen nur durchgesetzt
werden können , wenn die breiten Massen sie erzwingen. Klar ist
ferner, daß keine kapitalistische Regierung diese Maßnahmen
dulden wird.

Wiederrum ist also die Durchführung notwendigster wirtschaft¬
licher Maßnahmen abhängig von polktischen Voraussetzungen, von
diktatorischen Maßnahmen der Arbeiter und von der Erkämpfung
der Arbeiter= und Bauernregierung durch das arbeitende Volk.

2. Jahrgang

Die Interventionsgefahr

gegen Deutschland
Von Karl Radek.

Wir haben vor ein paar Tagen vor der Gefahr der Alltierten¬
Intervention gegen Deutschland im Falle eines faszistischen Um¬
sturzes oder der deutschen Revolution gewarnt. Aber noch bevor
von Rechts oder Links die Gefahr eines Umsturzes für die jetzige
Regierung der Großen Koalition aktuell ge. orden ist, rückt die Ge¬
fahr der Intervention der Alliierten gegen Deutschland nahe. Wir
brauchen nicht von den fieberhaften Vorvereitungen der Separa¬
tisten im Rheinland zu sprechen , die in einem Teile der Rheinlande
unter französischer Deckung und in Köln unter englischer Deckung
vorgehen. Es liegen zwei außerordentlich charakteristische Presse¬
stimmen vor, die zeigen , in welcher Richtung sich die Gedanken der
Entente und ihrer Vasallen bewegen

Die englische Wochenschrif : „The Outlook “ vom 18 August
bringt einen Artikel über die durch den Notenwechsel der Alliierlen
untereinander geschaffene Lage. Die Wochenschrift spöttelt über
die Note Baldwins an Poincare. „Die Antwort“, schreibt das
Blatt, „gleicht einer Einladung zum Mittagessen, die an einen Mann
gerichtet ist, den man gerade im Sarge aus dem Hause trägt.“ Das
englische Wochenblatt glaubt nicht daran , daß Poincare sich durch
Noten aus dem Ruhrgebiet herausschmeißen lassen wird. Es
spricht sich gegen die Teilung der Ruhrbeute zwischen England und
Frankreich aus, denn es zieme sich nicht für England, einen klei¬
neren Teil der Beute zu bekommen . Es fordert darum, England
soll im Vorhinein Frankreich wissen lassen, daß es eine Benderung
der jetzigen deutschen Grenzen nicht anerkennen wird, und zweitens
sordert es, England solle mit oder ohne Zustimmung Deutschlands
die deutschen Nord= und Ostseehäfen besetzen. Auf diese Weise be¬
kommt England die Ausfuhr Deutschlands in die Hand und kann
von ihr Zölls erheben und sich so seinen Teil an der Reparations¬
schuld Deutschlands sichern. Gleichzeitig werden die englischen
Kriegsschiffe in den Nord= und Ostseehäfen Deutschlands ein Gegen¬
gewicht bilden gegen die französischen Tanks und Kanonen an¬
Ruhr und an dem Rhein. Zum Schluß sag: das Blatt: er
zichte auf das ethische und selbstlose Gefasel , denn „unser mit
Schulden beladenes und einer verzweifelten Arbeitslosigkeitskrise :
gegenüberstehendes Land muß selbstsüchlig sein".

Das von uns zitierte Blatt ist kein, deutsch=fresserisches Organ
Es ist ein nüchternes, liberales Organ , das die Meinung von Ge¬
schäftskreisen wiedergibt. Dieses Blatt schlägt die Aufteilung
Deutschlands in Zonen vor, die Besetzung der deutschen Häfen als
Antwort auf die Besetzung des Ruhrgebiets , gegen die England
nichts unternehmen kann.

Das Charakteristische daran ist, daß das Blatt mit keinem Worte
die deutsche Revolution als den Grund einer Intervention ansieht
Die deutsche Schwäche , die Unfähigkeit des jetzigen Deutschland, sich
gegen die Franzosen zu wehren, ist ein genügender Grund für das
Organ der menschenliebenden Bourgeoisie, um zu erklären, wir
wollen auch ein Stück des Kuchens. Das ist die beste Antwort
auf die Behauptung , die deutsche Revolution würde der Entente
Anlaß geben, Deutschland in Stücke zu zerreißen. Die Vourgeoisie
der Eniente hat Deutschland schon in Stücke zerrissen. Frankreich
hält das Rheingebiet und die Ruhr besetzt. Es bereitet sich dazu
vor, die saktische Besetzung in eine juristische zu verwandeln. In
England beginnen demgegenüber in der bürgerlichen Welt die Ge¬
danken in der Richtung der Besetzung eines Teiles Deutschlands
durch England durchzudringen.

Jetzt eine zweite Stimme: In der polnischen Zeitung „Glos
Lubelski“ schreib: der Oberst Josef Schtawinski :

„Wir haben keinen wirklichen Zugang zum Meere. Unsern
Korridor kann man im Ernste nur dann verteidigen, wenn vor¬
erst Ostpreußen besetzt wird . . . Deutschland wird immer be¬

strebt
sein, sich mit Rußland zu vereinigen — man muß auch

mit rechnen , daß sie zu diesem Zwecke alle Kräfte gebrauchen
werden, um das polnische Pommerellen zu besetzen und gleich¬
zeitig uns durch einen Schlag aus der Festung zu vernichten, die

ten des polnischen Territoriums Ostpreußen darstellt. Dieser
Schlag wird aus die nahe Haupistadt Polens , auf Warschau , ge¬
richtet sein. Entweder werden die Deutschen uns Pommerellen
wognehmen und uns vom Baltischen Meere abtrennen oder wir
werden ihnen den polnischen Teil Oftpreußens mit der Linie

Warschau, Mlawa , Danzig auf dem rechten Ufer der Weichsel
nehmen und den übrigen Teil Preußens in dieser oder anderer
Weise naturalisieren . Zu einer Entscheidung in dieser oder jener
Richtung muß es kommen, und der nächste polv isch=deutsche Kon¬
flikt kann sie bringen. “

Diesen Artikel zitiert die „Gazeta Warschatoska“ vom 15. Aug.
zustimmend, und die „Gazeta Warschawska“ ist das Organ der
stärksten polnischen Regierungspartei und ihres Außenministers
des Herrn Seida. Und wieder unterstreichen wir: kein Wort von
der deutschen Revolution. Die Schwäche Deutschlands rollt die
Gefahr seiner weiteren Teilung auf. Die deutsche Revolution wird
vor Gefahren stehen , die die deutsche Bourgeoisie und die deutsche
Sozialdemokratie geschaffen haben, indem sie Deutschland ungeheuer
schwächen. Die Sache der Kommunistischen Partei Deutschlands
ist es schon heute, die deutschen arbeitenden Massen im Willen
zur Verteidigung des Deutschland zu erziehen, das ihnen gehören
wird. Und die Sache der deutschen Revolution wird er sein, das
deutsche Volk wehrhaft zu machen
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Beamtenabbau
Die große Koalition führt das Stinnes¬

programm durch
Die große Koalition führt ihre Offensive gegen die Beamten

konsequent fort. Der Abbau der Beamtengehälter, die vierteljähr¬
liche Voraus ahlung ist mit der Unterstützung der bürgerlichen und
sozialdemot ischen Pressehetze durchgeführt. Jetzt kommt Punkt
zwei der Beamtenoffensive — Abban Beamtenapparates. Der
Entwurs eines Gesetzes für den Bei nabbau, der im Reichs¬
finanzministerium vorbereite: wird, ist jetzt veröffentlicht worden.

Der Entwurf sieht 7 Fälle zur Beschleunigung des Abbaus der
Beamtenschaft vor, und zwar: 1.) Versetzung von Reichsbeamten
über 65 Jahre in den Ruhestand; 2.) Pensionierung von Reich¬
beamten im Alter von über 60 Jahren ; 3.) Bei planmäßig abzu¬
bauenden Behörden wird die einstweilige Versetzung entbehrlicher
Reichsbeamten in den Ruhestand erfolgen; 4.) Freiwilliges Aus¬
scheiden lebenslänglich angestellter Beamten kann, sofern sie für
die Verwaltung entehrlich sind, auf ihren Antrag aus dem Dienst
erfolgen; 5) An Beamte, die nicht lebenslänglich angestellt sind
und entlassen werden oder freiwillig ausscheiden, können Abfin¬
dungssummen gewährt werden, die für jedes geleistete Dienstjahr
ungefähr ein Monatseinkommen betragen, bei Beamten mit 16 und
mehr Dienstjahren aber den Höchstbetrag des 14fachen Monats¬
gehalts erreichen: 6.) Zuschüsse zu den Umzugskosten können in
den Fällen 5 und 4 gewährt werden; 7.) Auch Versorgungsanwär¬
tern kann bei ihrem Ausscheiden ein dreifaches Ansangsmonats¬
gehalt als Abfindung gewährt werden. Aehnliche Maßnahmen
sollen durch Reichsgesetz auch für die Länder als bindend erklärt
werden . s

Den Abbau der Beamtengehälter hat man ähnlich vorbereitet .
Man hat die Vorauszahlung zunächst auf ½ Monat herabgesetz:.
Bald wird sie ganz beseitigt . „ 9 2e1 1n —22 in nom

Den Beamtenabbau sucht man schmackhaft zu machen, indem
man mit der Zwangspensionierung der älteren Beamten beginnt.
Das trägt natürlich der schon längst gestellten Forderung der jün¬
geren Beamten Rechnung. Doch muß hierbei festgehalten werden,
daß der Abbau bei den älteren Beamten beginnt, weil das der
widerstandsunfähigere Teil der Beamtenschaft ist, gegen den bis
zu einem gewissen Grade auch die jüngeren Beamten eingestellt
sind, weil er ihnen die Aufrückungsmöglichkeiten beschränkte . In
kurzer Zeit wird man den jüngeren Beamten an den Kragen gehen
und durch Massenentlassungen auf der einen Seite und Ueberarbeit
der im Amt verbleibenden die Lage der Beamten ungemein zu ver¬

Beamte, laßt euch nicht einseiten. Wehret den Anfängen . Bil¬
det die einheitliche Kampffront mit der übrigen Arbeiterschaft gegen
die große Koalition.

Die „ DA3 . “ denunziert Beamte
Die von der bürgerlichen und sozialdemokxatischen Presse be¬

triebene Beamtenhetze hat in der breitesten Oeffentlichkeit große
Aufmerksamkeit erregt. Die bürgerlichen Zeitungen haben von
seiten ihrer früheren treuen Anhängerschaft Zuschriften erhalten,
in denen die Erbitterung der Beamten gegen die Hetzer zum aus¬
druck kommt. Am meisten solcher Zuschriften erhielt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung". Nachdem diese Zeitung eine
solcher Zuschriften an die Oeffentlichkeit gebracht hat, veröffentlicht
sie neuerdings ein ihr zugegangenes Schreiben:

„Die Beamtenschaft ist nun natürlich scharf auf der Hut und
wird jeden Versuch der Kürzung ihrer Rechte, denn solche sind
nach der Verfassung vorhanden, das dürfte Ihnen ja
auch klar geworden sein, auf das schärfste
allen Dingen weiß nun jeder Beamte, wo die ärgsten Feinde
der Beamtenschaft sitzen. Wir werden bei unseren dienstlichen
Obliegenheiten immer scharf daran denken

Otto Roy, Bötzow (Siedlung), Kreis Osthavelland.
Dieser Zuschrift fügt die „D. A. Z.“ folgenden Kommentar

wissen die Drohung in Seelenruhe
zeigenactige Dienstauffassung, die aus den obigen Zeilen spricht,

uitfte für die vorgesetzten Behörden des Herrn Briefschreibers
Das Stinnesblatt denunziert asso den Leamten und

seine Vorgesetzten auf, sich diesen Mann näher anzusehen. Die
Vorgesetzten werden, wenn es der Regierung Stresemann=Hilfer¬
ding gelingen sollte, das angekündigte Stinnesprogramm zur Durch¬
führung zu bringen, diesen Wink gern beherzigen. Aber ob es
ihnen gelingen wird, häng: nicht zuletzt davon ab, daß
und mittleren Veamten rechtzeitig erkennen, wer ihre Interessen
vertritt . Nur dann, wenn die Beamten gemeinsam mit den arbei¬
tenden Massen den Kampf gegen das kapitalistische System führen
werden sie sich vor wetierem Elend und Hunger schützen können !

Die eiserne Ferse

Zeign . sontra Geßler
Die sächsische Regierung eFläßt auf das vor einigen Tagen ver¬

öffentlichte Dementi der ReichLregierung im sächsischen Staatsanzei¬
ger eine neue Erklärung. In dieser werden die Vorwürfe gegen
den Reichswehrminister aufrecht erhalten. Am Schluß der Erklä¬
rung erhebt die sächsische Regierung neue Vorwürfe gegen das Ka¬
binett Cuno und namentlich seinen Leiter im besonderen. Es
heiß: da:

„Daß übrigens vollkommen politische „Unmöglichkeiten“ beim
Kabinett Cuno — dem ja auch Dr. Geßler angehörte — nicht
ausgeschlossen waren. kann schon aus Folgendem entnommen
werden . Die „Neue Berliner Zeitung“ vom 3. Sepiember 1923
brachte die Nachricht , daß Cuno den sächsischen Ministerpräsiden¬
ten habe verhaften und ihm den Prozeß wegen Landesverrats
machen lassen wollen . Diese Meldung ist zutreffend. Jener Ver¬
haftungsplan wurde ja gerade wegen der Veröffentlichung des
sächsischen Ministerpräsidenten über die Reichswehr gefaßt,
derentwegen dann auch das Verbei an die Reichswehr erging. an
der Verfassungsfeier teilzunehmen. Für den Fall, daß die Ver¬
liner Stelle diese Dinge wiederum abstreitet, oder Mißverständ¬
nisse behaupten sollte, kann schon jetzt erklärt werden, daß die
sächsische Regierung behauptet, ihre Richtigkeit nachweisen zu
können"
In der Erklärung heißt es weiter: Geßler habe sich ein Ka¬

binetistück geleistet , das sich würdig an die Dinge anreihe, welche
ion — Zeigner — gezwungen hätten, sich an die Oeffentlichkeit zu
wenden . Im Interesse der Reinlichkeit der Justiz und der Aufrecht¬
erhaltung der Revublik müsse umbedingt ein Personen= und Insiem¬
wechsel vorgenommen werden. Die Erklärung schließt: „Die Reichs¬
regierung hat u = wenige Tage Zeit, sie sollte sie nutzen.

Die Genossin Ruth Fischer hat in de.
Richtigstellung veröffentlicht: „ .

„Der Amtliche Preußische Pressedien, Fahl
Auszug der von der Polizei geraubten Pre #icht einen

Geheimorganisationen an der
Arbeit

Weimar, 7. Sept. Der amtliche Thüringische Pressedienst ver¬
öffentlich einen Artikel , welcher die sieberhafte Tätigkeit der bay¬
rischen „Nationalisten " in Thüringen aufdeckt. Eine Reihe von
unter Decknamen arbeitenden Orlsgruppen der nationalsozialisti¬
schen „Arbeiterpartei “ (Hitler) wurd festgestellt . Sämtliche Grup¬
pen haben einen rein militärischen Charakter. Die Mitglieder sind
in Stammrollen eingetragen. Bei Haursuchungen wurden ver¬
schiedene Jemelisten zu Tage gesördert . Bei den Pachaftungen
wurde auch ein hoher Beamter des Gothaer Polizeipräsidiums fest¬
genommen.

Drei Fragen
Getrieben von der Opposition innerhalb der Sozialdemokratie

sieht sich die Thüringer Parteileitung der SPD. gezwungen, sich
mit der gegenwärtigen politischen Situation in Sachsen und Thü¬mit der gegenwärtigen politischen S
ringen zu befassen. Da die Arbeiterschaft imner mehr ins kom¬
munistische Lager abwandert , versucht sie jetzt, durch einen Auf¬
klärungsseldzug diesem Einhalt zu gebieten. Die thüringische
Parteileitung hat angeordnet , daß in den nächsten Tagen in allen
Ortsvereinen zu folgenden drei Fragen Stellung genommen wer¬

„Kann unsere Partei die Kommunisten noch als vertragsfähig
betrachten , kann mit dieser Partei noch über die Beilegung eines
Konfliktes verhandel: werden, den diese in so frivoler Weise pro¬
voziert hat. kann unsere Partei noch weitergehen, ohne die Inter¬
essen des Proletariats, die eng verknüpft sind mit der Selbstän¬
digkeit der Sozialdemokratie , preiszugeben ?“

Die kommunistischen Arbeiter sind bereit, ihrersetts diese Fragen
zu beantworten und die sozialdemokratische Arbeiterschaft über die
Stellung der Kommunisten zur großen Koalition, der Unternehmer¬
sabotage und den passiven Widerstand aufzuklären.

Die Regierung des Mondes

und die sozialdemokratische Presse

Ueberstundenverweigerung der Hamburger
Versammlung der Hamburger Bankangestellten
alle Ueberstunden zu verweigern, bis die Unternehmer ihre ableh
nende Haltung gegen die Lohnforderungen aufgeben.

Die sozialdemokratischen Minister . Polizeipräsidenten usw. setzen
auch die Polizeiorgane in Bewegung, um das abgetakelte Schiff
der VSPD . wieder seetüch , u machen. Sie lassen Büros und
Redaktionen unserer Partei .hstöbern , um dann aufgefundene
Aufzeichnungen — teilweise gesälscht — durch den amtlichen Presse¬

bekannt zu geben. Unseren Genossen ist bekannt, daß der

Poligespräsident
und Sozialdemokrat Richter im Austrage, seiner

sen Severing und Sollmann das Sekretariat des Bezirkes
Berlin=Brandenburg der KPD. durchstöbern ließ. Dabei wurden
auch einige zusamenhanglose Stenogramme über eine Bezirkslei¬
tungssitzung gefunden. Genossin Ruth Fischer soll nach d
Senogrammen gesagt habenz, 1. 1. sierung “ Weigat. Aber sie

r Kommunistischen„Die Massen haben „Arbeiterregierung
haben das nur gesagt , weil das die Losung der
Partei ist. Hätte die Kommunistische Partei die Losung „Re¬
gierung des Mondes herausgegeben, so hätten sie auch geschrien:
„Regierung des Mondes", weil das Vertrauen der Massen zur
Kommunistischen Partei so groß ist, daß sie alles auffangen,
was die Kommunistische Partei sagt.“

Ein sozialer Roman
) Von Jack London .

Und so habe ich endlich, dank Ihnen , funger Herr, meine Ar¬
beit in der Welt gefunden. Es ist das Werk des Herrn. “ Er sah
mich an und zwinkerte mit den Augen . „Sie ertappten mich da
bei, wie ich seine Lämmer weidete , Sie wissen es. Und sicher wer¬
den Sie mein Geheimnis für sich behalten.

Er sprach sorglos genug, aber hinter seinen Worten lag wirk¬
iche Angst. Er versprach, uns wieder zu besuchen. ver nach
einer Woche lasen wir in der Zeitung von dem traurigen Fall des
Bischofs Morehouse, der ins Napa=Asyl eingeliefert worden war,
und dem noch leise Versprechungen gemacht wurden. Vergeblich
versuchten wir ihn zu besuchen und zu veranlassen, daß seine Sache
noch einmal in Erwägung gezogen oder untersucht
konnten auch nichts über ihn erfahren, außer der wiederholten
Versicherung, daß immer noch schwache Hoffnung für seine Wieder¬
genesung vorhanden sei . „ „ „ —

Christus sagte zu dem reichen Jüngling, er solle alles verkau¬
en. was er besitze,“ sagte Ernst bitter. „Der Bischof gehorchte

seiner Aufforderung und wurde in ein Irrenhaus gesperrt.
Zeiten haben sich seit Christus ' Tagen geändert . Ein reicher Mann ,
der heute alles, was er hat, den Armen gibt, ist verrückt. Darüber
gibt es keine Diskussion. Die Gesellschaft hat gesprochen .

der Plutokratie der Befehl dazu kam, entzogen sie den Hearst=Zei¬
Harst führte einen großmütigen Kampf. Er gud seine Zeitum¬

gen mit einem monatlichen Verlust von anderthalb Millionen Dol¬

* " 13. Kapitel.
Ceneralstreik .

Natürlich wurde Einst bei dem großen sozialistischen Rutsch
im Herbst 1912 in den Kongreß gewählt. Ein
der die sozialistische Flut anschwellen ließ, war die Vernichtung

rste des schien der Plutokratie eine leichte Arbeit. Die Her¬
ausgabe seiner verschiedenen Zeitungen kostete Hearst jährlich acht¬
zchn Millionen Dollars, und diese Summe und noch
ihm der Mittelstand für Annoncen zurück. Die Quelle seiner fi¬
nanziallen Kraft kam ausschließlich aus dem Mittelstand . Die
Trusts inserieren nicht. Um also Hearst zu vernichten, war es nur
notwendig, ihm die Anzeigen zu entziehen.

Der ganze Mittelstand war noch nicht ausgerottet worden. Das
losto Skeleit desselben blieb noch: aber es hatte keine Kraft. Die
kleinen Fabrikanten und Geschäftsleute, die übrig blieben, waren
ganz auf die Gnade der Plutokratie angewiesen. Sie hatten kei
ner eigenen politischen und wirtschaftlichen Halt mehr . Als von

lar heraus. Die Plutokratie gab wieder ihren Befehl aus, und die
* — „ M. aAmsmmten inn Mit

kleinen Fabrikanten und Geschäftsleute überschwemmten ihn mit
einer Flut von Mitteilungen , er solle die Veröffentlichung ihrer
früheren Anzeigen unterlassen. Hearst verharrte auf seinem Stand¬
punkt. Es ergingen gerichtlich Aufforderungen an ihn. Er ver¬
harkte weiter. Darauf erhielt er sechs Monate Gesängnis wegen
Mißachtung des Gerichtes, weil er den an ihn ergangenen Auffor
derungen nicht nachgekommen war. Und schließlich ging er infolge

Auszug der von der Polizei geraubten pre. u#### einen
Bezirksleitung, worin unter anderen Entstek?„ Ferliner
wird, ich hätte erklärt, es sei ganz egal, ob wis gehauptel
Bauernregierung oder „Regitrung des Mondes zter oderBauernregierung oder „Regiiung des Monlles iter = - 4.
stelle hiermit fest, daß diese Aeußerung in diesem Zus. “. 30)
oder Sinn von mir nicht gemacht worden ist, sondern
um einen polemischen Witz handelt, mit dem ich er sich)
fruchtbare Debatte über Formulierungen beendigen wollterin;
führte in diesem Zusammenhang aus, es sei heute müßig.
über Formulierungsfragen herumzustreiten, denn die Arbeiter
massen seien sich in den Grundsragen des Kampses so klar, daß
sie herzlich wenig nach der äußeren Etikette fragen. Wenn jetzt
der „Vorwärts “ aus dieser polemischen Bemerkung folgern will,
daß wir Kommunisten die Losung der Arbeiter- und Bauern¬
regierung selbst nicht ernst nehmen , so wird dieses dumme Witz¬
chen keinem Menschen imponieren können . Der „Vorwärts
soll begreifen, kein Trick der Welt kann das Zuströmen der
Massen zur revolutionären Arbeiterbewegung aufhalten.
Berlin , den 29. August 1923. Ruth Fischer.
Es war anzunehmen, daß die gesamte sozialdemokratische Presse

trotz der Richtigstellung den Schwindel des Amtlichen Pressedienstes
aufgreifen und breittreten würde. Die sozialdemokratischen Führer
brauchen den Schwindel jetzt genau so gut wie den —. . . . . „
sozialdemokratischen Arbeiter daran zu hindern, über die famose
Politik ihrer Parteiführer und deren Folgen nachzudenten. Diese
Tricks werden aber nicht viel besser. Die Arbeiter — auch die
sozialdemokratischen Arbeiter — begreifen immer klarer, daß die
Politik der Arbeitsgemeinschaft mit der Bourgeoisie, mit Stinnes
und dem Großkapital ins Verderben führt. Sie erkennen trotz
aller Mätzchen der SPD. =Bonzen und =Zeitungen, daß nur eine
wirklich proletarische Politik, eine Politik des rücksichtslosen Klassen¬
kampfes uns vor dem Chaos retten kann.

R —

Die Botschafterkonferenz zum griechisch¬
italienischen Konflikt

WTB Paris, 8. Sept. Nach einer Havasmeldung wird die
Note, die die Botschafterkonserenz an Griechenland gerichtet hat,
felgende Bedingungen enthalten :

1. Die griechische Flotte muß im Hasen von Pyräus einer Ab¬
teilung der italienischen Flotte, die in Begleitung eines französi¬
schen und eines englischen Kriegsschiffes in den Hasen einläuft, die
Ehrenbezeugungen erweisen. Die Flaggen der drei Botschafter
werden durch je 21 Kanonenschüsse begrüßt. Die internationalen
Schiffe laufen ohne Gruß ein. unf

2. In einer katholischen Kirche wird zum Gedächtnis der italie¬
nischen Toten in Anwesenheit sämtlicher Mitglieder der Regierung
eine Leichenseier abgehalten, wobei die Schiffe Halbmast flaggen.

3. In Prevesa werden den Leichen bei der Ueberführung auf
die Schifse die militärischen Ehren erwiesen.

4. Griechenland führt als Garantie für die von ihm zu leistende
Zahlung eine Summe von 50 Millionen Lire ab.

5. Es wird eine internationale Kommission gebildet , die die
Untersuchung der Griechen zu kontrollieren hat und deren Vor¬
sitzender ein Japaner ist.
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Die Arbeiter hal

Die englischen Gewerkschaften für Wieder¬
aufnahme der Beziehungen zu Rußland
WTB London, 8. Sept. Der englische Gewerkschafiskongreß in

Plymouh hat eine Entschließung angenommen, in der für die
Wiederaufnahme voller diplomatischer und Handelsbeziehungen mit
Rußland eingetreten wird. Ferner hat der
das Arbeiterorgan Daily Herald weitere drei Monate fortzuführen ,
wenn 20000 Pfund Sterling aufgebracht werden .

Kleine Nachrichten
Majestät Fritze Ebert an die Königin von Holland. Vom Hofe

S. M. Fritze Ebert wird gemeldet: Anläßlich des 25jährigen Re4.
gierungsjubiläums der Königin Wilhelmina von Holland hat der
Reichspräsident Ebert durch den Gesandien Freiherrn von Lucius
der Königin ein Handschreiben überreichen lassen, in dem insbe¬
sondere auf die segensreiche Liebestätigkeit ihres Landes während
des Krieges und nach dem Kriege hingewiesen wird. Ferner ließ
der Reichspräsident dem Baron Gevers, dem holländischen Ge¬
sandten in Berlin, durch den Cb=“ seines Büros, Ministerial=
direktor Meisner , am Donnerstag nachmittag seine Glückwünsche

Ein sehr anständiger Reichspräsident. Wie wird sich die Königin
gefreut haben. Ein sehr höflicher sozialdemokratischer Präsident —
gegen „Majestäten ". Wie wir aus Hofkreisen Berlins erfahren ,
will Ebert in Zukunft auch Lenin, Trotzki und Radek zum Ge¬
burtstag beglückwünschen .

Uebertritt einer BSPD . -Ortsgruppe . Eine Mitgliederversamm¬
lung der B SP. D in Kremen beschloß nach einem Referat des
Genossen Arendsee mit 56 gegen 4 Stimmen zur KPD. überzu¬
treten.
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derungen nicht nachgekommen
zahlloser Klagen auf Schadenersatz bankerott. Er hatte keinertei
Aussicht. Die Plutokratie hatte das Urteil über ihn gesprochen .
Die Gerichte waren in Händen der Plutokratie und mußten das
Urteil vollstrecken . Und mit Hearst ging auch die demokratische
Partei unter, die er mit neuem Leben erfüllt gehabt hatte.

Nach der Unterdrückung Hearsts und der demokratischen Partei
gob es für deren Gefolge nur zwei Wege; der eine führte zur so¬
zialistischen , der andere zur republikanischen Partei. So kam es,
daß wir Sozialiten die Früchte von Hearsts vsendosozialistischen
Lehren ernteten, denn der größte Teil seiner Anhänger ging zu

Die Enteignung der Bauern, die in jener Zeit stattgefunden
hatte, würde ebenfalls unsere Stimmenzahl vergrößert haben,
wenn nicht die kurzlebige und unfruchtbare Bauernpartei gegrun¬
det worden wäre. Ernst und die sozialistischen Führer machten
ungeheuere Anstrengungen , um die Bauern zu bekommen ; aber
die Vernichtung der sozialistischen Presse und Verlogsanstasten bil¬
deten ein zu großes Hemmnis, und die mündliche Propaganda
war noch nicht ausgebildet. Daher kom es, daß Politiker vor
Schlage des Herrn Calvin, die selbst längst enteignete Gutsbesitzer
waren, die Bauern für sich bekamen und ihre politische Kraft in
einem vergeblichen Wahlfeldzug vergeudeten.

„Die armen Bauern“, lachte Ernst wütend; „die Trusts haben
sie von Anfang bis zu Ende. “

Und das war die wirkliche Lage. Die sieben großen Trusts,
die gemeinsam arbeiteten , hatien ihre enormen Ueberschüsse zusem¬
mengelegt und den Landtrust gebildet. Die Eisenbahnen, die die
Frachtsätze , und die Bankiers und Wechselgeber, die die Preise in
der Gewalt hatten, hatten die Bauern schon längst zu ihren Schuld¬
nern gemacht . Die Banken und sämtliche Trusts halten den
Bauern längst riesige Summen Geldes geliehen. Die Bauern
waren im Netz gesangen, und es erübrigt sich nur noch, das Netz
aus dem Wasser zu ziehen. Der Landtrust besorgte das.

Die harten Zeiten von 1912 hatten bereits ein erschreckendes
Fallen der Preise auf den landwirtschaftlichen Märkten hervorge¬

Bauern gedrückt , und die Eisenbahnen mit ihrem übermäßigen
Tarif zerbrachen den Rücken des Bauern=Kamels. Die Bauern
waren gezwungen, immer noch mehr Geld aufzunehmen, während
es ihnen unmöglich gemacht wurde, alte Schulden zu bezahlen
Dann folgten die große, hypothekarische Verschreibung und v.
stärkte Ansammlung von Schuldscheinen. Die Bauern übergaßn
einfach dem Landtrust ihr Land. Es blieb ihnen nichts andet
übrig. Und nachdem sie ihren Besitz abgetreten hatten, arbeite
sie für den Landtrust als Verwalter, Inspektoren, Vorarbeiter un
einfache Knechte. Sie arbeiteten gegen Lohn. Sie wurden Leik
eigene , kurz gesagt — Sklaven , die an die Scholle gebunden warei
und gegen Lohn arbeiten mußten. Sie kennten nicht von ihr
Herrn fortlaufen , denn diese waren Mitglieder der Plutokratie .
Sie konnten auch nicht in die Städte gehen , denn auch hier hatte
die Plutckratie die Gewalt. Sie hatten nur eine Möglichkeit , die
heimatliche Scholle zu verlassen, um Landstreicher zu werden und
zu hungern. Und auch das war ihnen unterbunden, denn es wur¬
den strenge Landstreichergesetze erlassen und unnachsichtlich durch¬
geführt .

Hier und da gab es natürlich Bauern und ganze Bauernge¬
meinschaften, die der Enteignung infolge ungewöhnlicher Verhält¬
nisse entgangen waren. Aber es waren nur wenige und zählten
nicht, und auch sie wurden irgendwie im Lause des nächsten Jahres
eingeheimst.

Aus diesem Grunde nahmen im Herbst 1912 die Führer der
Sozialisten, mit Ausnähme von Ernst an, daß das Ende des Kapi¬
talismus gekommen sei. Einerlei, wie hart auch die Zeiten und
infolgedessen wie ungeheuer die Heere der Arbeitslosen anschwol¬
len, und ungeachtet der Vernichtung der Bauern und des Mittel¬
standes und der entschiedenen Niederlage, die den Arbeiterorgani¬
sationen auf der ganzen Linie beigebracht worden war. Die So¬
zialisten glaubten fest an das Ende des Kapitalismus und warfen
der Plutokratie den Fehdehandschuh hin.

Ach! wie unterschätzten wir die Kraft des Gegnersl Ueberall
verkündeten die Sozialisten ihren demnächstigen Sieg an der Wahl¬
urne und setzten mit deutlichen Worten die Lage auseinander . Die
Plutokratie nahm den Fehdehandschuh auf. Sie war es, die. prii¬
send und wügend, uns besiegte, indem sie unsere Macht zersplitterte
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Rr - Land = Westfalen— Beerdigung des Opfers
von „Friedrich der Große “

Endlich , nach neun Tagen, war es der Herner Arbei¬
c moglich , ihren durch die Polizei ermordeten Kameraden zu

ter zu tragen. Er ist gefallen nicht als Opfer von Faszisten,
It die Bestie der Reaktion hat ihn wie so viele andere, zu

boden gestreckt, sondern eigene Klassengenossen , Leute die vor
kurzer Zeit selbst noch in der Grube geschafft haben, Leute die den
traurigen Mut noch haben , sich „alte, bewährte Gewerkschaftler“
zu nennen. Wahrlich sie haben sich trefflich bewährt. Die Hetze
der sozialdemokratischen Führer und Presse hat ihre Früchte ge¬
nagen. In den beschränkten Köpfen dieser verhetzten Leute
stellten Kommunisten und Unionisten nichts anderes dar wie Frei¬
wild, das man einfach über den Haufen knallen kann. Und so
haben denn die „alten bewährten Gewerkschafler ", um ein paar
erbärmliche Streikbrecher zu schützen, losgeknallt auf die Kumpels.
Ein Toter und eine ganze Anzahl verwundete Proletarier war
das Resultat und das Kapital war wieder mal gerettet. Der sozial¬
demokratische „Volkswille“ konstatiert schmunzelnd und über¬
chüttet seine wackeren Genossen mit Lotsprüchen .

Der tote Kamerad wurde nun endlch von der Staatsanwalt¬
schaft freigegeben. So wie man ihn von Boden aufgehoben hatte
vor neun Tagen, so lag er noch im Saue, wie ein gemeiner Ver¬
brecher. Das Blut war nicht abgewaschtn und die Würmer liefen
zu Dutzenden über seinen Leichnam . Kin Leichentuch , nichts! Es
war ja nur ein Prolet . Nicht mehr wi ein toller Hund und ab¬
geknallt wie ein solcher. Wir Arbeitervon Friedrich der Große,
von Herne und Sodingen, wir rufen d dieser Stunde den kapi¬
talistischen Verbrechern und ihren sozialtmokratischen Lakaien zu:
Macht nur so weiter! Der verdiente Ohn wird nicht ausbleiben!

Wenn auch die Zeit kurz war zu d den Vorbereitungen , so
hatte es die Herner Arbeiterschaft undbesonders die Belegschaft
von „Friedrich der Große“ es sich uht nehmen lassen, ihrem
Klassengenossen das letzte Geleit zu geen. Und alle diejenigen,
die glauben, durch blaue Bohnen die kbeiterschaft zum Kuschen
bringen zu können , sie mögen sich durchden Massenaufmarsch der
Beerdigung sagen lassen, daß eines Tag die Arbeiterschaft mit all
ihren Peinigern und Verrätern aufräum wird.

Die Arbeiter haben es geschworen .

Blaukoller
Wir erhalten folgende Zuschrift: I
In der Samstagnummer der Ess. W. =Ztg. hetzt die Arb. =Ztg.

über die Schreibweise des Ruhr=Echozu den Uebergriffen der
blauen Polizei. Als Leser der Tb. =Ztg. möchte ich im
Namen mancher Bewohner der Kopstastraße um folgende Ver¬

In der Nacht von Freitag auf Santag, gegen 3 bis 330 Uhr
morgens, wurden die Bewohner der Kcadtstraße in ihrem Schlaf
gestört dulch die blaue Polizei. Mehre Schutzleute fielen dort
lber einen Menschen her und verprücken ihn mit dem Seiten¬

gewehr solange, bis er bewußtlos an Boden liegen blieb. Der
Betreffende sollte nun seinen Hut aieben. Einer dieser Ord¬
nungshüter rief: „„seo“ den Hut auf!“ Andere hieben mit dem
Seitengewehr auf ihn ein. Es mögevier bis sechs Schutzleute
gewesen sein. Das Blut war früh mzens auf der Straße noch
zu sehen. Berechtiaterweise empörtench über diese Handlungs.
weise die Bewohner der umliegendenäuser und gaben da zu
erkennen durch Rufe wie „Pfui“, „Lipen, laßt das Schlagen
sein" usw. Der Geschlagene wurde un fortgeschafft, während
zwei Helden noch die Bewohner der Siße durch mehlere Schüsse
aufregten.

Soweit die Zuschrift. Im übrigen heist auch die nachstehende
Resolution der Metallarbeiter , daß int nur die Kommunisten,
sondern auch Arbeiter aller politischen zschauungen entrüstet sind
Uder den neuen grünschillernden Kurter blauen Potizei. Stait
von „Blaukoller" zu spintisieren, soll sich die „A.=Z.“ erst mal
bei ihren eigenen Parteigängern erldigen, wie sie über den
blauen Terror denken.

*
Die Funktionäre desMV . Essen

gegen die Uebergriffe d blauen Polizei
Von der am Freitag, 7. Sept. , stgefundenden Funktionäc.

versamlung des Metallarbeiterve bani geht uns folgende Ent¬
e , im überfüllten Kammausiksaal des städtischen

Soalbau tagende Funktionärversammg des DMV. Essen, pro¬
testiert auf das schärfste gegen das aletzten Mittwoch von der
blauen Polizei am städtischen Arbeitst unter den dort versam¬
melten Klassengenossen angerichtete Blad.

Die versammelten Funktionäre vengen von der zuständigen
Behörde öffentliche Aufklärung darübe

Wer hat die Polizei nach der Btstraße dirigiert ?
Wer hat Besehl zum Feuern geen, ohne daß die Versam¬

melten aufgefordert wurden, den it zu räumen?
Weiter fordern die versammelten aktionäre:

Sofortige Freilassung der anläß dieses Vorganges Ver¬
hafteten. Vollc Schadloshaltung Verletzten und restlose
Unterstützung deren Familien .

Sofortige Untersuchung des Veles und Enklassung der
schuldigen Polizisten und deren Auggeber.

Die versammellen Funktionäre geen, nicht eher zu ruhen,
bis dieser Polizeiskandal gcfühnt undlie Gewähr geschaffen ist,
daß in Zukunft derartige Vorfälle sichcht wiederholen können .

Sperren Sie ein, Herstaatsanwalt !
Sie haben eine Anzahl Bergleute, che gegen die Gesetze ver¬

stoßen, der Freiheit beraubt und hir Schloß und Riegel ge¬
bracht, nach Ihrer Ansicht zu Recht, nAnsicht weiter Volkskreise
zu Unrecht . Deshalb, weil Sie für Fere Verstöße gegen die
gesetzlichen Beseimmungen bisher wedetrafen verhängt, noch den
Versuch dazu unternommen haben.

Was haben die von Ihnen eingespen Kumpels getan? Sie
haben, da sie ausgemergelt und ausgegert waren, Lebensmittel
erfaßt, um sich, ihre Kameraden und Fien vor dem Verhungern
zu bewahren. Sie, die Tag für Tags Löhnung warteten , um
den krassen Hunger zu stillen , sind, ssie erkannten, daß ihre
Hoffnungen sich nicht erfüllten, zur Schilfe geschritten , sie haben
die erfaßten Lebensmittel ehrlich und get uner den Belegschafts¬
mitgliedern verteilt . Für diese Handlitzüßen sie im Kerker , ent¬
behren ihre Angehörigen den Familiger, den Ernährer. Die
Arbeiterschaft hat für Ihr Vorgehen kekerständnis, Herr Staais¬
anwalt, sie verlangt die Freiheit für dMärtyrer, sie wird nicht
dulden, daß dieselben zu Unrecht deßraerlichen Ordnung ge¬
epfert werden, während dieselbe bürge Ordnung für die größe¬
ren Halunken und Verbrecher der bürßchen Gesellschaft so weit¬
gehendes Entgegenkommen zeigt.

erst einmal ssein, Herr Staatsanwalt,
welche tagtäglich unter ihren Augen sitzlich und mit Bedacht
aus schnöder Profitgier das Volk bewit und ausräubern.

Sperren Sie ein, Herr Staatsanwa Direktoren der Banken,
welche ihren Kunden, den Kaufleut###d Händlern, seit dem
1. August , außer den bisher schon ernien Wucherzinsen, noch
eine Extraprovision von 2 Prozent prez, das sind 730 Prazent
Zinsen in Rechnung stellen , die letztändes den Verbrauchern
zur Last fallen, die denselben also sihren Hungervfennige.
abgestohlen werden.

Sperren Sie ein, Herr Staatsany die Lebensmittelgroß¬
händler, die unter den Augen der agen Stellen den scham¬

Aus Ber neb und Gewerkschaft

Betriebszelle Krupp
Am Dienstacabend kamen die Obleute von den Betrieben, die

bereits zur Zellenbildung geschritten sind, zusammey. Vertreten
waren 47 Betriebe. Es wurde der erste und zweite Vorsitzende
und der Kassierer gewählt. Weiter wurde den Obleuten das Mate¬
rial zugestellt (Fragebogen und Kartothek und die nächsten Aufgaben
besprochen. Am Donnerstag ging allen Obleuten das Rundschrei¬
ben Nr. 1 zu. Die Genossen in den Betrieben werden ersucht, so¬
fort dazu Stellung zu nehmen . Am Dienstag, dem 11. und Sams¬
tag, dem 15. Sept. beginnen die beiden Kurse. Nähere über Teil¬
nehmer und Inhalt der Kurse im Rundschreiben Nr. 1. Von Mon¬
tag, dem 10. Sept. befindet sich täglich von 5—7 Uhr eine Genosse
des Vorstandes der Zelle auf dem Unterbezirksbüro. Rottstr. 16.

Der schwarze Withaus als Sittenrichter —
Wer ist verheiratet ?

Aus Barop wird uns geschrieben :
Ein sauberer Sittenapostel scheint der reaktionäre Steiger Wit¬

haus auf der Zeche Kaiser Friedrich in Barop zu sein Als Maß¬
stab für die Berechnung der Abschlagszahlungen bedient er sich
einer Methode, die wohl als Gipfel der Reaktion nicht zu übertreffen
ist.

Der gute Mann befährt sein Revier. Mit einem Kumpel ent¬
spinnt sich folgendes Gespräch:

„Sie sind auch verheiratet, nicht wahr?“
„Allerdings .“
„Auch kirchlich getraut?“
„Ich? Nein! Ich bin schon seit Jahren aus der Kirche gestrichen

und habe mich nur am Standesamt trauen lassen.“
„Hm, nur am Standesamt?“
„Jawohl, nur am Standesamt . “
„Was sagt denn Ihre Frau dazu?“
„Meine Frau? Was soll denn die dazu sagen?“
„Ich meine , wie verträgt sich Ihre Frau denn nun nach dieser

Tratung mit Ihnen?“
„Aber, Steigel , aus welchem Grunde interessieren Sie sich denn

für mein Familen= und Eheleben?“
„Ich interessiere mich eben dafür.“
„Das geht Sie doch gar nichts an!“
„Nun, ich als Beamter werde mich doch auch mal um das Sec¬

lenleben meiner Leute bekümmern dürfen!"
„Und ich sage Ihnen noch mal: Das geht Sie gar nichts an. Das

sind doch nur meine Sachen, um die Sie sich absolut nicht zu küm¬
mern haben. “

So endete das Gespräch . Beleidigt zog Steiger Withaus ab.
Verärgert arbeitete der Kumpel weiter. Er schluckte jedoch seinen
Aerger über seinen Steiger, der trotz seiner weißen Haare der
„schwarze Withaus“ genannt wird, herunter. Bald hatte er den
kleinen Vorfall vergessen . Vergnügt kam er nach Hause und er¬
zählte seiner Frau, mit der er sich, — nebenbei bemerkt — auch
ohne kirchliche Trauung sehr gut verträgt , den kleinen Vorfall.

Aber das dicke Ende kam noch. Kurz darauf fand eine Ab¬
schlagszahlung statt.

„Verheiratete erhalten 500000 Mk. Ledige über 16 Jahren
250000 Mk. , so hatte man an der Anschlagtafel bekannt gemacht .

Erstaunt betrachttte der Kumpel sein Lohnbuch .
250 000 Mark!
Auf dem schnellsten Wege begibt er sich zu seinem Steiger und

noch einmal kommt es zu folgender Debatte am Schalter:
„Was soll das heißen, Steiger , 250000 Mk. ?, ich bin doch ver¬

heirate!: *
„Sie, verheiratet?“
„Nein, selbstverständlich doch!“
„Aber nicht kirchlich!“
„Was hat denn das damit zu tun?“
„Was das damit zu tun hat? — Sehr viel! Die standesamtliche

Trauung genügt doch nicht.“
„Genugt nicht ?“
„Bei mir nicht!“
„Aber bei mir! “
„Aber bei mir nicht!“
„Wollen sie niein Lohnbuch ändern oder nicht?“
„Tut mir leid.“
Bumms! ! , fällt die Klappe herunter .
Der Kumpel weiß im ersten Moment nicht, ob er im 20. Jahr¬

hundert lebt oder im dunllen Mittelalter .
Erst durch das Einschreiten des kommunistischen Betriebsrates

erzwingt er sein Recht und wird vom Steiger als verheiratet „an¬
erkannt . “

Wir Kommunisten möchten diesem kleinen, ergötzlichen Zwischen¬
fall hinzufügen und dem „schwarzen“ Withaus zurufen:

„Nimm dich in acht! Wir leben in Deutschland und nicht in
Honolulu! Fühle dich nicht zu stark. Stütze dich nicht allzu sehr
auf deinen Direktor Auffermann und den Betriebsführer Teeg¬
mann. Auch diese „Arbeiterfreunde " stehen wegen dem
neulich gemeldeten Krankenwagenvorfall in bester Erinnerung .
Verlaß dich auch nicht allzusehr auf den Gendarmeriewachtmeister ,
Feldjäger und „Butterhändler " Lachmann. Der hat sein
Fett weg. Bessere dich und kümmere dich nicht um ungelegte Eier.

losesten Wucher treiben, die hier in Essen für Kartoffeln einen
50 Prozent höheren Preis nehmen wie in Gelsenkirchen. Sperren
Sie ein, Herr Staatsanwalt, den Beigeordneten Krolik und seine
Trabanten , unter deren stillen Duldung und Begünstigung der
Lebensmittelwucher in Permanenz blüht und geduldet hat.

Sperren Sie ein, Herr Staatsanwalt, die Polizeibeamten , die
ohne Grund und Veranlassung auf Menschen losgingen, wie die
wilden Tiere. Lassen Sie sich selbst einsperren, Herr Staats¬
anwalt, da Sie diesen Schwerverbrechern gegenüber Ihre Pflicht
verletzt haben. Geben Sie aber frei die Männer der Arbeit, die
in der Form vielleicht sehlten , aber in Wahrheit das Richtige taten,
sonst wird sie das Volk befreien, Sie aber, Herr Staatsanwalt,
werden hinter Schloß und Riegel bleiben.

Ein Kulturdokument
Bescheinigung .

Hierdurch bescheinigen wir der Witwe Johann Wischnewski ,
wohnhaft Dertmund , Steigerstraße 13, daß sie von unserer Kasse
monatlich eine Rente in Höhe von 13,85 Mark (dreizehn Mark
und fünfundachtzig Pfennig) beziehl.

Diese Bescheinigung ist am 26. Juli 1293 von der Dortmunder
„Union“ einer Witwe ausgestellt worden, deren Mann 25 Jahre
auf der Union gearbeitet hat. Kommentar: Derartige Zustände
gedeihen unter der Devise: Unterstützt das notleidende Alter! Mit
diesen und anderen heuchlerischen Phrasen sucht die Bourgeoisie
ihre Schande und Erbärmlichkeit zu bemänteln.

*
Oberhausen . Einen horrenden Lohn zahlt das hiesige christliche

Blättchen, die „Ruhrwacht“, de sich stets anstrengt, um die Arbei¬
terschaft unter die Fittiche der Pfaffen zu locken, dem bei ihr be¬
schäftigten Arbeiter Friedrich Wendel. Sage und schreibe bieret
nian diesem Mann, der alle möglichen Arbeiten verrichten muß,
und sozusagen Mädchen für alles ist, wöchentlich neun Millionen
Mark.

Als ihm kürzlich bei einer Botenfahrt mit dem Geschäftsrade
das Unglück passierte, daß der Fahrradschlauch platzte , mußte er
die Reparaturkosten aus seiner Tasche ersetzen. Wirklich eine noble
Firma, dieses fromme Käseblättchen.

*
Aehnliches leistet sich die Aktiengesellschaft „Westdeutschland“ in

Essen. Sie zahlt, wie wir uns durch Lohnzettel überzeugen konn¬
ten, ihren Arbeitern die ganze Woche nur knapp 10 Millionen
Mark. Was soll der Mann, selbst wenn es ein Jugendlicher ist, mit
diesem Trinkgeld anfangen? Hier ist es Zeit, daß der Verband
nach dem Rechten sieht.

Essen. Die Schulferien gehen jeht zu Ende und die Schulen
nehmen jetzt ihren Betrieb wieder auf. Auch unsere vier weltlichen
Schulen in Essen=West, Altendorf, Altenessen und Segeroth ge¬
hen mit frischem Mut wieder an die Arbeit. Nun muß auch in den
Elternkreisen wieder die Arbeit beginnen. Es gilt, immer mehr
Kinder den weltlichen Schulen zuzuführen.

Die Freie Schulgesellschaft Essen hat bei der Stadtverwaltung
die Einrichtung neuer weltlicher Schulen im Ostviertel und in Bor¬
beck nach den Herbstferien beontragt Besonders in diesen Gegen¬
den muß jetzt mit allen Mitteln gearbeitet werden, daß auch diese
neuen Schulen genau so überfüllt werden , wie die bereits bestehen¬
den. Wir wissen, daß besonders im Ostviertel eine verhetzende
Propaganda gegen die Freie Schule betrieben wird. Der evange¬
lische Schulverein , unter der Leitung des wegen seines brutalen
Vorgehens gegen eine Kindergärtnerin rühmlich bekannten Pfarrer
Treichel entfaltet eine fieberhafte Tätigkeit . In allen Familien
werden Unterschriften für die konfessionelle Schule gesammelt, ja,
man scheut sich nicht, die für die Freie Schule in Essen=Ost vor¬
gesehenen Lehrkräfte persönlich herunterzusetzen.

Demgegenüber kann es für alle ehrlichen und freigesinnter
Cltern nur heißen : „Hinein mit unseren Kindern in die Freie
Schule!"

Glänzendes Beispiel proletarischer Solidarität
Von den Arbeilslosen Effen=West wurde der Betrag von

07000000 Mark zu Gunsten der gemaßregelten Kameraden der
Bergarbeiser abgegeben. Allen Spendern herzlichsten Dank.

Die Aermsten der Armen , die Ermerbslosen sparen sich ihre
pgar Pfeunizee vom Munde ab, um ihren Kameraden im Bergbau
zu helfen. Arbeiter! Diese wahrhaft prolekarische Art der Er¬
werbslosen muß für euch ein Ansporn sein, eu. , nicht von ihnen
übertressen, beschämen zu lassen . Trohz der Hehe der sozialdemo¬
kratischen Presse verstärkt die Sammeltätigkeit für eure ausgesperr¬
ten Kameraden. Das wird die rechte Antwort sein an die sozial¬
demokratischen Saboteure.

Die für die konfestionelle Schule oft aus Unkenntnis oder aus
falscher Rücksicht auf die Nachbarn abgegebenen Unterschriften sind
in keiner Weise bindend, da sie keinerlei amtlichen Charakter haben.
Es können also trotzdem die Kinder zur Freien Schule angemeldet
und gesandt werden.

Aber auch die Eltern , deren Kinder jetzt vom Erholungsaufent¬
halt aus dem unbesetzten Gebiete zurückkommen , möchten wir
darauf aufmerksam machen, daß jetzt in Essen Freie Schulen be¬
stehen, in die sie ihre zurückgekehrten Kinder schicken müssen, wenn
sie dieselben im Februar zur weltlichen Schule amtlich angemeldet
haben, und senden können , wenn sie diese Anmeldung versäumt
haben. Sie können dann die amtliche Anmeldung bein Leiter
der zuständigen Freien Schule nachholen.

Darum, freigesinnte Eltern! Auf zum Kampf für unser Ideal ,
die freie, welkliche Schule. Freie Schulgesellschaft Essen.

Essen. Kranken „versicherung“ als Ansinn . Der Zusammen¬
bruch der Sozialfürsorge wird kraß illustriert durch folgenden Fall,
den uns ein Leser dieses Blattes mitteilt: Fräulein M. N. ist etwa
dreiviertel Jahr in den Städtischen Krankenanstalten beschäftigt.
Am 1. d. M. nahm sich Frl. N. einen. Krankenschein. Am 14. Au¬
gust (also nach 13 Tagen) fuhr sie mit der Straßenbahn zur Krar
kenkasse, um Krankengeld zu holen, erhielt für 13 Tage sor
schreibe 49000 Mark, zahlte aber für die Straßenbahn
Mark. Wo bleibt die Vernunft ? — Wie uns später noch m
wurde , erhielt Fräulein N. nachträglich noch 22000 Mark
auch mit diesen Pfennigen erreich : der Betrag, den die Kr.
13 Krankentage erhielt, nicht einmal den Preis für die
bahnfahrt. — Unter diesen Umständen noch stolz von ein
ken„versicherung" zu reden, ist jedenfalls Unsinn .

Essen . Unverschämt niedrige Entlohnung in den Stä.
Krankenanstalten. Wie uns mitgeteilt wird, sollen die au
Stationen der Städtischen Krankenanstalten beschäftigten Mäd
einen Lohn von monatlich 3 Missionen Mark erhalten. Von Loh##
kann man also nicht mehr reden , man muß schon. Trinkgeld sagen.
Die Nachricht klingt unglaublich. Wir hoffen, daß sich der Ge¬
meinde= und Staatsarbeiterverband einmal in den Städt. Kranken¬
anstalten gründlich umsieht. Wie man uns berichtet, laufen die
meisten der Mädchen infolge der Unmöglichkeit , von diesem „Lohn"
Strümpfe zu kaufen , dauernd barfaß .

Verfall der Gutscheine von Steinkohlenbergwerk Königin Elisa¬
beth. Wie die Essener bürgerliche Presse meldet , werden die Gut¬
scheine von Königin Elisabeth nach dem 15. September 1923 nicht
mehr eingelöst.

Zuckerbelieferung. Die Hauptgeschäsisstelle für den Zuckerver¬
kehr teilt mit, außer den bereits gelieferten Septembermarken darf
auch eine Septembermarke B mii Mundzucker beliefert werden.

Katernberg. Passiven Widerstand mit dem Maul übten lange
Zeit der Betriebsführer Mühlenbach von Zeche Zoll¬
verein , Schacht 1=2. Bevor die Franzosen die Schachtanlage besetz¬
ten, forderte er fast jeden Tag die Kumpels auf, dem Franzmann
entgegenzutreten mit allen Mitteln. Heute , wo die Schachtanlage
besetzt ist, backt der Herr Betriebsführer kleine Brötchen. Ohne
Widerstand liefert er ihnen jetzt alles , was sie haben wollen ,
Oele, Fette, Bretter usw. Von passivem Widerstand keine Spur.
Dieser heldenhafte „Patriot“ ist den Proleten gegenüber natürlich
viel „mutiger". Die Kumpels werden sich den braven „Teutschen"
gut merken .

Mülheim. Die von den Vorgängen am 18. und 19. April d. J.
so „berüchtigte“ Arbeiter=Samariter=Kolonne Mülheim=Ruhr trifft
alle Vorbereitungen für die am 15. und 16. Sept. stattfindende Ver¬
anstaltungen. Sam tag, den 15. Sept. findet ein Kommers und
die Bannerweihe sta.t. Außer 2 Arbeitergesangvereinen wirkt die
Freie Volksbühne mit. Zur Aufführung kommt „Lorbeerkranz
und Dornenkrone“. Sonntag, den 16. Sept. , morgens ab 7 Uhr
Empfang der auswärtigen Kolonnen. Sammelpunkt Vereins¬
lokal Winterberg , Dickswall 6. 10,30 Uhr Begrüßung der auswär¬
tigen Vereine, Kolonnen und Gäste unter Mitwirkung des Volks¬
chors Mülheim. 11 Uhr Bezirksgelände =Uebung in verschiedenen
Betrieben und Plätzen. 12 Uhr Kritik. 1 Uhr Festzug durch die
Stadt zum Festlokal. Am Festzug nehmen alle Sportvereine teil.
Nachmittags ab 5 Uhr findet ein Wohltätigkeitsfest zum Besten des
Wiederaufbaues der Mülheimer Kolonne. statt . Mitwirkende bei
diesem Fest sind: Freier Arbeiter=Musik=Verein Essen, Arbeiter¬
Radfahrerverein Frisch auf, sowie die Freie Volksbühne Mülheim.
Am Sonntag gelangt das große soziale BergarbeiterDrama
„Golgatha“ in 5 Akten zur Aufführung . Beide Veranstaltungen
finden in sämtlichen Räumen des Lokals Erholung, Walter Niebe¬
ler (früher Hasenbrink), Aktienstr ., statt. In den Gartenanlagen
findet Gartenkonzert statt . Die Arbeiterschaft Mülheims wird ge¬
beten, unsere Veranst iltungen durch ihren Besuch zu unterstützen.

*
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: Der Volks-Chor, Essen, c. V. bittet uns um Aufnahme folgen¬
der Notiz: Wir sind leider, um die Existenz des Chores nicht
zu gefährden, gezwungen, für das Konzert am Mittwoch, 13. Sept. ,
(Beethoven „Neunte Sinfonie") den Zuschlag auf 2 Millionen Mk.
zu erhöhen. — Wir können es verstehen , daß bei diesen enorm¬
niedrigen Preisen und augenblicklich eingetretenen Geldentwertung
der Volks=Chor diese Veranstaltung ohne derartige Erhöhung nicht
durchführen kann. Wir sind der Ueberzeugung, daß die „Neunte"
trotz der Erhöhung des Eintrittsgeldes ein volles Haus finden wird.

Die Generalprobe findet Dienstag, 11. Sept. , abends
8 Uhr statt. —

Weltpanorama , Limbecker Straße 100. Photographisch=pe:¬
spektivisch=plastische Landschafts= und Städtebilder in natürlichen
Farben und wechselnden Reihenfolgen. Ab Sonntag , 9. Septem¬
ber, „Durch das schöne Ennstal (Steiermark)". Ab Sonntag, 16.
September, „Wien und die Hosburg". Mittwoch, 12. September ,
im Vortragssaal der Kaupenhöhe und Samstag, 15. September,
in der Waldschenke Borbeck, abends 8 Uhr: „Japan , das Land der
Vulkane ". Lichtbildervortrag von Herrn Peter Hans Seiler. —
Samstag, 15. September, abends 8. Uhr, Limbecker Straße 10):
Balladen in Wort und Ton. Ausführende : Frl. Erna Helmke
(Sopran), dieg Herren: Hanns Eigner (Rezitation), Adolf Roeser
(Baß), Daniel Körnlein (Begleitung am Flüge").

Städtisches Orchester Essen. Winter 1923=24. 10 Sinsonie=Konzerte , unter„ O1rhr. K 1n• a1
Lettung des städtischen Musikdirektors Max Fiedler. Oktober: 5., 10.;
2., 16.: Dezember ; 7.: Januar: 4., 18. Februar; 8., 29.; Mat: 2.

Nacht". Suite mit Sopransolo. — Halm: Hrchesterkonzert . — Hindemith:
Kammermustk Nr. 1, Tanzsutte. - Kaminskl: „Concerto großo. — Kornauth:
Ballat: mit Gellosolo , Suite. — Mendelssohn: Violinkonzert. — Mozart:
Violinkonzert, Klavierkonzert, Sinsonte. — Nielsen: Sinsonte „Das Unaus¬
löschliche“. — Palmgreen: Sinsonische Dichtung „Der Flut“. . — Reger:
Sinsonlatta , Cerenade, Konzert im alten Stil, Prolog, Ballett=Sutte, Lust¬
spiel=Ouvertäre. — Reuß: „Trost der Nacht“. — Reznicek: „Tragische Ge¬
schichte“. Variationen. — Rönigen: Fugen. — Schönberg: 5 Stücke. —
Schreker : Cutte „Der Gebur. stag der Insantin“. — Sibelius: „Eine Cage“,
Der Schwan von Tnonela“, Tulte für Streichorcheser. — Strauß: Conperin¬

Suite. — Strawinkly: Feuerwerk. Wagner: Ouvertüre zu. „Das Liebes¬
verbet“. — Wetz: v. Sinsonie. — Witte: Violinkonzert. — Zilcher : Konzert¬
gück für Cello und Orchester . „Solinen : War Fiedler, Steisy Koschale, Sigrid Schneevolggt, Fritz
Bühling, Alerander Kodmann , Paul Lohmann , Jeses Peischer, Walter Reh¬
berg. Anton Rohden.Aenderungen vorbehalten !

Der Genuß giftiger Pi' ze hat in Essen drei Opfer gefordert.
Mehrere Personen hatten im Bredeneyer Walde Pilze gesucht.
Unmittelbar nach dem Genuß der zubereiteten Pilze erkrankten
drei erwachsene Personen und starben kurz darauf an den Folgen
von Pilzvergiftung . Auch mehrere Fomilienangehörige , die von
den Pilzen gegessen hatten, sind erkrankt . Es sei deshalb wieder
zur größten Vorsicht beim Einsammeln und dem Genuß von Pil¬
zen dringlich gemahnt.

denker" am Mittwoch im Büro abholen.

Bekanntmochung. Durch Beschluß vom 7. 9. 23 hat der Vorstand, neue
Lohnkusen , Grundlöhne und Beitrüge mit Wirkung ab 9. 9. 22 beschlossen.
Der Beschluß liegt im Kassenlokal zur Einsicht oisen. Die neuen Beitrags¬
tabellen sind an 1d. 9. 23 im Kassenlokal erhältlich. Die Arbei#####
aufgefordert, die zur Durchführung dieser Aenderungen zu erstatte
bleust meldungen sofort zu besorgeng .

Rotthausen, den 7. September 1923.
Allgem. Ortskrankenkasse N.Rotthausen. Der Vorst .: Kruse, Vors.

Das Ausgabe erfolgt

8
r werden

enden Ver¬

Städtisches Orchester Essen .
Vormiete zu den Sinfonie =Konzerten 1923/24 .
Für den Konzertwinter 1923=24 ist beabsichtigt , wie bisher, 10 Sinsonie =Kon¬
zerte, unter Leitung des städtischen Musikdirektors Mar Fiedler, zu veranstal¬
ten. Die Konzerttage, Ind aus den 5. und 19. Oktober, 2. und 16. November ,
7. Dezember , 4. und 18. Januar, 8. und 29. Februar und. 2. M.
Zur Aufführung gelangegn große Orchesterwerke , unter Mitwirkung hervor¬
ragender Solisten. (Näheres im lokalen Teil ersichtlich).

Mit Rücksich : auf die unsicheren Währungsverhältnisse kann ein fester
Vormieteprets im voraus nicht ange setzt werden . Es müssen daher die je¬
weilig festat getzten Eintrittspreise vor jedem Konzert eingezahlt werden.
Außerdem wird eine Voxmzietegsabühr , (Plavaebühr) in Höhe von 12000 000

##ark für den 1. Platz. 10 000 000 Mark für den 2. Platz und 8000 000 Mark
7 P; : 1 8. Platz erhoben welche versällt, wenn die Einzelkarten von den Vor¬

###itfte: nicht abgenommen werden, aber bei Abnahme der Karten für die
Von Ilooten Konzerte angerechnet werden. Diese Platzge Jühr ist gleich¬

die vorfäbrigen Vormieter in der Zeit

führung znn zum Verkauf.
ihnen gel Der Städt. Theater= und Orchesterausschuß.
und mitt¬
vertritt.

Ailte Herrenhüte
aufbügein, reinigen, wenden, umpressen
größer od. kleiner machen, oinfassen ete.

Alda ' s Eck , Gänsemarhl
—— Spezialiat für Herren-Hüte solt 1882 —

Ruhr=Eche-Wache.
Montag, 10. Sept.: 5. Distrikt . Dienslag, 11. Sept.: 9. und

16. Distrikt. Mittwoch, 12. Sept.: 8. Distrikt. Donnerstag , 13. Sept.:
11. Distrikt . Freita, 14. Sept.: 12. Distrikt . Samstag , 15. Sept.:
Betrieb Ruhr=Echo . Sonnlag, 16. Sept. , Tageswache: Ueberruhr¬
Aupferdreh: Nachtwache: Block Borbeck.

Unterbezirk Essen. Dienstag , 11. Sept. , abends 6 Uhr, Sitzung
der Unterbezirksleitung Erscheinen unbedingt erforderlich.

Achlung . Genossinnen! Montag , d. 10. Sept. , abends 6 Uhr,
Zusammenkunft im Sitzungszimmer , Rottstr. 16. Ref. : Gen. Mas¬
lowski Genossinnen, ferg: für einen guten Besuch. Die Zusam¬
menküufte finden wieder regelmäßig alle 14 Tage Montags statt .

Ortsgruppe Essen, 12. Distrikt. Montag den 10. Sept, abends
7 Uhr, im Sitzungszimmer des Spar= und Baurereins, Dahnstr. 19,
Mitgliederrersammlung . Reserent: Genosse Borrmann .

Fraktionssitzungen .
Rotes Kartell . Montag, den 10. September, abends 6 Uhr,

Vorkang =Uhung, Rollftrage 16.
Mietersraktion . Genossen der APD. . Montag. den 10.

Sepkember , abends 6 Uhr. Sitzung. Reilstraße 16.
Maschinenbau 4 Krupp. Dienstag , 11. Sept. , abends 6 Uhr,

Versammlung im Sitzungszimmer, Rottstraße 16. Genossen der
KPD. erscheint vollzählig.

Lommunistische Jugend.
Freies Jugendlartell Essen. Montag, den 10. Sept. , abends

6 Uhr, im Burggymnasium , Burgplatz, Jugendkartellsitzung . Alle
Delegierten müssen erscheinen.

2 stadt. Heutte abend .7 Uhr im Jugendsekretariat , Rottstraße ,
Funktionärsitzung .

Berge =Vordeck. Heute abend Funktionärsitzung. Trefspunkt um
5 Uhr am Marktplatz. Es müssen alle erscheinen, auch die älteren
Mitglieder.

Heut: abend 3 Uhr im Lokal Biermann außerordent¬
liche Nersammling .

Steprenberg, Heute abend 6 Uhr in der Nikolausschule Vortrag
über Disziplin in der K. J.

Rellinghausen =Bergethausen. Heute abend in der Elbeschule
Vortrag über die Betricht##ellgnarbeit .

Heute nachmitlag um 1 Uhr im Jugendsekretariat müsse: alle
Ortsgruppen das Material abrechnen. Um 5 Uhr Sitzung der
Kindergruppenleiter in der Jugendherberge .

Achlung! Belriebsräte! Die freigewerkschaftlichen Betriebsräte
treffen sich Montag , 10. Sept. , abends 6,30 Uhr bei (Proß in der
Schn auenstraße . Der Gruppenwart.

Deutscher Verschrsbund , Verwaltungsstelle Essen. Sektion
Greßhandel und Fuhr- und Speditionsgewerbe . Den Mitgliedern
zur Kenntnis, daß sie regelmäßig Donnerstags abends bzw. Flei¬
tags morgens Tarifverträge auf dem Verbandsbüro gegen Vor¬

mlungskalender können die Zeitung am Dennerstag, de. —6Verram mrungsratencee2 . Gelsenkirchener am Freitog, dem 14. Seyen Ubggen,
Ruhr=Echo-Wache. „ holen. Die 6.= „Ezirchen

Arbeiter-Turn-Sportbund, 6. Kreis, 6. Bezl!“
September, vormittags 9 Uhr, findet auf dem Ge. tag , 23.
(Moltkeplatz ) Rotthausen unser Bezirkssportfest , stc##n#riplatz
Wettkämpfe gelangen dort zur Austragung : 1. Dre-sgende
Sportlerinnen aller Jahresklassen und der männlichen Jug der
14—17 Jahren: a) Weitsprung mit Anlauf. b) Kugelstoßen (von
gramm), c) 100=Meterlauf. 2. Fünfkampf der Turner und Spho¬
von 17 bis 20 Jahren in Mittel= und über 20 Jahren in Oberstu
a) Weithochsprung, b) Dreisprung, c) Kugelstoßen, d) Diskuswerfen,
e) 200=Meterlauf . 3. Einzelwettkämpfe der Sportlerinnen aller
Jahresklassen und der männlichen Jugend von 14 bis 17 Jahren:
a) Weithochsprung, 5) Ballweitwurf . e) 400=Meter- uund 800¬
Meterlauf. 4. Einzelkämpfe der Turner und Sportler über 17 Jahre:
a) Sperwerfen , b) Schleuderballwersen. g) Diskuswersen) d) Stab¬
hochsprung , e) Freihochsprung, f) Weitsprung mit Anlauf, a) Kugel¬
stoßen (7¼ Kilogramm ), h) 100. , 400=, 800=, 1500=, 3000=, 5000¬
Meterlauf. 5. Mannschaftskämpfe der Sportlerinnen und der männ¬
lichen Jugend von 14 bis 17 Jahren : a) 4X100=Meter= und b) 10X
100=Meter=Stafettenlauf. 6. Mannschaftskämpfe der Tucner und
Sportler über 17 Jahre: a) 10X100 Meterlauf . b) 400=, 300.
200=, 100=Meterlauf (Schwedenstafeite, c) 800=. 200=, 400=Miterlauf
(olympische Stafette ). — Die Meldungen sämtlicher Spertarten sind
bis spätestens Sonntag , 16. September, zu melden . Ferner haben
sämtliche Vereine bei Entsetdung von 10 Wettkämpfern wenigsten:
zwei Kampfrichter zu stellen Sämtliche Meldungen sind zu richten
an Bezirksturnwart H. Katders, Essen =West, Hagenbeckstr . 32.

Turnspiele. (Jausthall.] Montag , 3. Sept. , weilte der Arb.
Tern= und Sportverein Aerden=Stadt zum fälligen Rückspiel in
Essen. Die Ergebnisse sit folgende: Freier Wassersportverein
Groß=Essen 1 gegen Arb. =2= u. Sp. =V. Werden 1: 85:61: Freier
Wassersportverein Groß=Esin 2 gegen Arb.=T.= u. Sp. =V. Werden 2:
59:48. Durch den Einbrub der Dunkelheit mußte das Spiel der
2. Mannschaften verkürzt berden und zwar auf zweimal 15 Min.
(reguläre Spielzeit ist daggen zweimal 20 Minuten).

Arbeiter=Radfahrerveren Solidarität. Rotthausen. Jeden Mon¬
tag und Donnerstag von 5dis 7 Uhr Uebungsstunde der Saalfahrer
bei Wirt Belermann , Felsstraße. Jeden Dienstag Propaganda¬
fahrt der Tourenfahrer . Teffpunk: um 5 Uhr an der Kaiserschuse.

Freier Kraftsporiverein Essen. Montag. den 10. Sept. , abends
6 Uhr, erweiterte Vorstaßssitzung an besannter Stelle. Voll¬
zähliges Erscheinen ist Pfcht jedes Mitgliedes.

Arb. -Sanikülskolonne Goß-Essen. Die Genossinnen, welche am
Massagekursus teilnehmen, kreffen sich pünktlich jeden Montag
abend 7 Uhr bei der Genchin Schmitz, Stobbestr. 1, part.

tag
zeiggung des Mitgliedsbuches abheben können .

Verantwortlich für Politik:
Gelsenklichen: W. Breuer, ###
Stieler. B

Villi Oenrich . Essen: für den lokalen Tell
senklichen : für Buer=Recklinghauien: Arno

uer. Druck : Ruhr=Go. Essen.

Durch plötzlichen Tod scheidet aus
unseren Reihen der Genosse
Hermann Junge

Wir verlieren in ihm einen eifrigen
Mitkämpfer . Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

KPD. Ortegrappe Essen.
Die Beerdicung findet Montag, dem

10. September , nachmittags 3½ Uhr
von der Leichenhalle des Ehrenfried¬
hofes aus, statt.

Wir bitten um rege Beteiligung .

Damenhüte
werden modernisiert u.
auch neu angefertigt
A. Schweizer, Essen

Kastanienallee 52.

Wanzen
vernichtet J.

Frige
troperstr . 133 u. Essen.
Mathiasstr. 4. II. Et.

Geschlechtskrante
Tausende geheilt mit dem neuen

„ Phorosanverfahren “
D. R. P.

keine Berufsstörung : keine Selbstbehand¬
lung. Teilzahlung gestattet

Gewissenhafte spezialärztliche Leitung

Heilanstalten Phorosanos
Essen, Rottstraße 9

sprechstunden 9—12, 3—6, Sonntags 10—12 Uhr

Gasthaus Kamp
Grabenstraße 39

Gutgepflegte Getränke. Speisen zu jeder Tages.
zeit. Fremden=Zimmer — Gesellschafts=Zimmer.

Kraft - Kautabak
wieder eingetroffen

Goldschmitts Zigarren - Haus
Essen. I. Weberstraße, am Ledigenheim
Wir machen darauf aufmerksam , daß der
Verkauf nur Montags von 10—12. Donners¬
tage von 10—12. Samtags von 10—12 und

von 4—5 Uhr stattfindet.

Zirls Carl Hagenbeck
Houte Montag 7½ Uhr:

5 Vellstadt - Allraktionen 5

de Vetschwender
Zauberposse in 11 Bildern.

Die Zkuskasse ist von 10 bis 1 und ab 4 Uhr
gechet. Vorverkauf Geck, Theaterplatt 1.

Uhren I . Soldwaren
Größte Auswahl! Billigste Preise !

J. Schürmann , Uhrmacher
Viehofer Str. 2 (Am Flachsmarkt )

- Zinn
zinn
llei
Esigebrauch
spnerei
per &a Co.

Schülzen4 3 Vereinfahrt .

zum

Eilen Sie ! Eheesteurerwird !

Felle !

Ziegen , Hasen ,
Kaninen , Katzen

usw. kauft

Grabenstraße 27

Bringen Sie Ihren Stoff zur
SchneldereiE. Sons, Postallee 18

Anfertigung von Anzügen Paletots
nach Ihrem Maß, wie bekannt.

zu billigsten Preisen.
Selten günstige Gelegenheit in Stoifen

2 M5
Geld
Silbe

crpreiss Iür 2/ —

11800
alldGehl :

VO
„ Rott:

2. Tür
Pr#t

Bruch
830.

Fblautenlt stei:
MBAUM,
11.nur I. Etg.
ben Löbbert
eingang.

Parteigenosse sucht
für sofort oder später

möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension.
Off. unt. E. N. 100 an
die Geschäftsstelle des

Ruhr=Echo.

Essen :

Gebr . Alexander

Gustav Blum

H. und L. Freudenberg

Adolf Grundmann

Geschw . Guttmann

Leopold Heinemann

Paul und Otto Herz

Selma Löwenberg

Schuhgesellschaft „ Metropo ! “

Michel & Co .

Gebr . Nassau

Gebr . Robert

M. Samson

L. Schartenberg

G. Schönfeld

Gebr . Schürmann

Gebr . Kaufmann

Mihi gau

Essen - Borbeck :

Gebr . Goldblum

Gebr . Kaufmann

Ch . Loewenstein

Gebr . Loewenstein

Alfred Rohr

Gustav Ruben

Moritz Seelmann

Benedict Stern

Richard Sturm
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